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Karlsruher Tagblatt
monaiiich Mk. 2J0 frei Hau «. In unserer Seschäfi «-

ober ln unseren Agenluren abgeholt MI .2L ». Durch dl- Post bezogen
Mo »lch Ms . 2^ 0 ausschl. Zufiestgeld. ImJaN « hbherer Sewaii Hai der
Weber seine Ansprüche bei verspaieiem »der Nichterscheinen der Zei
^ »eesteüungen werden nur bl« 23. aus den folgenden Monal «letzlen <

r Zeitung .

. ' Ulederbolung Naboü nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de« Zah -
Ms ^ eie«, bei gerichilicher Set . - . . - - -
Wlt Beilagen ; Unierdaiiung ,

Tandwirischast und Gurten . Literatur .

bet gerichtlicher Seitreidung und bet Stonsursen außer Krass
Sport , Technts, Frauen , Wandern . Musts,

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Hauptfchrissteiter H v. Laer . » -r- aiworillch sir PotIM: Fritz » hr-
bar » : für den Nachrichtenteii : Hon « Doß ; für den Handel: Helnr .
Nippel ; für Stad «, Baden, Nachbargebiete und Spor « : Heinrich
Gerhard «; für Feuisteion und . Pyramide" : Karl I » h » ;- - Nud - * “ * "- - - ~ '

adolpd : für die Frauenbellage : FrLuleln vr .
für Inserate : H . Schrtever ; fümtl

Mustr :
e . Zimmermann ; für Inserate : H . Schrtever ; sämtlich in
Kart «rüde . Druck u. Der lagt LF . MÜller , « ari «ruhe . Nitt -rftraß « 1.
Berliner NedaNton : Dr . N. Iügler . S -riin -Steglltz , Sedanstraß « t7 ,
T- lepbon Amt Steglitz 111». Für unoeriangt « Manustripte überuiuuui
di« Nedastion leine Derantwortuna . Sprechstunde der Nedoltio » v»a
11 bi« irllhr vorm . Verlag , Schristleltung u. Geschüstcksteste; Kari «ruhe,
NItterstraße 1. Fernfprechanschlüsse : Nr . 1», 1», 20, 21. 297. i »23 .

postschecklontoKarlckrub« Nr . »»47.

Vertagung - er Ausnahme Deutschlands ?
iger BraMn hält an Wem Einspruch fest. Aalten hinter Brasilien. Eine gemeinsame Erklärung der Marne-Mächte.

H

&

t

Das Fiasko des Völkerbundes .
föort Mttfcrjn ständigen Vertreter in Genf .)

Dr- E. S . Genf , 16. März .
I

SHe Locarno -Mächte haben ein gemein -
lvx . e ^ Kommunique vereinbart , das heute

-̂ ends ausgegeben mürbe . Es Hai folgeu -
Wortlaut :

„Die Vertreter Deutschlands , Belgiens , Frank -
Großbritanniens und Italiens haben sich

vereinigt , um die Lage zu prüfen , wie sie
aus den aufgetauchten Schwierigkeiten des

^
^fuhrens ergaben , die sich der Verwirklichung

I
*®1 gemeinsamen Ziele entgegen stellten. Sie

U daß sie im Begriffe waren , zu einer

^ Ebereinstimmirng zu gelangen , und die Hinöer -
zu ikberwinden , die zu einem gegebenen

ivunkt unter ihnen entstanden waren . Falls ,
befürchten ist , di« eingangs erwähnten

Sg
^ rifrfeiten fort bestehen sollten , würden die

k
°rtr«ter der sieben Signatarmächte des Proto -

8 von Locarno bedauern ,
^ sic im gegenwärtigen Augenblick das

ihnen angcstredte Ziel nicht erreiche«

^ können .

ft !V *e^ett ^ doch mit Befriedigung fest , daß das

uIth
^ ® erf > bas sie in Locarno verwirklicht

welches in seinem ganzen Werte und in
ganzen Kraft bestehen bleibt , dadurch

«)t berührt wird . Sie halten daran fest, heute
E gestern und sind fest entschlosien. sich ge-

. ^Ulsam dafür einzusetzen, es aufrecht zu er -

j und es fortzuentwickeln . Sie bleiben bei

^ ileberzeugung . daß beider nächsten

E .
^ ubesversammlung die gegenwär -

^
.
' Uen Schwierigkeiten überwunden
E >n werben , und daß dann die Verständi -

, die hinsichtlich der Voraussetzungen für

zie
'
is

^ '" ^ itt Deutschlands in den Völkerbund er-

^
worden war , verwirklicht werden wird .

"

öer
^

n .̂' ^ >Em Wortlaut geht mit aller Schärfe
stxr ^

^ ^uschwung hervor , der gegenwärtig ge-
äit , !tt Genf eingetreten ist , oder um genauer

? : gegenüber heute nachmittag 5 Uhr .
gewo

" blS zu diesem Zeitpunkt glaubte man all-
pnz E>aß eine Verständigung bevorstünde ,
kerbLa k>er Eintritt Deutschlands in den Völ -
übei-

"
, morgen zur Tatsache würde . Dann

» tt „*u die Mitteilung aus Rio de Janeiro* M ° llo Franko
auf seinem Veto zu beharren .

gestern eine Zeitlaug Rumänien
^ ra ? -Widerstand erhob , ist es heute m
die lien , das entschlossen zu sei

s.Aahre»ark :
^ ^ . . . .

in AUA Tagung und den ganzen Völkerbund
di « »» ^ uit zn sprengen , wenn es keinen stän-
- " RatSsitz erhält . Noeh gestern abend hat

von neuem
sein scheint ,

UtQ U"
4Ucfi„

ba t an ^edrohte Veto mit einem Achscl-
ez w ;, abgetan , heute mußte man erkennen , daß
Njch/Z dem angedrohten Widerstand seine volle

| zp„t,wieit habe, -feilte morgen fand eine Sit-
stgtt den südamerikanischcn Delegierten
Hockk » - !. drr diese Staaten Brasilien zwar ihre
ii, s- ji^vung ausdrückten . es im übrigen aber
stjjtz, starrköpfigen Haltung nicht unter -
Seh^ U" sondern ihm bringend anrieten , nachzu-
iinz ; .

s»on dieser Seite erhält also Brasilien
ehrgeiziger Mello -Franko nicht die

glstnh
" deckung , die er anscheinend besitzt . Man

daß cs in erster Liuie Italien ist, das
Brasilien den 3lückc» deckt,

!.Ehr dem Hinterhalt heraus nicht so
k« x h ^gEn Deutschland als gegen den B ö l -
Wej.-,

u n d intrigiert , und zwar kommt diese
Eketerdirekt aus Rom . Wie ich von dem Ver -

enti -a « . „ . . . ui . . . _foiiitf Eines
s.r! e! ^ ., .hat

jlic
’

iül

strikt» die italienische Presse von Rom
erhalten , nichts gegen den bra -

°Er Standpunkt zu schreiben bei Strafe
, Vieg^ ^ z ' Erung des Blattes .
« lien «vjv daß sich auch Spanien hinter Bra -
E? Etcrn g ; Gegenüber den deutschen Ber -
vcn b e i,ir^cdagegen erklärt , daß es nicht gegen
dehaltV „ - u dtntssitz stimmen werde . Dagegen

'7 für diesen Fall vor , bet der Ver -
nch von

" ? Eines ständigen Ratssitzes an Spanien

.F iß

t)ni » v ***J7 iiuHiu ^ vii irTUtviiQvv uji
Jutjii r aktiven Mitarbeit am Völkerbund
NatSv,; ,z .Vz ^ Ehen . Noch geben zwar einige
^ ruck

' 5^^ ^ die Hoffnung nicht auf . daß der
« >ich V " Hauptmächte'

,?i e * enthält - ohne Italien , das sich
^ Ernu'

n
'
ks — Brasilien endlich doch zur

^Ereits aeî ifer
* "5ir&* Gin " ster Versuch ist

I « der deutsche » Delegation rechnet man
jedenfalls kaum noch mit einem Nachgcbcn
Brasiliens und ebenso wenig bei den Fran¬

zosen und Engländern .
Briand und Chamberlain wie überhaupt die

Mächte von Locarno stellen sich wenigstens offi¬
ziell völlig hinter Deutschland . Die beiden erst¬
genannten Staatsmänner waren sowohl im
Laufe des Nachmittags als am Abend zu län¬
geren Besprechungen bei den deutschen Dele¬
gierten , wobei man übereinkam , daß jedenfalls
das Locarno -Abkommen nicht scheitern darf an
der starrköpfigen Haltung des südamerikanischen
Vetos .

Nach der ersten Besprechung schienen der eng¬
lische und französische Staatsmann noch optimi¬
stisch mit einer endlichen Beruhigung Brasiliens
zu rechnen , später aber sanken die Aussichten
von Minute zu Minute , und nach der zweiten
Besprechung , die nach der langen Ratszusam¬
menkunft von heute nachmittag stattfand , schien
auch bei ihnen kaum noch ei» Zweifel über das

Scheitern der Bcrhandlnugen
und damit der Unfähigkeit des Völkerbundes ,
das Werk zu Ende zu führen , zu bestehen.

Die allgemeine Völkerbundsversammlung
wird auf jeden Fall morgen zusammentretcn ,
ganz gleichgültig ob Brasilien sich über Nacht
doch zum Nachgeben entscheidet oder nicht. Sollte
der erste Fall cintreten , so würde sich der Ein¬
tritt Deutschlands vollziehen . Im zweiten fast
sicheren Falle dagegen würde nach dem Bericht
Chamberlaius über das Aufnahmegcsuch
Deutschlands — bas natürlich unwirksam würde
— eine Resolution vorgelegt , die den AuSgang
der Dinge aufs äußerste bedauert . ES kann
wohl kein Zweifel darüber bestehen, daß dann
ein unbeschreibliches Gewitter über Brasilien
nicdergehen wird . Deutschland aber wird bei¬
seite stehen und seine Delegierten werden wäh¬
rend der Redeschlacht ihre Koffer für Berlin
packen können . Ein schmählicheres
Schauspiel seiner Unfähigkeit Hütte
der Völkerbund kaum aufführen
können .

Oer Eindruck in Paris .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 16. März .
Teil ganzen Nachmittag liatte man sich in Pa¬

ris der Hoffnung hingegeben , daß Brasilien nach-
geben ivürdc , und damit die schwere Krisis des
Völkerbundes bei ge legt fei . Da schlug ivie eine
Bombe in den ersten Abendstunden die "Nachricht
aus Genf ein , daß keine Einigung zustande
gekommen sei und alles a u f d e n Septem -
ber vertagt iväre . Es ist fast unmöglich , mit
Worten die ungeheuere Wirkung zu schildern,
die diese Nachricht besonders am Quai d 'Lrsan
lierovrries . Wie stark gerade Frankreich durch
dieses ungeheure Fiasko des Völkerbundes be¬
troffen wird , bedarf wohl keiner weiteren Schil¬
derung . Nachdrücklich wurde sofort darauf hin¬
gewiesen , daß die Unterzeichner des Locarno¬
vertrages eine Erklärung veröffentlicht hätten
dahingehcnd , daß die Vertrüge von Locarno
durch die Vertagung nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen wären . Wem man die Berantivortung für
den Abbruch der Genfer Verhandlungen zu¬
schreiben soll, weiß man augenblicklich in Paris
noch nicht . Man wartet die Rückkehr Vri -
ands ab, dessen Stellung durch die ungünstige
Wendung in Genf natürlich stark erschüt¬
tert erscheint.

Gleichzeitig gibt der Onai d 'Orsay eine Be¬
richtigung bekannt zn den Aeußcrungen
Briands vor den internationalen Pressever¬
tretern in Genf . Es wird von dem französischen
Außenministerium heute abend mitgeteilt , baß
Briand nicht gesagt habe , es könne die Rede
davon sein, daß Deutschland schon jetzt ein
Kolonialmandat zuerteilt würde . Es
wurde weiter hinzugefügt , daß Deutschland so
gut wie jede andere Großmacht befähigt sei , ein
Kolonialmandat auf Grund seines eventuellen
Eintrittes in den Völkerbund zn übernehmen ,
daß aber der Zeitpunkt , wenn dies geschehen
könnte , noch unbestimmt sei .

Briand hat nach Paris telegraphiert , daß er
bestimmt am Donnerstag früh hier wieder ein¬
träfe Um 10 Uhr findet ein Ministerrat statt,
um die Regierungserkläruna endgül -
tia festzulegcn . Diese soll in einem außerordent¬
lichen Kabinettsrat unter dem Vorsitz des Ju -
stizministers Laval morgen abend 6 Uhr vor¬
bereitet werden . In der Kammer selbst sind
jetzt schon 16 Interpellationen eingebracht wor¬
den.

Oie Stellung Chamberlaius .
: : London , 16. März .

Wie auch immer das Ergebnis von Genf sein
mag , eines steht fest , der englische Außenminister
Chamberlain wird bei seiner Rückkehr nach Eng¬
land seine Stellung im Kabinett schwer er¬
schüttert vorfindcn . Das Vertrauen in seine
Fähigkeiten , das auch seit dem Abschluß der
Verhandlungen von Locarno nicht übergroß ge¬
wesen war , ist endgültig dahin . Hinzu kommt
noch , daß Clmmbcrlain persönlich über keine
große Anhängerschaft verfügt . Er gehört zu den
Leuten , die zwar keine Feinde , aber auch nur
wenig Freunde besitzen . Ganz England fühlt ,
daß er durch sein Verhalten in Genf nicht nur
seinen eigenen Ruf , sondern auch dem Prestige
Englands erheblichen Schaden zugefügt hat .
Unter normalen Verhältnissen würde man nach
seiner Rückkehr nur eine einzige Folgerung
ziehen können , nämlich seinem sofortigen Rück¬
tritt . Aber die Lorbeeren von Locarno sind noch
zu frisch , als daß man einen solchen Schritt zur¬
zeit wagen könnte , ohne einen recht nnangench -
men Nachgeschmack zu hinterlasscn - Immerhin
wird vielfach sein Rücktritt nur noch für eine
Frage der Zeit gehalten .

Frankreich und der Pazifismus .
: Paris . 16. März .

Der Präsident der Revublik . Doumergue .
hat gestern in einer Ansprache an eine Abord¬
nung des Nationalverbandes der französischen
gicserveossiziere , die ihn zu einer Galafeier ein»
gcladen hatten , erklärt : Wir wollen an den
Frieden glauben , ohne uns i n d e b z n sehr
pazifistischen Illusionen hinzu -
geben , die eines Laubes wie Frank¬
reich u n w ü r d i a sind .

OteAeichseinnahmen im Haushalis «
jahr 1925/26 .

Voranschläge übertrosfen.
TU. Berlin , 16. März .

Nach der vom Reichsfinanzministcr im Hans -
haltsanöschutz des Reichstages vorgelcgten Ein¬
nahme -Schätzung für Februar sollten die
Besitz - und Verkehrssteuern 326,4 Millionen , die
Zolle und Verbrauchsabgaben 153,6 Millionen
Reichsmark erbringen . Die Besitz - und Ver -
kehrsstcucr » sind gegenüber der Schätzung um
1,8, die Zölle und Verbrauchsabgaben um 6 Mil¬
lionen zurückgeblieben , so daß sich insgesamt ein
Minderaufkommen von 7,3 Millionen ergibt .
Infolge höherer Aufkommen an veranlagter
Einkommensteuer u . an Körperschaftssteuern er¬
höhen sich die lleberiveisungcn an die Länder
gegenüber der Schätzung um 2,1 Millionen , so
daß die Mindereinnahme des Reichs im Februar
insgesamt 8,4 Millionen betrügt .

Für die ersten elf Monate des Haus¬
haltsjahres 1925/2 6 liegen nunmehr ab¬
schließende Ziffern vor . So l>at die Einkommen¬
steuer , die für das gesamte "Rechnungsjahr einen
veranschlagten Betrag von 2176 Millionen er¬
reichen sollte , schon in den ersten elf Monaten
einen Betrag von 2138 Millionen idaruntcr
1289 Millionen aus Lohnabzügen ) erbracht . Die
Körperschaftsstcuer hat in der Äerichtszeit mit
181,3 Millionen den Voranschlag von 189 Millio¬
nen für das ganze Jahr bereits übertrosfen .
Auch von der allgemeinen Umsatzsteuer ist an-
zunehmen , daß sie den Voranschlag von 1320
Millionen um ein geringes übersteigen wird .
Das gleiche gilt von der Krunderwerbsteucr . der
Vcrsichernngs - , der Lotterie - und von der Per -
sonenbeföröerungsstcuer . Unter den einmaligen
Steuern haben die Rhein -Ruhr -Abgabe und die
Betriebsabgabc , die für das ganze Rechnungs¬
jahr auf insgesamt 10 Millionen Rm . veran¬
schlagt ivaren , bereits in den ersten elf Monaten
mit einem Betrag von 12,95 Millionen Rm . den
Voranschlag weit übertroffen .

Dz . Rüdesheim . 16 . Mäi
Der Führer der separatistischen Bewc<aus dcr ^ Zeit der Souderrcpublik Rhein

Franz Loi se nh e ime r , genannt „Fraicnhermer "
, gegen den die bekannten Wii

vergeliungsakte vornehmlich gerichtet warenlaut „Frankfurter Zeitung " sein .Haus und s
Weinberge verkauft und Rüdesheim verla
Auch der Wcinhändler Kneipp ist nachwärts , und zwar nach Holland , gezogen Ebwird aus anderen Rhcingaucn der Abzug
Separatisten gemeldet .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seite «.

Gescheitert .
Das Spiel ist aus . In Genf werden di«

Koffer gepackt , man wird fluchtartig diese Stätte
vcrlasieu , in der sich die Hüter des Bölkerfric -
öens und der Gerechtigkeit so unendliche Bla¬
mage geholt haben , man wird flüchten vor die¬
sen Tagen , die den Glauben an einen wahren
Friedensbund der Völker geiiommen hoben .
Nach einer amtlichen Erklärung , die gestern
abend um 10 Uhr vorlag , scheint jede Hoffnung
auf Verständigung dahin . Auch die letzten Vor¬
schläge , die auch ans den Kreisen der deu-tschen
Delegation als annehmbar bezeichnet worden
sind , die Vorschläge , daß nicht nur Schweden
zugunsten von Polen , sondern auch Tschechien
zugunsten von Holland verzichten soll , haben
offenbar nicht mehr vermocht, eine Brücke über
die Kluft zn bilden , die sich in den letzten Tagen
zu stark ern >cttert hat . Die Aufnahme Deutsch¬
lands soll nun ans der nächten Völkerbunds -
Versammlung , vielleicht tm Herbst vollzogen
werden . Kommt Zeit , kommt Rat - Die . Locarnv -
mächte haben in einer gemeinsamen Erklärung
ihren Willen verkündet , daß sie das in Locarno
begonnene Werk fortsetzen wollen . Hoffentlich
nun ohne Gchcimabmachungen .

Das ist also das Ergebnis des rmerquicklichen
Streites um die Ratssitzc . Für Deutschland
waren die Tage eine heilsanie Lehre , vielleicht
auch für an de re Völker . Tic Vorgänge haben
deni deutschen Volk gezeigt , was es von diesem
Genfer Völkerbund zu erwarten hat . Das also
ist der Bund der Nationen , der sich anmaßt , sich
Hüter des Friedens und der Gerechtigkeit unter
den Völkern zu nennen . Die deutsche Oeffent -
lichkeit hat sich gewiß keinen Illusionen hin¬
gegeben , als sic die beiden Minister ans der
Fahrt nach Genf sah . Es hat kein ^ veifel dar¬
über bestanden , daß die Fahrt von ungeheurer
Tragweite sein würde , daß sie Min Guten , aber
auch zum Schlechten würde führen können . Aber
trotz aller Sorge war der Wunsch, den wir der
deutschen Delegation auf den Weg mitgegcben
haben , der , daß die Fahrt der Erhaltung und der
Festigung des Friedens , dem Wohl des eigenen
Vaterlandes und dem Wohl der Völker dienen
möge. Wir durften die Hoffnimg hegen , daß
Deutschlands Stimme im Völkerbund , die
Stimme eines großen Volkes , das waffenlos
nur auf sein gutes Recht gestützt dasteht . dem
Gedanken der Völkerverständigung mehr die¬
nen werde , als rvenn die sogenanten Sicgerlän -
dcr , die in Waffen starren , vom Frieden reden . ,

Ohne Hintergedanken , frei und offen , sind die
deutschen Minister nach Genf gefahren , aber dort
sind sic auf ein Gewirr von Hinicrlist , von Jn -
triguen , Bosheit und Unversöhnlichkeit gestoßen.
Wie eine Meute fielen die Großen des Völker¬
bunds über das gute deutsche Recht und seine
Verteidiger her . Es war ein Bild zum Lachen
und zum Weinen zugleich, das die Vertreter
der Nationen , die im Völkerbund vereinigt
Deutschland gcgcnttberstchen , der Welt geboten
haben . Die Hoffnung , daß in diesem Bund dem
wahren Völkerfrieden und der Gerechtigkeit
unter den Völkern ein Beschützer erstehen könnt« ,
ist geschwunden . Unverhüllt ist die Gewaltpoli¬
tik vor das Recht getreten . Diese Methode mußte
schließlich mit dem Zusammenbruch enden . Der
Völkerbund hat einen Schlag erlitten , von dem
er sich nur schwer erholen wird .

Deutschland hat seinen guten Willen gezeigt ,
Deutschland war bereit , an der Erhaltung und
am Ausbau des Friedens und der Herrschaft des
Rechts unter den Völkern nritzuarbcitcn . Sein
guter Wille ist mit Undank gelohnt worden .
Aber über alle Enttäuschungen hinweg wird
Deutschland noch weiterhin für Frieden und Ge¬
rechtigkeit unter den Völkern kämpfen , und es
wird seine Bemühungen darauf richten müs¬
sen, alle, die ehrlichen und guten Willens sind ,
für einen wahren .Bund des Friedens zu ge-
rvtnnen .
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Oie Genfer Entscheidung *)
sEigcncr Dienst - es Karlsruher Tagblattes ) .

Or. R . J . Berlin . 16. März .
Die Tatsache, daß Pole n es nun dnrch-

gesetzt hat unter Wahrung des äußeren Scheins
des deutschen Rechts , mit Deutschland gemeinsam
in das ausschlaggebende Gremium des Völkcr -
bundes einzuziehen , hat im ersten Augenblick
in den Kreisen aller bürgerlichen
Parteien niederschmetternd ge¬
wirkt . Man verheimlicht nicht die Tatsache,
daß das moralisch-politische Prestige Polens da¬
durch in gleichem Maße gewonnen wie das
deutsche abgenommen hat .

Der Standpunkt der deutschen Delegation ,
die durch die überaus gerissene Taktik Chamber -
lains und Briands in die surchtbare Situation
hmeinmanöveriert wurde , in der sie sich zu dem
schwerwiegenden Entschluß nachzu geben ,
öurchkämpste, dürfte in folgender ans Genf
kommenden Darstellung der dem Außenminister
nahestehenden „Täglichen Rundschau " zum Aus¬
druck kommen , wobei zu bemerken ist . daß die
in dieser Darstellung geäußerten Vermutungen
inzwischen realisiert sind . Die „Tägliche Rund¬
schau" läßt sich telegraphieren :

„Seit gestern ist die Lage nach der Richtung
geändert , daß infolge der deutschen Vorstellung
auch die Tschechoslowakei ihr Mandat zur
Verfügung stellte. Die dadurch notwendig wer¬
denden Neuwahlen hätten an Stelle der Tschecho¬
slowakei Polen und an Stelle Schwedens
Holland einen Sitz im Rate verschaffen kön¬
nen . Damit wäre das bisherige Kräfteverhält¬
nis im Rat dasselbe geblieben . Wenn diese
Lösung wirklich perfekt werden sollte, so würde
sic in den wesentlichen Dingen eine Durchsetzung
des deutschen Standpunktes bedeuten . Alan
muß sich vor Angen halten , daß vor acht Tagen
bei Beginn der Verhandlung die Gegenseite die
Anerkennung von drei neuen ständigen Rats¬
sitzen forderte . Diese Forderung mußte sic auf¬
geben . Die zweite Phase der Verhandlungen
war der Verzicht auf einen polnischen ständigen
Ratssitz , aber die Anerkennung von Spanien
und Brasilien als ständige Ratsmächte und die
Gewährung eines nichtständigen Sitzes an
Polen . Auch diese Position konnte von der
Gegenseite nicht gehalten werden . Ende voriger
Woche zog sie sich dann zurück auf den Vor¬
schlag der Schaffung eines ständigen neuen
Sitzes , der vsfensichtlich für Polen bestimmt war .
Auch dies ist infolge der Haltung der deutschen
Delegation vermieden worden . Die Opfe¬
rung Schwedens war zwar formal nicht zu
beanstanden , aber doch sachlich eine höchst uner -
vünschte Aenderung der Ratssituation . Kommt
fie jetzige Vereinbarung zustande , so ist es nur
eine Frage der individuellen Einstellung , ob man
den Ersatz der Tschechoslowakei durch Polen als
ein Minus oder als eine gleichbleibende Situa¬
tion ansieüt . Politisch gesehen, ist die Tschecho¬
slowakei ebenso abhängig von der Entente wie
Polen ."

Die deutschen Delegierten haben die politische
Verantwortung für ihren Entschluß übernom¬
men und werden ihre Haltung in Berlin zu be¬
gründen haben . Es bestand wohl kein Zweifel
darüber , daß ein Austausch des schwedischen
Ratssitzes gegen einen polnischen Ratssitz von
allen Mitgliedern abgelehnt worden wäre . Es
erscheint aber noch zweifelhaft , ob die deutsche
Delegation mit ihrer Hoffnung recht behält , daß
das jetzt angenommene Kompromiß auch in
Berlin gebilligt wird . Bei der Beratung des
Auswärtigen Etats im Reichstag werden Kanz¬
ler und Änßenminister Gelegenheit haben , sich
zu verteidigen .

* ) Diese Meldung kennzeichnet die Lage, wie sic sich
am Dienstag - Nachmittag darstellte. Tie ist
ja nun durch die Haltung Brasiliens überholt . Im¬
merhin ist sic non Interesse , loeil sie die Ausfassung des
Anücnministers ividergibt und zeigt , in ime iveitgehen-
dem Masse die deutsch« Delegation zum Nachbeben
entschlossen war .

Oie amerikanische presse gegen die
Genfer Schiebungen .

Neuyork , 15 . März .
Die Neuyorker Presse ist einmütig in der Ver¬

urteilung der europäischen Gcheimpolitik , deren
Folgen sich jetzt in Genf bemerkbar machen.
„Sun " führt die Zerwürfnisse in Genf auf den
Mangel an Aufrichtigkeit zurück, der bei den
Vorbesprechungen herrschte , und der zu den g e -
heiinen Abmachungen zwischen
Chamberlain und Bxiand wegen des
polnischen Ratssitzes führte . Amerika sollte froh
fein , daß es mit all dem nichts zu tun habe.
„Evening World " unterstreicht , daß die d cu t-
sche Politik in Genf absolut ein¬
wandfrei sei , da Deutschland gemäß den Ab-
machungttl von Locarno allein das Recht
habe , in den Völkerbund ausgenommen zu wer¬
den und einen ständigen Ratssitz zu erhalten .
Alles andere seien beleidigende Zumutungen .
Auch

'
„Neuyork World " sieht den Grund für die

verworrene Lage in Genf in den Abmachungen ,
die hinter dem Riicken Deutschlands
getroffen wurden . Deutschland verlange heute
fein gutes Recht. Chamberlain sei seit Locarno
bedenklich vom Wege abgcirrt , während Deutsch¬
land stets von Locarno bis Genf durchaus
folgerichtig gehandelt habe . Deutschland
treffe kein Vorwurf , wenn in Genf der Geist
von Locarno sterbe.

Oer Sturz des belgischen Franken .
Rücktritt des Finanzministers ?

: : Paris , 16. März .
Der neue Sturz des belgischen Franken hat

in Belgien eine außerordentliche Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Der Ministerrat
hat den ganzen Tag Beratungen abgchalten .
Am Nachmittag empfing der Finanzminister ver¬
schiedene Finanzleute , die dem Finanzminister
die Versicherung gaben , daß sie alle Maßnahmen
ergreifen würden , um eine weitere Entwertung
des Franken zu verhindern . Nach Schluß des
Ministerrates erklärte der Finanzminister , seine
Stabilisierungspläne blieben auch weiterhin be¬
stehen. In politischen Kreisen spricht man von
einem voraussichtlichen Rücktritt des
F i n a n z m i n i st e r s , der aber keinen Rtick -
tritt des Kabinetts zur Folg » haben werde .

Oas italienifch - jugoslavifche
Abkommen .

Eine Interpellation der jugoslawischen
Oppositionsparteien .

Belgrad , 16. März .
Die Vertreter sämtlicher Oppositionsparteien

sind gestern bei dem Vertreter des Außenmini¬
sters Nintschitsch im Ministerium des Aeußern
erschienen und haben folgende Interpellation
überreicht :

1 . Ist es wahr , daß der Außenminister
Nintschitsch mit Mussolini während seines Auf¬
enthaltes in Rom ein Uebereinkommen getrof¬
fen hat , nach dem Jugoslawien sich verpflichtet ,
an der Adria keine Häfen zu bauen , die für
Fiume eine Konkurrenz bedeuten würden ?

2 . Ist es wahr , daß sich Italien dafür ver¬
pflichtet hat , Jugoslawien in der Frage des Ha¬
fens von Saloniki zu unterstützen und

8. ist es wahr , daß Jugoslawien sich verpflich¬
tet hat , den Anschluß O e sterr ei ch s an
Deutschland unter allen Umständen
zu verhindern ?

Der Vertreter des Außenministers erklärte
den Interpellanten , daß er ihnen feine Antwort
noch im Laufe der Woche aus schriftlichem Wege
zukommen lassen werde .

Dichter und Politik.
Von

Freiherrn Joachim von der Goltz sObersasbach)
Bei dem deutsch -italienischen Zwist war in der

deutschen Presse , sogar in angesehenen Zeitun¬
gen, der Ruf nach einem Dichter laut geworden ,
der sich zum Künder der Volksstiimnung machen
sollte . Es wurde beklagt , daß bei uns der
Staatsmann eines Bundesgenossen im Reich
der Poesie entbehre , und daß Herr Stresemaun
in seinem Duell mit Mussolini gleichsam durch
das Fehlen eines Sekundanten vom Range
dÄnnunzios im Nachteil gewesen sei . Nun , ich
nehme an , daß der Minister des Auswärtigen
sich eines Lächelns bei der Vorstellung solcher
musischen Sekuudautcnschaft nicht enthalten ha-
ben mag , ja ich würde es gut verstehen , wenn er
im Gefühl seiner klugen und gelungenen Taktik
einen Erleichtcrungsseuner über das Ausbleiben
der Dichterhilfe nachträglich von sich gäbe - Was
man sich wohl dabei gedacht hat ? Wofür hätte
ein Tichier in die Saiten greifen sollen ? Offen¬
bar doch , um die „flammende Empörung " deut¬
scher Herzen zu singen u - « ne Andrcas -Hofer -
Stimmung wachzurufen . Wo bleibt unser Arndt ,
unser Theodor Körner , nicht wahr ? — Diele
Sucht des Berglcichens unserer Zustände mit
denen zu Beginn des vorigen Jahrhunderts ist
geradezu krankhaft . Man wende nicht ein , daß
dies Symptom nur für geringe Volksteile gelte .
Es kommt nicht ans die Zahl an , und es sind
gerade die in allen Teilen und Parteien deö
Volkes zerstreuten , aufrichtig patriotischen Män¬
ner , deren schweigsamer Grimm über den noch
immer auf deutschem Boden stehenden Feind sich
in die Erinnerung au die Freiheitskriege flüch¬
tet . Das ist kein Wunder , denn mir sind mit die¬
sen Dingen ausgewachsen, haben als Jungens
mit blitzenden Augen die Verse des Zrinydich -
ters deklamiert , und die Namen Aork , Scharn¬
horst , Blücher sind vom unvergeßlichen Kind¬
heitsgut . Aber ist das ein Grund , um heute von
der „ Schmach " oder „Erniedrigung " des deut¬
schen Volkes zu sprechen , und auf eine kommende
„Läuterung "

, auf eine Erhebung aus traurigen

Zuständen anzuspieleu ? Ich meine , daß nur ein
Minder den Zustand unferes Volkes von heute
traurig und beklagenswert finden kann , und wer
sich gedrungen fühlt , in einem elegischen Ton
von dem deutschen Schicksal zu reden , der teilt
nicht und der ahnt nichts von dem ungeheuren
Stolz ans unsere kriegerischen Taten , der in den
gesunden Schichten des Volkes wohnt . Daß kein
Sänger sich meldete , um das treffliche Spiel des
auswärtigen Ministers durch ein „Frisch auf ,
mein Volk" oder ein zornig Lied in der Art des
Herrn Walther zu stören , ist ein Zeichen für die
Ehrlichkeit der Dichter , die llhrem Temperament
nach hierzu berufen wären - '

Es lohnt sich, einmal den Unsinn einer Pa¬
rallele zwischen dem Jetzt und dem anno Dazu¬
mal zu analysieren . Was waren die Empfin¬
dungen , die damals , zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts einen vaterländischen Dichter be¬
geisterte » ? Zunächst der Haß gegen den über¬
mächtigen Plan » , der die Nationen vergewal¬
tigte , um sein von allen larcher Goethe ) unver¬
standenes Ziel , die Einignug Europas zu er¬
reichen. Eben weil niemand die tragische Auf¬
gabe Napoleons , die in dem brennenden Mos¬
kau endigte , begriff , war die Aufwallung des
unlerdrückten Deutschlands rein und der herr¬
lichsten Gesänge würdig . Zu dcni Haß aber ge¬
sellte sich als anderer , ebenso reiner Trieb die
Sehnsucht »ach der Entstehung eines Vaterlan¬
des . Ein jämmerlich zerrissenes Reich, Neid
und Käuflichkeit allenthalben , die Erbschaft des
großen Preußenkönigs elend verspielt , das Be -
imißtscin der deutschen Geschichte vcrlorengegan -
gen , — war das nicht ein Paradies fiir die zor¬
nige Leidenschaft eines Dichters ? In einem
Volk , das keine Führer hatle , das an seinem
Schicksal verzagte , und das weder in der Gegen¬
wart noch in der Vergangenheit einen stärken¬
den Trost fand , mußten Dichter als Rufer und
Beweger im politischen Streit aufstchen .

Wie anders sind die Ding « heute gelagert !
Ein deutsches Reich besteht, so einig wie es nie
zuvor , selbst nicht in der Zeit der Ottonen oder
Karls des Großen bestanden bat . Durch die
Kampfbruderschaft in dem ruhmvollsten Krieg ,
der seit den Tagen Hannibals von einem Volke

Oer Prozeß Matteotti .
Chieti , 16. März .

In dem heute begonnenen Prozeß wegen der
Ermordung Matteottis machte der Hauptange¬
klagte Tumini u . a. folgende Erklärungen :

Nach einer Reise , die mich nach Frankreich
führte , gewann ich die Ueberzengung , baß zwi¬
schen gewiffcn aufrührerischen nach Frankreich
ausgewanderten italienischen Elementen und der
unitarisch -sozialistischen Partei , in der Matteotti
eine der Hauptrollen spielte , ein Einvernehmen
existierte . Nach der Ermordung des Faschisten
Bonservizi in Paris , habe ich einen Aufsichts -
dicnst über Matteotti eingerichtet . Die¬
ser wurde mit einem Automobil entführt und
weit von Rom gebracht , in der Absicht , Aus¬
künfte über seine Handlungen von ihm zu er¬
langen . Aber Matteotti st a r b während
der Fahrt infolge eines Blut -
hustens . ( ! ) Aus Furcht vor möglichen Fol¬
gen begruben meine Kameraden und ich die
Leiche und verbrannten und zerstreuten die
Kleider . Dumini sagte noch , daß er die volle
Verantwortlichkeit für die Entführung über¬
nehme.

Oie Arbeitszeitfrage in Deutschland .
Eine Rede des Reichsarbeitsministers in

London .
: London , 16. März .

Auf der Arbeitskonferenz führte der deutsche
Arbeitsminister Tr . Brauns über den Stand
und die Entwicklung der Arbcitszeitsrage in
Deutschland ans :

Noch dem Krieg war der rineinge -
schränkte Achtstundentag bis Ende 1623
in Geltung . Schon im Jahre 1822 hatte die
deutsche Regierung einen (Gesetzentwurf zur Ra¬
tifizierung des Washingtoner Abkommens den
gesetzgebenden Körperschaften unterbreitet . Durch
den völligen Ruin der Währung , den Zusam¬
menbruch der Ernährung und Wirtschaft im
Jahre 1923 mußte , um das Wirtschaftsleben
einigermaßen in Fluß zu bringen , leider auch
unter großen Opfern für die Sozialpolitik , die
noch heute in Geltung befindliche Verordnung
über die Arbeitszeit vom Dezember 1628 erlas¬
sen werden . Die deutsche Regierung erblickt in
dieser Verordnung nur eine vorüber -
g e hende N otgesedg ebun g , die sie so¬
bald wie möglich wieder gbznschaffen bestrebt
ist . lieber die unter diesem Gesetz tatsächlich in
Deutschland übliche Arbeitszeit herrschen im
Anslande falsche Vorstellungen - Vor mir liegt
eine neue amtliche Ttafistik , die von der
Reichsarbeitsverwaltung ausgestellt worden ist .
Ter Statisfik liegen 7998 Tarifverträge zu¬
grunde , von denen 786 645 Betriebe mit rund
11,8 Millionen Arbeitern erfaßt werden . 6596
von diesen Tarifverträgen , die rund 19,8 Mil¬
lionen Arbeitnehmern , also über 69 Prozent der
Verträge betreffen , enthalten Abgaben über die
Arbeitszeit . Von diesen 19,8 Millionen Arbeit¬
nehmern hatten 1295 937 eine regelmäßige Ar¬
beitszeit von weniger als 48 Stunden pro
Woche . Die regelmäßige Wochenarbeitszeit von
48 Stunden hatten 8 432 421 Arbeitnehmer .
Eine Arbeitszeit von mehr als 48 Stun¬
den hatten nur 1199 635 Arbeiter , also nur
ein Zehntel der von der Stafistik erfaßten
Arbeiterschaft . An diesem Zehntel haben den
größten Anteil die landwirtschaftlichen Betriebe .
Erst in weitem Abstand von diesen kommt die
Metallindustrie - Tie Tarifverträge lassen natur¬
gemäß 1l e b c r st u n d e n zu , die nach dem
Washingtoner Abkommen ja grundsätzlich ge¬
stattet sind . Zins diesem Bilde ergibt sich , daß
die Rückkehr zum "Normalarbeitstage von acht
Stunden für Deutschland keineswegs eine Un¬
möglichkeit darstcllt - Infolgedessen ist die deutsche
Regierung , insbesondere seit der Besprechung
mit den 4 der auch hier vertretenen Mächte in
Bern unausgesetzt an der Arbeit gewesen-, um

geführt wurde , sind die deutschen Stämme für
alle Zeit unauflöslich verbunden . Was die
Energie des Preußcnstaates geschaffen, der
Große Krieg lman sollte sich daran gewöhnen ,
die alberne Bezeichnung als „Weltkrieg ", die
auf sekundären Vorgängen berußt , auszu¬
merzen : trotz dem entscheidenden Eingreifen der
Amerikaner ist und hleibt eS ein europäischer
Krieg , an dem auch Rußland noch als euro¬
päischer Staat teilnahm , und man tut dem deut¬
schen Namen Abbruch, indem man die Periphe¬
rie des KriegStheaters künstlich erweitert und
den Schwerpunkt verschiebt) — der Große Krieg ,
hat es zu einem unvergänglichen Gut aller
Deutschen werden lassen . Deren Selbstbcwnßt -
sein ist daher mit Stolz gesättigt bis zum Sprin¬
gen , und die einzige echte Not , an der wir
kranken , ist die Ohnmacht , diesen Stolz äußern
zu dürfen und ihn von der Welt anerkannt zu
sehen- Nun , die Zeit ist für uns . Ich glaube ,
ötß nicht ein Jahrzehnt vergehen wird , und die
Geschichtsbücher, Romane und selbst Schulbücher
in der ganzen Welt werden voll sein von Be¬
schreibungen dieses Kriegs , und allmählich —
nach dem endgültigen Ersterben Schnld -
fragegcwinsels — wird Licht und Schatten in
der Weise verteilt sein , daß der Krieg als das
erscheint, was er in Wahrheit gewesen : der un¬
geheure Kampf eines Volkes gegen siebenfache
Uebermacht . An der Stärke dieses moralischen
Guthabens gemessen, ist ein Angriff auf unser
Prestige , wie ihn die Rede des Herrn Mussolini
enthielt , ohne Bedeutung : er hat das wirkliche
Empfinden des Volkes nicht mehr gekränkt als
etwa der Hammcrschlag Thors das -Haupt des
Riesen Skrymir , der sich schüttelte und beiläufig
fragte , ob eine Eichel vom Baum gefallen sei .
Wie weit die unbewußte Hochachtung vor der
deutschen Leistung bereits in den Lagern unse¬
rer früheren Feinde und anderswo vorgeschrit¬
ten ist, erhellt daraus , daß man nnS in dieser
Sache nirgends in der Welt getadelt hat , ob¬
wohl von unserer Sette — wie man heute weih
— zum mindesten ein taktischer Fehler begangen
worden war .

Was aber ein Dichter heute unseren Staats¬
männern , die vor dem Völkerbund auftreten ,
zurufen könnte : fühlt euch in jedem Ansen blick

ein neues Arbeitszeitgesetz zu entwerfen , das
wieder zum Normalarbeitsverlrag von 8 Stun¬
den zurückkehrt. Ein neuer Entwurf wird no«
im Sommer dem Reichskabinett zugeheü . se
sich so gestaltet , da «, auf seiner Grundlage ^
Ratifikation des Washingtoner Abkommen
durch Deutschland erfolgen kann . Wir wollen
jedoch auch dann das Gesetz ergehen lassem
wenn , was wir nicht wünschen, aus
welchen Gründen eine Ratifizierung des A ?!
kommens durch die westeuropäische Staaten nn«
gleichzeifig erfolgen sollte.

Geßler über deutsche Innen -
und Außenpolitik .

: : Bremen . 16. Mär».

In einer von der Deutschen Demokratische»
Partei Bremens einberufenen Bersamml »»«
sprach am Montag abend Reichswehrmin »"
Dr . Geßler über das Thema „Bon Versailles
nach Genf ". Der Reichswehrministcr gab >"
kurzen Zügen einen lieberblick über die denn?
Politik seit den Tagen des Zusammenbruchs w»
zur jetzigen Tagung des Völkerbundes . V
führte u . a . aus , baß sich dieser Abschnitt als cm
Kampf des deutschen Volkes » w
Recht und Freiheit darstelle - Die
kungen des Versailler Vertrages gingen tzv
nicht ungestraft an dem Leben der Sieaerstaale
vorüber . Ueberall sehe man wirtschaftliche »»
politische Krisen , überall Unruhen , Zerstörung
statt Wiederaufbau von Wirtschaft und Knltur-
Alle diese Krisen verbänden sich mit einer Kr»,
der RegiernngSform . Er vertrete dic^ AUi
fasiung , daß diese Gründe einen Teil der Schul
für die Entwicklung der innerpolitischen
hältnisse trügen . Gewisse Konstruktionsfesstz
lägen in der Verfassung vor . Die Parteien setz"
eine ungeheure Gefahr für die Stabilität » »
serer Verhältnisse . Ein System , bei dem >>>
Minister aus tägliche Kündigung stünden , kön»
die gegenwärtigen Schwierigkeiten nickt meistcr>'
ES müsie unsere Ausgabe sein , zu verhinder >-
daß jedes halbe Jahr eine Ministerkrise aus
breche . Auf dem Wege von Versailles bis Etz " '
handle es sich nicht darum , ob unS der Atz«
pasie, sondern ob es einen andern Weg «tz»

.Es gebe keinen andern Wea als den beschrutz
nen . Ans der groben Linie der Außenpolc»
müsse sich daS ganze Volk zusammenfinden . I "
Genf habe es sich herausgestellt , daß ander "
Völkern Versprechungen (re « « ®
worden seien . Das hätte man uns vorh^
sagen müsien . Tics wäre dann ein fair pm"
gewesen . In politische Jntriguen habe fickDj

"
deutsche Delegation nicht hineinziehen lasst»'
Sie werde fest bleiben .

Zum Schluß betonte der Reichsminister , W
lange das europäische Problem nickt gelöst
stehe alles , was wir aufgebaut hätten . auf Sa » »:
Innen , und außenpolitisch müsse die Einiakfi ^erhalten werden , dann würden wir die Frr >
heit erlangen .

Kriegsfchuldfrage und Weltkircher «'

Konferenz.
: : Berlin . 16? März.

Ter Führer der deutschen Dolegation auf ^
Stockholmer Weltkirchenkonf eremz , der Präsiisth
des deutschen evangelischen Kirchenansschum ,Dr . K a p l e r , hat an Erzbischof Soed er
blom ein Schreiben gerichtet , in dem er e«
hin zu wirken biitet , daß der Vollzugs - E
Fortsetznngsausschuß der Wcltkonferenz
deutsche Erklärung z -yr Krieg »
schul - frage auf - ie Tagesordnung sei» ^
nächsten Sitzung im August dieses Jahres fefcc,"
möge . Die Erklärung bringt bekanntlich
einmütige Ueberzengung des gesamten evangttz
schen Deutschland zum Ausdruck , daß eine
rung der Kricgsschuldfrage eine moralische All'
gäbe ersten Ranges sei , die im Hinblick auf
künftige ökumenische Zusammenarbeit der K»
chcn unabweislich und dringend erscheine.

als die Führer nicht eines geschlagenen Volkes
sondern eines Volkes , das man achtet und sew»
im waffenlosen Zustande noch — fürchtet . TZ
Achtung wird noch verhehlt , und die Für ?
äußert sich in vorgetäuschtcr Mißachtung und
absichtlichen Kränkungen . Schweigen ist da »»,
sere best« Waffe : der Starke und Borncl »»:
wird niemals von Geringeren beleidigt . 1) »]
man braucht uns - Denn die Grundlage
Krieges selbst , die Vorherrschaft Europas in c»
Welt , ist ins Wanken geraten .

Joachim Frhr . v . d . Goltz '

Kunst und Wissenschaft.
Schesfel-Feicr in Baden -Baden . Im Kurhaus

veranstaltete die Ortsgruppe des Landesveret »
Badische Heimat eine S ch e f f e l-F e i e r ft1*1

},
199. Geburtstag des Dichters . Stimmung - » »"
eiugeleitet wurde die Feier durch das Städtisch-
Orchester mit der Wiedergabe der Akadcmisast"
Fest -Ouvertüre von Brahms , nach deren 2?e ,
klingen die Liedertafel „Aurelia " das Lied aw
dem „Trompeter von Säckingen "

, „O wem
nicht den scheuen Blick" zu Gehör brachte.
Festrede hielt Dr . Wilhelm Ze u t n e r -Münms ^
der in großen Zügen ein fein gezeichnetes * l"
von dem Leben und dichterischen Schasst"
Scheffels entwarf und am « chlnssc seiner kst >»
vollen Ausführungen lebhaften Beifall entgecst »
nehmen durfte . Der Rezitator dr »"
Schmitt - Wiburger brachte noch el >
Reihe Schefielscher Dichtungen zum Bortra -
nnd die Liedertafel Aurelia brachte dann » '
schlichte, aber eindruckstarke Feier mit dem wM
kigem Hegarschen Chor „In den Alpen " (V *
von Scheffel ) zum Abschluß. H-

Hochschnlnachrichteu. Ter Ttrasrechtslehr ^
Professor Dr . Gras von Dohna hat den
an die Universität Bonn als Nachfolger »»
Professor Heimberger angenommen . Graf »»
Dohna war seit 1829 an der Universität Heidc
berg tätig .



Seite 3Nr. 116

Die Untersuchung - er Fememor--
affäre

VDZ . Berlin , 16. März .
t, 3m Femeuntersnchungsausschnß des urcufei *
I?2« Landtages wurde heute von dem Abg.
Suttner (Toz ) der Bericht Wer die Bcrnch -
ulung des Zeugen Schulz u . des Zeugen Klapp-

erstattet. Der Berichterstatter erklärte,
7» « sich Lchulz bei seiner Vernehmung als aus -
Rzeichnet informiert Wer die Verhandlungen

Ausschusses gezeigt habe , da ihm im Gefäng-
L» Zeitungslektüre zur Verfügung stand ," ine Aussage sei in der Wohnimgsangelegen -
« eit erheblich von der Aussage des Abg. Mener
"»gewichen . Ter Zeuge Klapproth habe sich bei
inner Vernehmung sehr verschloffen gezeigt und
eine Erklärung über die kriminalistischen Fälle
"»gelehnt.

Daraus erstattete der Abg. Knttner (Soz .) den
töricht über die gesamte bisherige Beweis¬

aufnahme
Aussagen der einzelnen Zeugen hätten in

.^» wichtigsten und entscheidendsten Fällen in
ZMein Widerspruch zueinander gestanden- Es

uichj nachgewiesen, Last die Herren Meyer
Behrens keine Kenntnis von der Zuge-

Elgkeit des Schulz zur „Schwarzen Reichs-
hatten. Schulz habe die Gebrüder Klavp-

' »th im Verbände als Packer nntergebracht' und
habe gewußt , hast beide von der „Schwarzen

^erchgaiehr" kamen . Die Zeugenaussagen über
M M >0 Mark-Darlehen der Arbeitgeberver-
lNsgung seien völlig widersprechend . Diese Wi -
b»fvriiche seien nicht ausznklären.

Knttner bezeichnet am Schluß seiner
Ausführung das Verhalten der Abgg. Behrens
W Meyer in der Darlehensangelegenheit min-
« eitens als gvob fahrlässig . Das Verhal -
ten der Darlehensgeber in der Arbeit-oer ^ arleyensgeoer in uci «um »’
Mrvereinignng müsse andererseits den Ver-
?" cht erwecken , als wollte man durch das Dar -
>ehcn die Gewerkschaften in die Hände be-
kvndnren-
, Bon deutschnationaler Seite wurde daraufhin
.
" klart, der Berichterstatter habe Wert -
Steile abgegeben, zu denen er nicht berech-
" ät war.

Darauf wurde die Verhandlung geschlossen.

DeutlrhesReirk
Zusammenlegung des Reichsernährnngs - und

Reichswirtschaftsministeriums ?
Lettin . 16. März . Zum Haushalt des Reichs-

schastsministeviums liegt eiu Anttag des
ZuushaltsauSschusses des Reichstages vor , der

Reichsregierun« ersucht , die Vereinigung
«E , Re-ichsministeriums für Ernährung und
^ bewirtschaft mit dem Reichswirtscha-ftSmini-

»ium vorznberetten.
Die Barmat-Verlufte der Oldenburgischen

, Staatsbank.
16. März . Das Oldeuburgische Staats -

oJWTftcrinnt gab int Landtag Auskunft über die
reditMschäfte der Oldenburgischen Staatsbank

M den: Barmatkonzern . Danach betrug die ge¬
fährdete Summe 5,9 Mill . Mk . , von denen

'' Mill . M k. noch ausstehende Forbe¬
hängen an Barmat sind . Die der Bank ent-
Mndenen Verluste sollen ans den Ueberschüffen

Oldenburgischen Kreditanstalt abgetragen
werden .

Reichswehrsoldat aus Posten angeschossen .
^ Berlin , 16 . März . Gestern abend wurde ein
Mchswehrsoldat vom Reichswehr - Inf . - Regt.
W 9 ' ö « als Posten an einem Pulverschuppen

« chießstände in Ruhleben bei Spandau
st» „ ' äuu der Wache blutüberströmt und be-
Käungslos . durch einen Schuh in die rechte
„ Kälter getroffen , aufgefunden . Nach den An-

uen des Schwerverletzten haben drei Män¬

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 17. März 1926
ner, die sich in der Nähe des Postens zu schaffen
machten , als sie von dem Posten angernfen
wurden, sofort mit P i st o l e n aus ihn
geschossen . Zu dem Ueberfall erfährt die
„B . Z.", bah auf Grund der Aussaaen des über¬
fallenen Postens Dahlke noch in der Nacht
Haussuchungen in den ehemaligen Milttär -
baracken in Ruhleben vorgenommen wurden,
wobei ein Karabiner und eine abgeschossene Pa¬
trone gefunden wurden . Drei Söhne einer
Witwe , die in einer dieser Baracken wohnten,
sind als der Tat verdächtig fe st genommen

worden. Es handelt sich wahrscheinlich nicht um
ein politisches Attentat , sondern um einen Akt
persönlicher Rache .

Berufung im Bochmerprozetz.
Berlin , 16. März . Der Nachtausgabe deS

„Tag " zufolge , hat der Staatsanwalt ge¬
gen die Verurteilung der Gräfin Bothmer zu
2 Monaten , 2 Wochen Gefängnis Berufung
bei der Groben Strafkammer eingelegt . Auch
Gräfin Bothmer will gegen das Urteil die
Entscheidung der Strafkammer anrufen .

Fürstenabsindungsdeblitte im LandtagsauWuß.
Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwal¬

tung befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
dem kommunistischen Antrag auf Entschäüi -
gungssorderungen der ehemaligen deutschen
Fürstenhäuser. Im Absatz 1 dieses Antrags
wird gefordert , daß der Landtag die Entfchüdi -
gungs - und Anfwertungsforderungen der ehe¬
maligen deutschen Fürstenhäuser verurteilen und
sich für die e n ts ch ädi gu ng s l o se Enteig¬
nung ausspreche solle, während im Absatz 2 die
Regierung aufgsforöert wird , in Baden das
Volksbegehren durchzuführen.

Der dentschvolksparteiliche Berichterstatter be¬
handelte den zurzeit dem Volksbegehrensver¬
fahren unterliegenden gemeinsamen Antrag der
Kommunisten und der Sozialdemokraten , der sich
von dem Antrag Bock kaum unterscheide . Der
Berichterstatter stellt fest, baß das Ministerium
des Innern alles getan habe , um der gesetzlichen
Vorschrift für das Verfahren des Volks¬
begehrens zu genügen . Er kam zu dem Antrag ,
dem Absatz 2 des Antrags , weil durch die ge¬
troffenen Maßnahmen erledigt , die Zustimmung
zu versagen. Der Antrag wurde mit 19 gegen
1 Stimme angenommen.

Im Anschluß an den Absatz 1 des kommuni-
stijchen Antraqs schilderte der Berichterstatter
die Grundzüge des im Reichstag eingebrachten
Komvromißantrag der Regierungsparteien und
stellte fest, daß nach diesem Entwurf die Ange¬
legenheit

für das Land Baden erledigt
sei . Er stehe überhaupt auf dem Standpunkt ,
daß kein Anlaß vorliege , über außerbadische
Verhältnisse nähere Ausführungen zu machen ,
weil einmal die authentischen Grundlagen
fehlen und es außerdem nicht Aufgabe des badi¬
schen Landtags sei, anßerbadische Verhältnisse
zu behandeln, es sei denn, daß es sich um eine
Stellungnahme der badischen Regierung im
Reichsrat handle, was aber hier nicht der Fall
sei .

Der Berichterstatter besprach dann eingehend
die durch Gesetz vom 25. April 1919 getroffene
Regelung der

Auseinandersetzung zwischen dem ehe¬
malige « Grobherzog «nd dem Lande Baden .
Er stellte hierbei fest, daß sowohl in der Re-

giernngsbegründung , wie auch in dem Bericht
des damaligen Berichterstatters und in der Er¬
klärung des Sprechers der sozialdemokratischen
Partei , sowie des damaligen Finanzmististers
Dr . Wirth dem Großherzoa der Dank des ba¬
dischen Volkes für sein ovfervolleS Entgegen¬
kommen ausgesprochen und die Regelung für
das Land Baden als g ü n ft i g bezeichnet worden
fei . Deshalb sei jenes Gesetz mit 88 Stimmen ein¬
stimmig angenommen worden. In der Zwi¬
schenzeit hätten sich die Verhältnisse des Groß-
herzogs durch die Inflation und die aus dem
Grundbesitz lastenden gewaltiaen Steuern
grundlegend verschlechtert . Bei dieser Sachlage'
sei es unmöglich, dem Absatz 1 des Antrags zu¬
zustimmen. Damit solle keineswegs gesagt wer¬
den , daß die Fürstenforderungen in einzelnen
anderen Ländern irgendwie gebilligt werden
könnten. Der Berichterstatter beantraate, auch
diesem Teil des kommunistischen Antrags die
Zustimmung zu versagen.

Der kommunistische Antragsteller ließ sich in
überaus breiten Aussiihrnngen über die ganze
Angelegenheit ans .

Finanzminister Dr . Köhler

bestätigte die Ausführungen des Berichterstat.
ters über die Vermögcnsauseinandersetzung mit
dem ehemaligen Grotzhcrzog. Die Vermögens¬
verwaltung des ehemaligen Großherzogs habe
im Jahre 1924 um Aufwertung der Eisenbahn¬
obligationen nachgesucht, daran hätten sich Ver¬
handlungen geknüpft, bei denen die Regierung
einen Aufwertnngsanspruch über die gesetzliche
Regelung hinaus nicht anerkannt habe . Da¬
gegen sei in Erwägung gezogen worden , die dem
ehemaligen Großherzog gehörenden Bilder aus
der Karlsruher Äunsthalle für den Staat anzn-
kausen . Es sei dann zu einem Vergleichsvor¬
schlag dahingehend gekommen, daß der Staat die
Bilder für 4 Millionen Mark, den ungefähren
heutigen Verkaufswert , übernehme und bas
Schloß Baden -Baden unter Einräumung eines
Wohnrechts für den Großherzog . Die Ver¬
mögensverwaltung habe noch einen Zuschlag
von 10 v . H . für rückständige Lasten verlangt .
Ende des Jahres 1925 sei dann die Verschlech¬
terung der wirtschaftlichen Lage eingetreten , so
daß die badische Regierung im Hinblick darauf
die Verhandlungen abgebrochen hätte. Zu¬
sammenfassend betonte der Finanzminister , daß
kein Anlaß zu irgendwelcher Aufregung über
die in Baden getroffene Regelung vorliege . Das
badische Beispiel von 1919 hätte in den andern
Staaten Nachahmung finden sollen, dann hätten
wir heute nicht die leidige Frage der Fürsten¬
abfindung.

Der Sprecher der Sozialdemokratie
versuchte darzulegen , daß nicht die Angst vor der
kommunistischen Agitation der Grund dafür gc-
ivefen sei , daß die Sozialdemokratie für das
Volksbegehren cintrete : er halte aber die Re¬
gelung in Baden für gerecht . Ueber den Bilder¬
kauf lasse sich reden , denn diese sollte sich der
Staat sichern.

Ein Zentrumsredner sprach sich ener¬
gisch für den Schutz des Eigentums gegen Ent¬
eignung ohne Entschädigung aus , weil sie eine
Verletzung der Verfassung und des Gebots „Du
sollst nicht stehlen" sei . Dagegen müsse man bei
der Beurteilung dessen, ivas Eigentum der Für¬
sten sei , den Maßstab anlexen , daß dem Staat
gehöre, was zweifelhaft sei. Der Redner wies
auf die Wirkung auf das Ausland bin , das
einem Staate keinen Kredit mehr geben werde,
der das Eigentum nicht achte. Zum Schluß ver¬
wahrte er sich gegen die Angriffe auf das Rich-
tertum.

Der Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung
bezetchuete den kommuuistisch --sozi aidemolr ati-
schen EnteignungSantrag als brutal und un¬
möglich , weil er eine Verletzung der Berfasiung
und zwar der Artikel 158, 199 und 105 fei- Im
Grunde handle es sich um eine Frage politischer
Machterweiterung , denn »venu der Antrag Lurch¬
dringe , sei eine Bresche in das Eigentumsrecht
und in die abendländische Kultur geschlagen .

Ein Abgeordneter der demokratischen Fraktion
unterstrich die Ausführungen des sozialdemokra¬
tischen Redners . Der richtige Weg sei der , daß

die Absindung der Fürsten Sache der betreffen¬
den Länder sei , »veil die Aufgabe für jeden Ge¬
richtshof unlösbar sei .

Nach werteren Ausführungen der Redner ver¬
schiedener Parteien und dem Schlußwort des
Berichterstatters, in dem er betonte, daß sein
Standpunkt auch der der volkspartetlichen Frak¬
tion sei und einem Schlußwort des Antragstel¬
lers wurde der Antrag des Berichterstatters auf
Versagung der Zustimmung znm kommunisti¬
schen Antrag mit 18 gegen 6 Stimmen sSoz -,
Komm -) bei 2 Enthaltungen (Demokraten ) an¬
genommen.

*

Aus dem Geschäftsordnungsausschutz des
Landtages .

Der Geschäftsordnungsausfchuß des Landtags
befaßte sich gestern mit der vor einiger Zeit
schon bekannt gegebenen Mandatsniederlegung
des Landbund-Abgeordueten Gebhard . Der
Ausschuß stellte fest, daß für ihn Bürgermeister
und Landwirt Hertle aus Sachsenflur ( der dem
Landtag schon eine Reihe von Jahren angehörte )
wieder in das badische Parlament eintritt . Wei¬
ter beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Er¬
suchen des Generalstaatsanwalts auf Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung eines Studenten , der
in seinen Ausdrücken den Landtag beleidigt
hatte . Der Ausschuß war der Meinung , daß cs
sich bei dem angetrunkenen Studenten um eine
grobe Unart handle. Es sei aber nicht in der
Würde des Landtags , di« Ermächtigung zur
Strafverfolgung zu geben . Las könne . man der
Universitntsdisziplinarbehördc überlaßen .

Aus den Parteien.
dz. Singe » a . H ., 16 . März . In der hier

gestern stattgesnndenen Wahlkreiskonferenz der
Deutschen Demokratischen Partei des ersten badi¬
schen LanLtagswahlkrcises berichtete der Land -
tagsabgeordnete Dees über die politische Lage.
In der anschließenden Debatte wurde das neue
badische Lehrerbildungsgesetz einmütig verurteilt ,
ebenso die Haltung der Sozialdemokraten in die¬
ser Frage . Weiter tvurde eine Reform des
Wahlgesetzes, eine günstigere WahlkreiSeintci-
lung , verlangt .

MusLlsaP-Lochringen
Reingewinn der elsatz- lochringischen Eisen¬

bahnen.
btd . Straßbnrg , 15 . März . Bei der letzten Ei-

senbahncrversammlung wirrden von einem Red¬
ner über den im Jahre 1925 erzielten Rein -
gcivinn des elsaß- lothr. Eisenbahnnetzes nähere
Angaben gemacht . Der Reingewinn belief sich
nach Abzug der Lasten von 20,5 Millionen
Kriegsen tschädigung an die Ostbahir , 26 Millio¬
nen an den Staat für Mehrwert gegen 1870 , 13
und 15 Millionen für die allgemeine Kasse der
Netze noch auf ungefähr 150 Millionen , die auf
Grund der Eisenbahnkonventton von 1921 an
die gemeinsame Kasse zur Deckung der Defizite
der französischen Bahnnetze abgegeben werden
müssen .

Bei Rheumatismus, Rei¬
ßen , Herenschnß, Glieder¬
schmerzen, Ischias Folgen
erfcheinungen von Gicht
und Influenza - Salit
dringt durch die Haut in
den Körper , belastet also
im Gegensatz zu Medika¬
menten , die man einnimmt,
weder Magen noch Darm.
Salit »Oel enthält alS wirkt.Bestandteil 50 °/o Salit pur ..Lalit-Crcme 25° '

o.Salit . pur . = 7N° .'o Salicyl -
ffturc&ormüefter .In allen Apotheken : g-l. zu

1.50 M .. Doppel « . 2.60 M.Lalit -Creme Tube 1.- M.

%
Salif
ZUn EINREISEN

Karlsruher Konzertleben .
vni. Sinfonie -Konzert.

wohlbekannte und von der Liebe aller
P.Wkfrennde umhegte Werke schmückten das
Programm : Beethovens 1 . Sinfonie in C-
u aus deren Schlichtheit doch schon die Größe
und Daenart des Titanen vielkündend aufragt

.flnton Bruckners geradezu juaendfrischc .
a »« Zahlenden Vorstellungen und Anschauun -
S bettelte VII. Sinfonie in E-Dur . Selbst
A „i .- / » U9io dieser Sinfonie , das da und dort

uiichreie und dunkle Farben enthält , aus be-
der n-

" .^ «denken an Richard Wagner , der in
A -, . Entstehenszeit des Satzes starb , selbst das

schildert erhabene und bealückenüe
» - „z ^uciten, wie sie das innere Auge Bruck -
fafi

3
r9 öem hochverehrten Bayreutber Meister

s^ ' V ' er wird die Trauer von Dank und Liebe
m ' "ttrnd durchleuchtet .

Werke erfuhren eine würdige , mtt
und Begeisterung angefaßte Wiedergabe,

spiet - Wagner riß das hingebnngsvoll
ftie » 2 - Drchestcr mit anfpcitschcnden Ener-
hin üur Verschwendung der letzten Kraft
üttirt; .

"
V cr~^ u^ricö iuhrte einiae Male über die

wäplL ^ Sphäre Bruckners hinaus und — rück -
» -messen — zu einem aewisien Schwund

kern s -'-?9- und Pianissimo , die mehr Klang-
stutten anfweisen müssen . Die aewaltigen

ra >n- .?? 'p.
"9 -U ' denen sich bas seuriae Tempc-

Fai-o - Ferdinand Wagners hingibt, sollten
teil -l,

^
.
" und Klang nach allen Seiten hin ver-

es ist eine schöne Sache um das Gleich¬
wie jli Fw übrigen war die Leistungshöhe
Hilf, c<lt2 c ? bedeutend und imvosant. Dirigent" rchester wurden herzlich gefeiert. 2s . R.

Kirchen-Konzertc.
Shl 's/i 0

-111 ^ ' rche >rchor per evan gcl .
s i t itr e veranstaltete musikalisch -
» ttb '•! r c dlbcndfeier war aut besucht

reiche Genüsse. Unter der ein-
belebenden Leituna von Hans

- £ u " sang der Chor Handels „Das
he £i tristen " und die Motette „Sei ge¬

treu bis in den Tod" von I . H. Engel mit gu¬
ter Phrasierung , schönem Ton und Ausdruck
und mit jener musikalischen Sicherheit , die wir
seit Jahren an ihm kennen und schätzen . Die
GesangS-Solisten . Frau Maria Ehrhardt
aus Landau verfügt über eine vastose Sllt-
stimme , im Brustregister von geradezu männ¬
licher Kraft, doch auch in der Höhe ausgiebig
und leuchtend . Nur die Mittellaae zeigt noch
unsicheren Ansatz , der vom Kopfton her gekräf -
tigt werden müßte . AuS dem Vortrag der bei¬
den Arien ( Händel und Bach ) sprachen Wärme
und Intelligenz . Mit klarem, hübschem Ton
und sauberer Technik spielte der jugendliche und
sehr beaabte E . K e s s i n g e r zwei Violin -Soli .
Hans Vogel bewährte sich an der Orgel mit
eigenen Vorträgen und der vorzüglichen Durch¬
führung der Begleitungen als Meister.

Dem gutbesuchten Passions - Konzert
des K i r ch e n ch o r s der L u t h e r k i r ch e lag
ein erlesenes , fesielndes Programm zugrunde.
Neben Werken von Heinrich Schütz und Joh .
Seb . Bach hörte man Gesänge so alter Ton¬
meister wie Palestrina , Sldam Gnmvetzhaimer,
I . W . Franck , K. H . Graun u . a . Der Chor
der Luthcrkirchc bot unter seinem tüchtigen, ge¬
diegenen Leiter H . Dzerunian ganz Slüs-
gczeichnetes. Tie gesangliche wie mnsikalischc
Schulung verrät Sorgfalt , künstlerische Gewis-
senhaftiakeit und hingehenden Fleiß , slnsah,
Stimmführung und Aussprache sind gepflegt,
ebenso die dynamische Zlbschattuna und der aus¬
drucksvolle Bortrag . Die schönen Chornum¬
mern machten starken Eindruck , vor allen Gum-
petzhaimers „Jesu Leiden"

. „Kreuz und Pein "
und Palestrinas „Siehe , da wir iün ansahen".
Durch die Mitwirkung der Gesangsschule Gnh-
mann kam wohltuende Zlbwechsluna in die
Bortragsfolge . Elisabeth Gntzmann brachte
mit ihrer überlegenen Gesangsknnst zwei Arien
zn Gehör, darunter die eindrucksvolle aus Bachs
Kantate Nr . 21 . Zlufs Beste bestanden ihre
beiden Schülerinnen G . Bau m a n n , deren
lieblicher Koloratursopran anis Nene entzückte
und M . W e i ck g c n a n n t . die in einer Zlrie
aus „Paulus " bedeutende Stimmittel und gute
Slusbildnng zeigte. Frisch und ansprechend sang
der kleine Frauenchor. Wundervoll spielte

Hermann K n i e r e r zwei Orgelstücke und be¬
gleitete die Gesänge mit künstlerischem Fein¬
gefühl . 91 . R.

Pasfionskonzert des Kirchenchors der
Matthäuspsarrei.

Der starke Besuch des Passionskonzertes in der
Christuskirche am vergangenen Sonntag bewies
wiederum , daß die Veranstaltungen des Chors
der Matthäuspsarrei hier sehr geschätzt sind.
Das Programm führte durch ernste Vutzgedanken
zur Osterfreude und festen Glaubeirsznve x sichi .
Beide Teile wurden eingeleitet durch entspre¬
chende Orgelvorspiele . Dem Präludium C-Moll
von I . S . Bach folgte als Einlcitttng zum zwei¬
ten Teil „Ostermorgcn" von Malling . Beide
Vorspiele wurden von Theodor Barner mit
der ihm bekannten Pieisterschaft dargebotcn. Die
Tenorsoli des Chorntitgliedes Hans W ö l f l e
wurden mit schöner klangvoller Stimme und tie¬
fer Beseelung vorgetragen . Dem Charakter des
Konzertes gut angepaßt waren die Violinsoli
von Emmy Schech sowohl hinsichtlich der Aus -
tvahl der Stücke als auch des gefühlvollen Spiels ,
Daß bei den Konzerten des Kirchenchors der
Matthäusvfarrei die Chöre mit zu den anspre¬
chendsten Teilen des Programms gehören , ist be¬
kannt . Sämtliche Chöre wurden unter der siche¬
ren Lcitnng des Dirigenten H ü g l e fein nuan¬
ciert und mit großer Wärme vorgetragen . Be¬
sonders hervorgehoben sollen werden die beiden
herrlichen Chöre „Ich bin die Auferstehung" von
I - G - -verzog und „Herr unser Herrscher " von
I . Muhlrng . Mit dem machtvollen Chor .^Wachetauf ruft uns die Stimme " von I . S . Bach fand

■̂ da 'nousivnzert einen würdigen und sinn¬
reichen Abschluß . B ,

Theater und Musik.
Znr Sperre über das Mannheimer Ratioual -

tö-atcr . In dem noch immer schwebenden Kon-mit zwrichen der Stadt Mannheim und dem
Orchester des NationaltheaterS hatte der Lrts -
verband Aiannheim des Deutschen Musikerver-bandcs Vertreter der Stadt , der musikalischenVereine und die Presse zu einer Besprechung ge¬laden, zu der aber vom Stadtrat und vom Bür - '

gerausschuß niemand erschienen war . In einem
Referat wurde darauf hingewiesen , die Ursache
des ganzen Konflikts sei, daß die Stadt Mann¬
heim den Versuch gemacht habe , die Orchcster -
mitglieder zu veranlassen, je aus 800 Mark im
Jahresgehalt zn verzichten , und dann das ge¬
samte Orchester kündigte. Ein Vermittlungs -
Vorschlag der Stadt gehe nun dahin, das Or¬
chester solle seinerseits auf Privateinnahmcn aus
Konzerten verzichten . Zum Schluß der Sitzung
wurde ein Komitte gebildet, das sofort mit allen
mnsikpflcgetreibenden Vereinen Mannheims in
Verbindung treten und die 9lngclegenhcit im
Sinne des Orchesters und im Interesse der
Kunstpflcge zu einem zufriedenstellenden 9lb -
schlnß im Einvernehmen mit der Stadtverwal¬
tung bringen soll .

Orchestersorgen. Man schreibt uns : Der
Reichsverband Deutscher Orchester c . V . , Wei¬
mar, hat an den Mannheimer Oberbürgermei¬
ster Dr . Kutzcr als Vorsitzenden im Verwal¬
tungsrate des Verbandes der deutschen Gemein¬
nützigen Theater eine Eingabe gerichtet , in der
er sich nachdrücklich für den Beamtencharakter
der staatlichen , städtischen und gemeinnützigen
Theatcrorchester einsetzt . Ter Reichsvcrband cr-
hcbt in dieser Eingabe Einspruch gegen den in
Mannheim , Heidelberg , Coburg, Aiainz , Schwe¬rin , sowie in Thüring «ln lt . a . O . versuchten Ab¬
bau der Rechte der Orchestermusiker und ver¬
weist darauf , daß ungünstigere 9lnstellungsbcdin-
gungen für neuverpflichtete . Orchestermusiker
unweigerlich den Mangel an geeignetem Nach¬
wuchs beträchtlich verschärfen würden . Mit be¬
sonderem Nachdruck wendet sich der Verband da¬
gegen, daß zweierlei 9lnstellungsverhältntsse bei
Mitgliedern desselben Orchesters Platz greifen.Der neue Heidelberger Intendant , Ter Stadt¬
rat hat sich gestern mit dem von der Theater¬
kommission vorgelegien Entwurf eines - Ver¬
trages mit Herrn Eugen Keller als Inten¬
danten einverstanden erklärt.

Landestheatcr -Personalicn . 9llfred K r n ch c n ,Mitglied des Bad . Landestheaters , wurde von
der Intendanz der Vereinigten Theater ln
Breslau eingeladen , den „Kaiser Maximilian
von Mexiko" in Werfels Tragödie „ Jnarcz und
Maximilian " zn spielen.
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Der Friedens-
In drei Akten von
Siegfried Wagner .

Musik. Leit . F . Wagner .
3 » Szene gef. v . Krauß .

Personen :
Wtllfried Strack
Eruna Fanz
Frau Kattzrin Hofs¬

mann -Brewer
Mita Blättermann
Baltbafar LöserDer Doktor Siegfried
Der Pfarrer Lander' ' ei BlankGunde
Anselm Kalnbach
Gerta
Frcigraf

nvai8 » ,Mattersiock
Dr . Wucher-

vfennig
Warth
Hancke

Anfang Vh Uhr .
Ende 10% Uhr .

Sperrsitz I 8.40 Ji .
Do ., 18. März :

lenstetns . Lager .
Wal -
Die

Piccolomini . Kr .. 19 .
März : Amelia oder ein
Maskenball .

ZuWeide-
und Mkurle.

Am 6. Avril beginnt
noch ein Kursus um die
Hälfte des schon äußerst
billigen Preises für das
Gebotene.
I . Weber , Zuschnetde-

und Nähschulc.
Hirschstraße 28.

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch » >/, Uhr abends

Grosses SonderKonzert
der verstärkten Kapelle.

Ans dem Programm:
Ouvertüre zur Oper Marco Spada . . Ander~ ' ir Madame Butte
Streio&quartett g

vUVoiLUiC £ UJTvyW oie iVV vL,ww . , iaauvaFantasie a . d . Oper Madame Butterfly Pucctai
Ballet egyptien . . . . . . . . . Luiglnil"“ gmoll . Haydn

Weinstube
Darmstädfter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u . Kreuzstr .

Anerkannt vorzügl . Weine
Erstklassige Köche

Schrempp - Printz - Biere

Heute Schlachttag
Wilh . Eberhardt , früher „Rheingold ".

c
[s ] Uhr
das

nene , letztmalige
Saison -Variatö -
Prog ramm

mit
Hac Norton
„Der Geheimnisvolle “ .

Wir liefern
ab Station oder franko :

Baum*,
Pyramid-,
Rosen* und
Tomatenptähie
sowie für Einf >iedigungen

Pfosten , Rahmen
und Latten

Karl Seufer
Kommanditgesellschaft

Herren alb.

Baby - Wa/eb c
Beachtenswertes Angebot

Trag -Röckchen bunt be¬
stickt . 3.00 * .50

Stramin -Böckehen kar.
bestickt . 3 .25

Strampelhöschen , Crolse
mit Feston . 4.75

Kinder -Kleidchen , färb.
bestickt . 2 .95

Trag -Kleldchen 'lang 6.25 3 .45
Tanf -Karnltm - Jäckchen

und Häubchen . 2 .25
Erstltngsstrttmpfe reine

Wolle . 0 .90
Baby -Schuhe Olace-T.cder 2,50
Wagen - Decken , t reise

mit Stickerei . 2 .20
Wagenkissen m. Klöppel¬

einsatz und Stickerei . . . 1.95
Klnderwag -Steppdeck .

in verschiedenenFarben .
Couverts dazu passend

5 .50
.45

BABY - AUSSTATTUNGEN
bestehend aus :

« Hemdchen
6 Jäckchen
2 Wickeldeckea
2 Wickelbinden
3 Nabelbinden
3 hygien. Windeln
3 Flanell-Windeln
3 Molton-Unterlagen
1 Gummi
1 Badetuch

zusammen . . . . 23 .00

45teilig , bestend aus :
6 Hemdchen , 3 Hemdchen
3 Jäckchen, 3 Jäckchen
3 Wicketdecken
3 Wickelbinden
8 Nabelbinden
6 hvgien . Windeln
6 hlanell-Windeln
6 Molton-Unterlagen
1 großer Gummi , 1kl . Gummi
1 Badetuch ATI

zusammen . tlwAJU
Ein klein . Posten angestaubter Kinderwäsche . Knabenhemden
Mädchenhemden , Hemdhosen usw. bedeutend herabgesetzt .

KNOPF
Tel. 225

oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp
Preiswerte

Frühjahrs - Neuheiten !

Damen-Mäntel

Frühjahrs-Mantel bÄLf ’
. . 14 .50

Frühjahrs-Mantel SC mod
: 19 .50

Frühjahrs-Mantel 29 .50
Frühjahrs -MantelÄSÄ : 29 .50
Früh 'ahrs-MantelÄ« 0“'« _

Faltengam .

Frühjahrs- MantelSe ?[pFai“n 49 .50
Cheviot , reine Wolle
mit Tresse - u. Knopf - 0 QC

Verzierung . o . ilJ

Damen -Kleider

Frühjahrs-Kleid SttÄ 13 .50
Frühjahrs-Kleid fa

cjTÄ semH 19.50
Frühjahrs-Kleid ÄÄ 0̂

se 29 .50
Frühjahrs - Kleid 39 . 50
Damen -Kostüm ftÄ3 L

e 29 .50
Damen -Kostüm Äl '

; a
GÄ 48 -

reine Wolle, moderne 7 RflStreifen . » >uu

M
.

SCHNEIDER
Erbprinzenstr . 31 Inh . : h . Kahl Ludwigsplatz

Straßenbahnhaltestelle „ Hauptpost".

Verhandlungen beiZahlungsschwierigkeiten

Kaufmännische Beratung Bilanzen Bücherrevisionen
Carl Schneider , Karlsruhe I. B.
Geranienstraße 14. Telephon 3903 .

4 !ATLANTIK - LICHTSPIELE
Haisetitrahe 8 Am Durlacher Tor Telephon 5448

Ab heule bis einschl . Montag :
Nur Erstaufführungen !

Put und Put uvho u

I
I

auf der Weltreise !
Ein lustiges Abenteuer in 6 Akten ,

in Frankfurt 6 Wochen lang ununterbrochen gelaufen ist I

Dazu : Baby Peggy als Kinostar
Beginn der Vorstellungen werktags um 4 Uhr , Sonn¬
tags um 2 Uhr . — Kassen -Öffnung Vs Stunde vorher .

Berfickaicht. Sie bitte die Nachmittagsvorstellungen!
Preise d.Plätze : II .F1. Ji -.70,1.P1. Ji -M , Sperre . Ji 120 , Loge Ji 1.1

Bei «Sietem Programm haben nach -
mittagi auch I unendliche lutritt !

I
I

I
I
I

I
I
I

150 Ä3

W

Einzelverkauf von Fabrikaten
sächs . Gardinen - Webereien

Billigstes
Einkaufc -

Haus

für

Gardinen
5tores

Waldstr, © 3 *

Dekora¬
tionen

Bett¬
decken

Madras -

Vorhänge

dem Colosseum .

etallbeften
Stahlmatr . , Kinderb . an Prlv. Katalog 685 frei -

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Fensterleder
echte Chamois, erstklassige
Qualitäten in allen Größen im

Ersten RJaa EckemesjSpezialhaus ►.Friedrichsplatz 7

Photographie !
Tel. 2420 Tel 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe I . B .

Kaiserstrafie243, nächst Kaiserplatz
Kinder -Aufnahmen

Billigste Preise
\ Annt « üe rfanffnot 1 1 A TTL-

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück.

Copyright hy August Scherl . G . m . b. H„ Berlin .

(2) - (Nachdruck verboten .)

Bis plötzlich öer „General" anstauchte . Das
heißt : damals war er es noch nicht — wurde es
nur bald darauf „ in Anerkennuna seiner Ver¬
dienste". Seiner Verdienste als Gefängnis¬
direktor dort irgendwo in einem kleinen öst¬
lichen Nest.

Er kam nach Petersburg , tat einen Fußfall
— man hätte ihm sein Weib geraubt. „Wie im
Mittelalter . Nach einem Ball beim Gouver¬
neur , zu Ehren des Großfürsten. . ."

Er bat, nein, er schrie um Gerechtigkeit . Und
man ließ ihn schreien. Sehr laut sogar . Denn
das paßte denen in Petersburg . Um ihn zu
entschädigen für alles Erduldete, verlieh man
ihm den Generalsrang . Schenkte ihm ein Haus
auf den Inseln . Und schließlich schickte man —

um dem Skandal ein Ende zu machen — drei
Offiziere und vier Wagen nach Rudniki. Eine
Abteilung Kosaken wußte sich geschickt in den
Wäldern zu verbergen.

Die höfliche Aufforderung der Offiziere ge¬
nügte. Der eine begleitete den Wagen der
„Gnädigen"

, wie sie jetzt angesprochen wurde,
der andere den des Großfürsten. Auf der näch¬
sten Station standen zwei Sonderzüge bereit.
Der eine nach dem Kaukasus , der andere nach
Moskau.

Die Gnädige hatte sich zwei Leute auswählen
dürfen von der Dienerschaft . Sie wählte Anton
und eine junge Deutsche, Martha Heller , die von
der französischen Äammersrau gerade angelernt
worden war.

„Wollt ihr mitkommen ?"
„Ja ."
Eine schreckliche Nacht war bas gewesen = =

Aber die Hoheit . . nein, die „Gnädige ", wie
sie jetzt hieb , fragte immer nur : „Und meine
Kinder? Meine Kinder? "

„Beunruhigen Sie sich nicht, Gnädige, das
wird alles geregelt."

Die zwei Knaben , im Alter von acht und zehn
Jahren , schliefen im Seitenslüael unter der
Obhut ihres Erziehers .

Sie dursten nicht Abschied nehmen von der
Mutter . Aber der dritte Offizier versicherte
auf sein Ehrenwort , daß ihnen nichts geschehen
würde — die Zarin -Mutter verbürae sich dafür.

„Gut," sagte die Gnädige. aber das da
lasse ich mir nicht nehmen ."

Und sie legte ihre beiden wunderschönen Arme
um ihren gesegneten Leib .

Man gab den Herrschaften Zeit zu einer letz¬
ten kurzen Umarmung, dann wurde die Gnä¬
dige wie leblos hinausgetragen . Bis in den
Wagen .

Ein Offizier und Martha Heller saßen auf
dem Rücksitz , Anton aus dem Bock.

Bon Moskau aus ging es in geschlossenem
und verhängtem Wagen nach dem « roßen Klo¬
ster.

„Sie finden alles zu Ihrem Empfang bereit,
Gnädige. Und Gott segne Ihren Eintritt ", sagte
die Oberin sehr höflich.

Da erbleichte die bisher so mutige Iran .
„Ich in einem Kloster . . . was soll ich da?"
Sie griff an ihren Kopf, wie um ihr Haar vor

der drohenden Schere zu schützen .
Die Oberin antwortete nicht .
Umgeben von ihren ältesten Nonnen schritt sie

durch die langen, kalten und dunklen Gänge.
Am Ende eines Ganges erschimmerte gelbes
Licht . Sie kamen in eine kleine Zellenkapelle .
Drei Priester standen vor dem Altar und
schwangen die Weihrauchfässer .

Sie wurde mit allen Ehren empfangen , die
Gnädige. Das ließ sich nicht lcuanen.

Nach einem kurzen Gebet betraten sie die
Wohnzellen . Sie waren warm , hell und freund¬
lich.

Leckerbisien, wie sie ausgesuchter auch nicht
aus der Tafel des Großfürsten zu finden gewe¬

sen , standen auf dem Tisch . Alles auf feinstem
Porzellan.

Die Gnädige sah zwei Bestecke .
„Hier stelle ich Ihnen Schwester Thekla vor.

Sie wird Ihnen Gesellschaft leisten. Ihren
Diener , Gnädige, können wir nur tagsüber
beherbergen. Bon sechs Uhr ab bis früh um
acht muß er bei den Mönchen bleiben — jenseits
der Mauer .

"
Schwester Thekla war eine Meisterin in

Handarbeiten. Aus Langeweile nahm die
Hoheit bei ihr Unterricht.

Eines Tages brachte Schwester Thekla in
eiikem Korb , unter weißem , feinem Linnen, eine
bereits zur Hälfte mit groben goldenen Ranken
bestickte Kurschleppe an. Dazu eine kleine
eiserne Truhe , in der zwei Hanbvoll funkelnder
Juwelen lagen.

Martha Heller erzählte, wie die Hoheit da¬
mals die Juwelen mit Kennermiene betrachtete .
Sie hatte ja selbst den schönsten Schmuck besessen
und verstand etwas davon . Jetzt allerdings
trug sie nur einen breiten Goldreis an ihrer
rechten Hand, den abzulegen sie sich bisher
schroff geweigert batte.

Schwester Thekla fragte, ob die Gnädige ihr
nicht helfen wollte , die Juwelen zwischen den
goldenen Ranken mit feinem Golddraht fest-
zunähen Die Gnädige wählte selbst die Mu¬
ster aus und arbeitete dann mit viel Jntereffe
an der Ausführung . Als etwa acht Tage später
Schwester Thekla den bereits fertiagestellten
Teil der Schleppe aufrollte und die funkelnde
Pracht im Lampenlicht aufsprühte. da fragte die
Hoheit , für wen diese Kurschlepve bestimmt sei.

Für die junge Fürstin Wolkonski . hieß es ,
deren Hochzeit in acht Wochen am Hofe gefeiert
werden sollte.

„Mit wem denn ?"
War es ausgeklügelte Grausamkeit oder wußte

Schwester Thekla wirklich nicht genau Bescheid
— jedenfalls nannte sie den Namen des Groß¬
fürsten . . .

Martha Heller hielt sich noch jahrelang nach¬
her die Ohren zu , wenn sie an den markerschüt¬
ternden Schrei dachte , öer die Zelle durchgellte.

Zwei Wochen daraus genas die Gnädige eines
kleinen Mädchens . Fast schmerzlos — in halber
Ohnmacht .

Als sie die Lider zum erstenmal öffnete —
saß eine schöne , stattliche Dame mit lebhaft fl,

c'
röteten Wangen an ihrem Bett und hielt c »»
kleines Kind im Arm.

„So , meine Liebe — nun ist das Schlimmste
überstanden , und Tie werden setzt bald gesnno -
Heute aber wollen wir die Kleine taufen, u»"'
ich will ihre Patin sein , und ihr meinen Name »»
geben . Küssen Sie Ihr Kind . . ."

Die Oberin flüsterte:
„Ihre Majestät die Zarin -Mutter . bäli Ihne »

das Kind hin — küsien Sie ihr die Hand ."
Doch die Wöchnerin war zu schwach, ihre 2iV'

pen zu bewegen , ihre Lider offen zu halten. SU *
sie sie senkte, bemerkte sie . daß der breite goldene
Reif an ihrem Finger fehlte . Da rollten in *
die ersten schweren Tränen aus den Wimper "
über die bleichen Wangen. -

- Nach der Taufe, die in der kleinen K » '
pelle abgchalten wurde, ließ die Zarin -Mutter
den Anton holen und die Martha Heller.

„Ihr zwei also seid mitgcaanaen? Diene »
treu und redlich wie bisher . Haltet den M»" '*
über das, was gewesen ist. Nehmet an ,
hättet alles Bisherige nur geträumt . Der Gaue
eurer Herrin — Seine Exzellenz General
koss — bereitet alles zum Empsana seiner
mahlin und seines Töchterckens vor. Bestärk»
eure Herrin nicht in ihrem Waün — der so v»v
Unglück über sie gebracht hat . Bon ihr wird e-
abhängen , ob sie ihre Söhne zuweilen sek>e >»
darf . Ich sage euch das alles , weil treue Diene »
die besten Ratgeber sind . Und nun . Gott be
fohlen . Die Oberin wird euch ein Geschenk vo>
mir übergeben."

Wochenlang sprach die Oberin der Gnädige »'
zu : in Güte , in Zorn . Die Zarin -Mutter schne "
Briefe — milde , befehlende . Ein hoher Geist
licher kam aus Petersburg , ihr ins Gewiße "
zu reden .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Kleines Allerlei .

JP aa wird nie fertig, die Straßen zu bcob-
tttkJ, ^ lnmer wieder gibt es etwas Neues zu

Immer wieder sind neue Menschen
j,

' abgesehen von den zufälligen Bvr-
^ mnissxn, und sensationellen Begebenheiten,

Zeit zu Zeit gibt , was dann aller¬
es schon „Großes Allerlei" wäre,w« meine hier sozusagen Miniaturen .

n«& die Spiegel in den Schaufenstern, die
^einbar überhaupt keine Beachtung finden .

wenn man genauer Hinsicht, haben sie sehr
h

'k Freunde. Der eine streicht sich davor den
zurecht, rückt an der Krawatte , bringt den

jJ >u Ordnung , streift sich über den Mantel -
überzeugt sich, daß er noch der alte ist,

. us« . Männlein und Weiblein sind an dic-
^ viegelpromenade beteiligt. Sie treiben

lirfc ? Kultus , ohne zu wissen, daß ich sie heim-
^ beobachte .

fittfi da Firmenschilder. Sie sagen mir
Ä ylei. Manche mit ihren schreienden Farven
z, mir den rücksichtslosen Chef vor die
Io«??" ', ben Schrecken seiner Angestellten . Oder

>ch mich täuschen? Versucht nicht etwa
aoe der bescheidene zurückhaltende Geschäfts-

zu,," nun nach außen hin einen besonderen
tt,,* *u entfalten? Neugierig gehe ich hinein
!»« kaufe eine Kleinigkeit̂ sonderbare Entdek -
Siii * " UN nach äugen hin einen besonderen

/ u entfalten? Neugierig gehe ich hinein
^ taufe eine Kleinigkeit sonderba

habe ich dabei schon gemacht.
Hi« ct beobachte ich gern die Form von Tür -

Oh es gibt sehr schöne Türklinken,
». „

ahe künstlerische, wenn auch die meisten
ohne Schmuck sind . Ich stelle mir dann

- ' wieviel und welche Hände diese Klinke
flu ? gebrückt haben und sehe dann vor meinen
t ? EN ein Heer von Händen, schmalen und
ieu r ' kleinen und großen, weichen und har-
tz. ' .I^ unölichen und rohen. Das ist auch etwas,

i. .ber man feine Gedanken haben kann .Ih, * man lerne »seoanren oaoen tun»,
lei», bann die Steine auf der Straße , die sonst
ft? " beachtet. Alle laufen darüber bin. Dv

wäscht sie . und die Sonne wärmt sie .
krau» Steine können krank werden, richtig

werben , bekommen grauweiße Flecke und
fallen . WaS die Ursache ist . weiß keiner ,

paar Gelehrte oder Straßenbaumeister
» äbn sich damit. Und wohl noch so ein

kkî Käuze , die auch auf dergleichen Kleinig-
achten , wie ich es gern tue.

*
französisches Flugzeug bei Rintheim

gelandet.
steuern vormittag kurz nach 10 Uhr ging ein

bsisches Btilitärflugzeug (Dop-
m a?*) auf den Wiesen zwischen Rintheim
Hi.,, Durlach dicht bei dem alten Exerzierplatz
sin dem Militärflugzeug befanden sich
Zi» '/anzösischer Sergeant und ein Flugschüler,
„ . batten von Neustadt aus einen Uebungsflug
»en „ 0Btmcn und im Nebel die Orientierung
d«

'°ren . so baß sie nicht merkten , daß sie über
erst flogen . Sie wollten die Notlandung

Durlach bei der Durlachcr Allee vorneh-
achten sich aber dann doch einen besseren

vi«. bngsplatz ans . Die Polizei prüfte die Pa-
"Nb um K2 Uhr mittags stieg das Flug »

p,, ? wieder auf. Es hatten sich nur wenige"w eingefnnden.
Frühjahrs-Modeschau.

Lrr Verlag der „Badischen Hausfrau " ver»
Kltet heute Mittwoch , den 17. Marz , nach-
^ tags 8 Uhr und abends 8 Uhr. im Saal der
>wtrgcht« eine seiner beliebten KaffeestundenIh Cf*" W* UUIU Ituvvv vvtivviv . .

Ich» ,, tbindung mit großer Frühjahrs -Moden
unter Beteiligung einer Reihe leistungs»

Karlsruher Firmen . Die Vorführungen
umrahmt von künstlerischen Darbietun -
a . .tzete S t e ch e r t und Kammersänger

Schelm Nentwigj . so daß ein aenußreicher
^ Wwittag und Abend mit Bestimmtheit zu er«

rfc,t ist . Man beachte die Anzeige .
Kirchensammlungen .
und Bettagkollekte von 1825 für

liof, o ^ eöitiftviftc armer Kirchengemeinden er»l5 ?18,44 Rm. An 85 evangelische Gemein¬
de, lÄ ^ dcn Unterstützungen in Einzelbeträgen
'am-.. , bis 1000 .Rm. bewilligt. — Die Krrchen-

für die Aeußere Mission vom 10. Ja -
bietL .. Js . ertrug 11506,11 Rm . Hiervon er »
kfr ??e Basler Missionsgcsellschaft 5000 Rm.,
tzr-̂

'oEische Landesvcrein des Allg . Evang.»
Dtiia 'biissio nsVereins 1700 Rm. , die Betheler
E »nsgesellschaft für Ostafrika 100 Rm. . die

lnonsverwaltung der Brüdergemeinde 1000
öie Norddeutsche Missionsgesellschast in

î
" wen 500 Rm . . das Deutsch« Institut für

tz
^

jiche Mission in Tübingen 2200 Rm . . die
sch? Ä «r Dtjssionsgeseüschaft 200 Rm . . das Syri -

^ aisinHaus in Jerusalem 500 Rm.
Forschungen über das Handwerk.

Um* 1, Neichsverband - es deutschen Handwerks
r Deutsche Handwerks» und Osiwcrbe-

>oijswertag hat vor einiger Zeit ein wirtschafts -
tzk̂ mchaftliches Institut für Handwerkerpolitik
Werk- . t mit der Aufgabe , die aus der Hand-
fv,si? wirtschast sich ergebenden Probleme zu er-

Seit dem Erscheinen der Schriften des
nns für Sozialpolitik über die Wirtschaft-

Arühjahrsivaziergang durch den ötadtgnrten.
Das Frühjahr ist vor der Tür , und die Ein¬

trittspreise sind erhöht. Aber das hindert die
Bäume und Sträucher nicht, ihr frisches Grün
aufzusetzen und die Krokusse, in den leuchtend¬
sten Farben die grünen Flächen zu belebem
Das Weiß der Blüten ist so rein geblieben wie
im Vorjahre , und wenn die Sonne dann noch
ein freundliches Gesicht macht, so ist es denkbar,
daß man die erhöhten Eintrittspreise vergißt,
und damit all die anderen kleinen Sorgen des
täglichen Lebens. Es ist jedes Jahr dasselbe
Bild , das sich entfaltet und scheint doch immer
neu, immer noch schöner als im Vorjahre , und
man bewundert das Farbenspiel des Früh¬
jahres wie den neu rotangestrichencnWiegeauto¬
maten.

Besonders die Kinder freuen sich, daß die
Sonne wieder wärmer scheint und tummeln sich
an den Schaukeln herum, daß man am liebsten
mitmachen würde. Mit einem tiefen Seufzer
sagte eine alte Dame mit sehr würdigem Aus¬
sehen : „Kinder können aber auch gar nicht genug
kriegen, " denn über der Schaukel wirb das
Abendbrot und die noch nicht gemachte Schul¬
arbeit vergessen. Doch noch andere Lebewesen
freuen sich über den nahenden Sommer : die
Tiere .

Die drei Wölfe laufen vergnügt in ihrer
engen Behausung herum und zeigen sich für
allerhand Spiele aufgelegt. Aber ihnen liegt im
Gegensatz zu vielen Menschen nichts daran , in
die Zeitung zu kommen . Hektar, das größte der
Zotteltiere , unternahm ein Attentat auf meinen
roten Bleistift. Schlau, wie Tiere einmal sind,
nagte er einen Augenblick daran , so daß ich
glaubte, einen langen Bericht über öie Einflüsse
der Gefangenschaft aus wilde Tiere , die An¬
nahme fremder Eigenschaften und die Berwand-
luug vom Wolf zum Nagetier geben zu müssen.
Aber plötzlich biß Hektor mit seinen scharfen
Zähnen ben Bleistift durch, zur großen Freude
seiner Genossen , die sich um den tapferen Strei¬
ter scharten . Das nahegelegcne Vogelhaus
begleitete diesen Zwischenfall mit dem üblichen
Geschrei. Die Wölfe dankten mit Schwanz -
wcdeln für die Beifallskundgebungen, aber bei
näherer Betrachtung stellte es sich heraus , daß
das Geschrei der Vögel einer viel wichtigeren
Sache galt. Die Bügel waren gerade dabet , die
neue Kapelle für den Sommer znsammenzu -
stellen, und man war übereingekommen, die Ka¬
pelle zu erweitern , und zwar mit einem recht
schönen Singvogel . Aber der alten Saatkrähe
paßte das gar nicht. Sie sagte, wenn ein nener
Singvogel in das Orchester sollte, dann müßte
mindestens die Elster auch hinzugezogen wer¬
den , die zwar nicht besonders gut fingt , aber
sonst sehr snmpathische Eigenschaften aufweise .
Der Eichelhäher , der zu der Saatkrähe in be¬
sonders intimen Beziehungen steht, unterstützte
diese Forderung auf das heftigste, während der
Singvogel in einem besonderen Käfig saß und
mit Entsetzen bas Geschrei anhörte . Das mag
ein nettes Sommcrkonzert werden, piepste der
Vogel. Die Elster wird uns alle Noten weg¬
stehlen , und wir werden zu nichts kommen . Da
trat der Eichelhäher dicht an den anderen Käfig
des Singvogels und schnäbelte ein wenig mit
ihm , worauf der Singvogel meinte, er habe ja
gar nichts gegen die Elster, aber es käme doch
darauf an, daß erst die Sänger vollzählig wären.
Darüber wurde nun dieser Lärm erhoben.

Todo ist der Liebling der Kinder. Mit un¬
endlicher Geduld spielt der Landbär mit einer
Kette , die man ihm hinhält , und guckt dabei
mit seinen großen, braunen Augen so treuher¬
zig in die Welt, daß man ihn am liebsten mit¬
nehmen möchte. Man würde gar nicht weiter
gehen , wenn er in dem kleinen Schnauzer! nicht
einen so netten Gespielen hätte.

Die Komorane sind eifrige Taucher, die
nach einem Stein bis in die tiefsten Tiefen ihres
Bassins tauchen, um unentwegt zum nächsten zu
eilen. Erst schien das Wasser etwas kalt. Vor¬
sichtig wurde mit der Schwimmhaut das Wasser
abgetastet , bis dann die Neugier siegte, und das
Tier ins Wasser schoß.

Die Füchse , die eine» neuen Bundesgenos¬
sen bekommen haben, sind entschieden zurückhal¬
tender. Schon der Anblick des Bleistiftes treibt
sie in die hintersten Ecken ihres Käfigs zurück,
und der neu Angekommene bricht sogar in ein
jämmerliches Angstgeheule aus .

Urwelttterähnlich sitzt ein Himalaya -
geier auf seinem Felsen, ein fremder Bote
einer fremden Welt. Es ist ein gewaltiger An¬
blick» wen» die Tiere ihre ungeheuren Schwin¬
gen ausbreiten und mit rasender Schnelligkeit
vom Felsen zum Rand des Käfigs fliegen . Da¬
neben fällt ein kleiner Vogel kaum auf. Hilf¬
los scheint er am Boden zu sitzen und ist weder
durch kleine Stückchen, noch durch Rufen von
seinem Platz zu scheuchen . Er wird wohl krank
sein , denkt mein mitleidiges Menschcnherz , und
besorgt sehe ich auf die zarten Beinchen —» um
die Ursache des seltsamen Verhaltens des Vo¬
gels zu erkennen: Er hat eine Maus gefangen ,
eine richtige kleine , graue Maus , und hält die
Beute nnn krampfhaft mit seinen Zehen fest ,
rückt und rührt nicht von der Stelle , aus Angst,
man könne ihm die Maus wieder rauben . Ein
entsetzliches Geschrei zeigt seine Wut über die
bauernde Störung . Reben den gewaltigen Ad¬
lern süllt ein „Gaukler " auf. Sein Gesieder
ist schwarz, rotgelb der Schnabel . Eng anein¬
ander gedrängt hocken die Käuze auf ihrer
Stange . Ihnen scheint es ganz egal zu sein , ob
es nun Frühling wird oder nicht.

Umso munterer sind die Seelömen . Die
toben und springen in ihrem Wasser herum, daß
es nur so eine Art hat, und scheinen des Spie -
lens gar nicht müde zu werden.

Guter Dinge ist auch Hans , der Braunbär .
Er sitzt auf seinem Baumstamm und macht mit
seinen gewaltigen Tatzen ein kindliches Bitte¬
bitte, worauf ihm Nüsse und andere Leckerbissen
in den geöffneten Rachen fliegen. Lange sitzt er
so da, man muß sich wundern , baß das große
Tier das Gleichgewicht nicht verliert . Die Eis¬
bären liegen in ihrer Höhle und schlafen, als
wenn der Winter gar kein Ende nehmen wollte.

Doch ein Nachmittag ist schnell herum. Die
Sonne ist hinterm Horizont verschwunden , die
Tiere ziehe» sich in ihre Höhlen zurück, so daß
man sie plötzlich nicht mehr sehen konnte . Zum
Lauterberg zogen zwei junge Leute hiuan : er
hatte ein kleines Notizbuch in der Hand mit eng
beschriebene» Gedichten , und während sie die
Stufen hinaufgingen, las er ihr mit leiser
Stimme vor : Es zeigt die Liebe auf meiner
Stirn . . . Mehr war nicht zu verstehen . — Es
ist doch schön , einen Frühjahrsnachmittag im
Staütgarteu zu verbringen. —z.

liche Lage des Handwerks in den Jahren 1885
bis 1837 sind wenig Arbeiten vorhanden, welche
die erstgenanisien Schriften einer Kritik unter¬
ziehen. Dabei hat die Entwicklung seit jener
Zeit gerade den entgegengesetzten Weg genom¬
men als er von den Verfassern dieser Schriften
voransgesagt wurde. Das wirtschaftswissenschaft-
liche Institut für Handwcrkerpolitik hat Äer»
anlassung genommen , sich an die wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultäten der deutschen Hoch¬
schulen zu wenden mit der Anregung, im Rah¬
men volkswirtschasrlicher Dissertationen die For¬
schungsergebnisse des Vereins für Sozialpolitik
nachzuprüfen. Das Institut selbst wird bemüht
sein , solche Arbeiten mit allen Kräften zu unter¬
stützen und auch die Handwerkskammern sowie
die fachlichen und sonstigen Organisationen des
Handwerks iverdeu zur Unterstützung gleichfalls
bereit sein. Eure Reihe von Fakultäten bzw.
Leitern staatswissenschaftlichcr Seminare haben
sich zu dem Vorschlag des Instituts znsiimmend
geäußert.

Was bedeutet „Schreibt aus Din formalen !"
Jeden Tag fliegen Briefe und Karten in die

Wohnung jedermanns , die neben dem Orts¬
stempel den Werbcaufdruck tragen „Schreibt auf
Din formaten !" Die wenigsten wisien . was er
bedeutet und die Mehrzahl der Empfänger gibt
sich keine Mühe, es zu ergründen . Man möchte
daher beinahe in Versuchung kommen , diese Art
von „Werbung" als verfehlt zu bezeichnen. Din
ist die Abkürzung für Deutsche Industrie Norm.
Um preiswerter liefern zu können , geht das
Bestreben seit längerer Zelt von der papier-
verarbeitenden Industrie aus , gleichgroße Post¬
karten, Umschläge und Briefböaen in allen Be¬
trieben einzuführen. Die Post unterstützt diese
Bestrebungen, denn ihr Geschäft der Abstempe¬
lung würde wesentlich erleichtert . Einen Schritt
vorwärts in dieser Frage bedeutet die E nsüh -

rung der großformatigen Weltvostkarte 148 mm
auf 105 mm durch den Postkongreß 1024 in Stock¬
holm .

Badische Gedenktage.
Am 17. März 1606 wurde unter Kurfürst

Friedrich lV. der Grundstein zn der auf der
Gemarkung des Torfes Mannheim erbauten
Feste Friedrichsburg gelegt .

Am 17. März 1867 starb der Heidelberger Hi¬
storiker Ludwig Häußer , bekannt vor allem
durch seine vielverbreitete „Deutsche Geschichte "
von 1786—1815 und seine „Geschichte der Rhei¬
nischen Pfalz"

, die als Ganzes heute noch un-
crsetzt ist, in seinen politischen Schriften und als
Mitglied des badischen Landtags ein begeisterter
und begeisternder Verfechter des deutschen Ein¬
heitsgedankens und der liberalen Ideen .

Am 17 . Mürz 1818 fiel bei einem Sturme auf
Loretto als Kompagnieführer des badischen Leib-
grenadierregimcnts , Oberbanrat Friedrich
Osten d orf , Professor der Slrchitektur an der
Karlsruher Technischen Hochschule , der als Leh¬
rer und Theoretiker, wie als Praktiker weithin
hohes Ansehen genoß , der Verfasser der klassi¬
schen „Sechs Bücher vom Banen ".

*
Eruannt wurde der Direktor der Staatlichen

Lebensmittel - Untersuchungsanstalt, Prof . Dr .
Gronover zum ordentlichen Honorarprofessor
an der Technischen Hochschule in Karlsrubc , der
ordentliche Professor Dr . Hermann St au di n «
gcr am Eidgenössischen Polvtcchnikum in Zürich
mit Wirkung vom 1 . April 1826 zum ordentlichen
Professor für Chemie an der Nnivcrsität Frci -
burg.

Abschicdsseier. Am Sonntaa abend ver¬
sammelten sich die Bekannten und versönlichen
Freunde des hier sehr bekannten CaseticrS Al¬
bert im Kaffee deS Westens zu einer kleinen
Abschiedsfeier. Herr Albert ist als Geschäfts¬

mann hier kein Unbekannter und dürste sich im
Laufe der Jahre bei seinen Gästen einer unge¬
wöhnlichen Beliebtheit erfreuen . Herr Albert
zieht sich in bas Privatleben zurück. Sein Ent¬
schluß ist veranlaßt durch die Sorae um seine
leidende Gattin , die ebenfalls in der Geschäfts¬
welt als tüchtige und umsichtige Hausfrau be¬
kannt ist. Leider ist es ihr nicht mehr vergönnt,
mit ihrem Gatten einem gröberen Betrieb vor¬
zustehen . Wir wünschen ihr reckt baldige Ge¬
nesung . Herzliche Abschiedsworte bezeugten die
Freundschaft und Liebe zu der verehrten Fa¬
milie Albert- Ein herzliches Lebewohl und Glück¬
auf !

Frühjahrsversammluug der Kirchlich - Posi¬
tive« Bereinigung - Am 7. April sOstermittwochj
soll im Vereinshaus zu Karlsruhe die Früh¬
jahrsversammlung der Kirchlich-positiven Ber¬
einigung' stattfinden . Bormittags soll die Mit¬
gliederversammlung gehalten werden; nachmit¬
tags ein Vortrag von Professor D. Elert - Er¬
langen über „Evangelische Kulturkritik".

Kricgsbeschädigtentag . Das Reichsversor-
gnngsgesetz , dessen Sätze die Kriegsbeschädigten
wieder hergestellt wissen wollen , stammt nicht
aus dem Jahre 1920, sondern von 1906.

Führerkurs der Feuerwehr . Der dritte
Führcrknrs findet vom Montag , den 26. bis ein¬
schließlich Mittwoch , den 28. Avril d . I . in
Heidelberg statt. Von jedem Amtsbezirk,
alte Einteilung 68 Amtsbezirke, sollen 2 Kur-
sisten daran teilnchmen und zwar möglichst die
Führer der Wehren. Die Kreisvorsitzenden
haben die Anmeldungen hierzu bis spätestens
10. April I . I . an das Präsidium einzusenden .
Zu diesem Zweck sind alsbald in jedem Kreis
Dclegiertenversammlungen abzu¬
halten. Die nächste Landesausschußsit -
zung findet in Verbinbnna mit dem Führer -
knrs am Mittwoch , den 28. April d. I . in H e i -
delberg statt. —» .—
Walbbrandgesahr. DaS Frühjahr ist erfahrungs¬

gemäß die gefährlichste Jahreszeit der Wald-
brändc. Da weitaus die meisten Waldbrände
durch Fahrlässigkeit entstehen , ist es nötig, be¬
sonders rauchende Spaziergänaer und die Wan¬
derer immer wieder nachdrücklich auf die Be¬
stimmungen des Forstpolizeigesctzes hinzuweisen.
wonach es verboten ist . mit unverwahrtem
Feuer oder Licht , also brennenden Zigarren ,
Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel, den Wald zu
betreten, im Walde brennende oder alimmende
Gegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu
handhaben, und im Walde , oder in aefährlicher
Nähe desselben , Feuer anzuzünden. Wer einen
Waldbrand wahrnimmt , hat. wenn die sofortige
Unterdrückung des Brandes nicht aelingt , so
schnell wie möglich dem Ortsvorsteher der näch¬
sten Gemeinde Anzeige zu machen, auch ist jeder¬
mann verpflichtet , zur Löschung eines
Waldbrandes auf Aufforderung der zuständigen
Beamten Hilfe zu leisten . Ein Nichtbefolgen
dieser Bestimmungen ist strafbar.

Brand . Am Montag nachmittaa brannte im
Stadtteil Beiertheim eine auS Stroh und Boh¬
nenstangen gebaute Gartenhütte vollständig ab.
In der Hütte war aus einem brennenden Ofen
Glut gefallen , wodurch das Stroh entzündet
wurdet

Kahrraddiebstahl. Am Montaa wurde hier ein
Damenfahrrad , Marke Schöllböck , Fabriknum¬
mer 4128 aufgesunden , bas von einem Diebstahl
herzurllhren scheint . Das Fahrrad ist bei der
Kriminalpolizei hier sicher gestellt.

Festgenommen wurden : eine Arbeiterin von
Waldprechtsweier wegen Diebstahls und Ge -
werbsunzucht, ein Schlosser von Sulzbach, der
vom Amtsgericht Ettlingen weaen Vergehens
gegen das Kraftfahrzeuggeseb gesucht wurde,
ein Zahntechniker von Blayovica weaen Fäl¬
schung von Ausweispapieren , ein Taglöhuer
von hier, der zum Strafvollzug gesucht wurde,
ferner 15 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen.

Neues vom Film .
Pal uud Patackoa haben , wie wir richtig vermutet

batten , ihre tollsten Abenteuer auf ihrer Weltreise ver¬
filmt uni » tief « unter dem Titel : „Pat und Patachon
auf der Weltteise" zugänglich gemacht . Dieser dänische
Großftlm ist schon in ganz Deutschland mit dem grvtz -
teil Erfolg gelaufen . In klrankfurt a . M . »um Bei-
fviel ist dieser Film volle sechs Wochen in ein und dem¬
selben Theater bei stets ausvcrkauftem Haus« gelaufen .
Die Wlanttk -Lichtspiel « haben für da» Publikum «inen
großen Schlager beschafft , der von heute bis Montag
Spannung und Heiterkeit auSlöscn wird .

Badische Lichtsviel « lKonzertbaaS ) . Wohl die wenig¬
sten Europäer durften den Zauber der Wildnis durch
eigenes Erleben kennen lernen . Trotz Flugzeug .
Tampfschifs und Eisenbahn stnd die meisten Menstbeu
auf einen engen Kreis gebannt , über den ste ihr Beruf
nicht hinauSsübrt . Allein daS Buch und der Film ver¬
mögen hier all denen , die die Sehnsucht hinaustreibt
» ach fernen wilden Landen , di« diese Sehnsucht ober
niemals in der Wirklichkeit befriedigen können , einen
Ersatz zu schenken und ihnen wenigstens dulch das Wort
oder das Bild einen Begriff von den Wundern der
Wildnis zu geben. Jetzt ist unter dem Titel „3m Zau¬
ber der Wildnis " ein Film erschienen, der mit zu den
besten Bildwerken dieser Att gehört . Eine amerikani¬
sche (»esellschast unternimmt eine Erveditton nach Bri -
ltsch- Ostafrika . die über den Kenia nach den abesfini-
schcn Mrenzgcbietcu in noch unbekannte paradiesisch« (Äe-
gendcii führt . Man hatte hierbei tyelcgen1 >cit , die Tiereder Wildnis mit der Kamera zu belauern und ganzwundervolle Aufnahmen aus nächster Nähe zu machen
Zebras . Giraffen , Anttlopen aller Art . Schakale, Ele¬fanten , Nashörner , Leoparden und Löwen , all dieseTrere afrikanischer Wildnis , die in lenen 6>eg« nden in
ungczählten Scharen leben , kann man in ganz prächtt-
gen Aufnahmen bewundern . Biel « dieser Bilder sind

Kaffeeslunde der Frühjahrs -Modenschau
»Bad , Hausfrau“
verbunden mit hauswirtschaft -
taher Ausstellung und großer

der Firmen Michel - Bösen , Geschw . Gutmann , Schuhhaus
Loew - Hölzle , Julius Strauß , Friedrich Bios und E . Huber

am Mittwoch , den 17. März 1926 , nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr, im Saal der „Eintracht“, Karl-Friedrichstr .

Mitwirkende■
Opernsängerin HETE STECHE RT und
Kammersänger WILHELM NENTW1G
vom Landestheater Karlsruhe , BENNO
HALLER - Zürich (Rezitationen )

Eintrittspreises
im Vorverkauf : Saal Mk . 2.50 , Galerie
Mk . 1 .20 ; an der Tages - und Abend¬
kasse : Saal Mk. 3.—, Galerie Mk. 1 .50

Vorverkaufsitellen :
Michel-Bösen , Kaiserstr . 74 . Geschw . Gut¬
mann , Kaiserstr . 122, Friedrich Bios, Kaiser¬
straße 104 , Schuhhaus Loew-Hölzle , Kaiser¬
straße 187 , Jul , Strauß , Kaiserstraße 189 u .

E . Huber , Kaiserstraße 235
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unter Lebensgefahr entstanden , aber der Einsatz i «S
Lebens hat sich gelohnt : -er Film ist vielleicht -er beste
Tierfilm ans Afrika , -er bis jetzt zu uns gekomnren ist .
— Ein lustiger Beifilm zeigt, wie man eine Reise vor¬
bereitet und durchführt und wie m>an es beileibe nicht
machen soll. Allen Osterreisenden wird bi« Bestchtigung
dieses Films , Ser im Auftrag « - es ReichsverkehrSmini -
steriums ausgenommen wurde , sehr nützlich sein. (Siehe
die Anzeige .)

Restdeuz-Lichtsviele ab heute : „CollinS Abenteuer ' .
Hier ist der gleichbcnannt« Roman Frank Hellers als
Borwurs benutzt und daraus eine fein« Filmkombdie
geschaffen , in der etwas Zcitkritik . etwas Phantastik ,ein Schuh Intrige , ein« Dosts Liebesjchmerz und viel
Humor ist , mit leicht grotcSk-utopischem Einschlag. Der
Advokat Collin liebt sein Mündel. Ein moderner
Mystiker , ein »Seher" , der von der Dummheit der
Leute lebt , will ste ihm abjagen und bringt ihn in de»
Verdacht der Unterschlagung . Die »Akademie der
Diebe" , an deren Stütze der Prästdent Cuffler steht ,hilft Collin im Kampf um sein Recht . Georg Alexan¬ders Rechtsanwalt Collin bat Humor und gewinnt
durch sein flottes Spiel die Sympathie des Publikums.
Ossi Oswald, reizend , sportgewandt wie immer , gau¬nert mit niedlichen Samtpfötchen . E. Kaiser-Tietz als
Hochstaplerkavalier und »Seher" behandelt die ganz«
Angelegenheit als Sport. Mit spielerischer Leichtigkeit
fügt stch so Situation an Situation , in ständiger
stofflicher Spannung und überlege» schmunzelnderIronie . — Hierzu das zweiaktige Lustspiel „Hotel zumklugen Hund ", und die aktuelle Filmwochenbericht-
erstattung .

Veranstaltungen
Brahms Biolinsonate ». Der allgemetn bekannte

Violinvirtuose Dr . Karl Brückner wird Mittwoch,den 2t . März, abends 8 Uhr , tm Saale der »Vier Jah¬reszeiten " zusammen mit dem Pianisten Heinrich P « -t r i sämtliche drei Violinsonaten von Brahms spielen.Die seltene Gelegenheit , diese drei Werke an einemAbend hören zu können , wird nicht verfehle» , in musi¬
kalischen Kreisen besonderes Jntereste zu erwecken .

Walter Einbeck , Kunstmaler auS München , wird amFreitag, 1v . März, abends 8 Uhr , im Munzschen Kon¬
servatorium , Waldstrahe 50. «inen Bortrag halten über
„Schicksal und Wiederverkörperung " . Nach langer Zeittritt die Theosophische Gesellschaft Karlsruhe dadurchnüeder einmal an die Oeffentltchkeit, und es ist anzu -
nehinen , daß das gut gewählt« Thema eine grobe An¬
ziehungskraft bestdt. Wie auch aus dem Anzeigenteilhervorgcht . ist dieses von ernsten , schönen Grundgeda -n-
ken getragen , von denen einzeln« hier bervorgehobenfein möchten wie z. B . »Die Einseitigkeit deS Materia»lismus " . — »Das Gesetz des Schicksals" . — »DerMensch ist ein« unsterbliche Seele " . — »Bemeisterungdes Schicksals" usw. Da Herr Einbeck ein gleich vor¬züglicher Redner wie bekannter und geschätzter Künstler
ist , so dürft« er auch hier einen genußreichen und be¬
lehrenden Abend vcrbiirgen .

Kasse « Bauer. Auf das heutige Sonderkonzert der
verstärkten Kapelle sei aufmerksam gemacht . Besonders
hingcwiesen sei auf HaodnS Streichguartett G-Moll , das
durch da» vorzügliche Kammerauartett der Hauskapclle
zum Vortrag kommt. lDiehe dt« Anzeige.)

Gtanvesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 15. März: Karl Riehle , Generalver¬treter, Ehemann , alt 48 Jahr «. — 18. März: EliseG r i e s « r , alt 82 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Grie -

ser , Rektor a. D . : Hedwig Gteinbrenner . alt28 Jahre , Ehefrau von Johann Steinbrcnner, Kauf¬mann .

Was unsereßeserwiflemoollen .
L . 3 . . Lahr . Die Geschäfte stnd hier an Judiea nichtgeöffnet.
M. Wenn zwischen Vermieter und Mieter keine be¬

sondere Vereinbarung getrosfen ist und die Birnen nicht
durch das Verschulden des Mieters durch Türzuschlagen«sw . unbrauchbar wurden , sondern infolge natürlicher
Abnützung , so bat die Gebühren für ihre Ersetzung derHauswirt von den monatlich bezahlten Instandsetzungs¬
kosten , di« in der Miete eingeschlosfen stnd , zu bezahlen.

1. 2. S . 1000 Papiermark waren am 1. Mat 1821128.88 Goldmark .

Tagesanzeiger.
Mau beachte die Anzeige« !

Mittwoch, den 17. März 1928.
Badisches Laudestheater : »Der Friedensengel "

. 7!h bis
10 *4 Uhr .

Ttädt. Konrerthaus ( Bad . Lichtspiele) : Nachm. 4 Uhrund abends 8 Uhr . » Im Zauber der Wildnis".Mauer auf Reisen" .
Restdcuz- Lichtspiele : »Der Diebstahl deS Herzens".Palast-Lichtspiele : »Ein Walzertraum" .Coloffeum: Täglich abends 8 Uhr Barietsprogramm.Karlsruher Haussrauenbuud: Nachm . % 4 Uhr . Teemit-tag tm Schlößl«.
Küuftlerhaus: Abends 8 Uhr Vortrag von Dr . H . I .Obcrdörffer .
Eiutrachtsaal : Nachmittags 8 Uhr und abends 8 UhrFrühjahrs -Modenschau.
Kafsee Bauer : Abends 8Mi Uhr Konzert.

März

17. Mittwoch

Tages-Motiz

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung au ) das

»Karisrcher Zagdlatt "
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Zeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder-Gebühr.

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 17. März 1926

Kundgebung gegen das
Gemeindebesiimmungsrechi .

Der Gesetzenttvurf über ba& Gemein -debestint-
mungsrecht ( ©. B . R . ) , der in nächster Zeit den
Reichstag üefthäfftgen wirb, hat in weite« Krei¬
sen des Volkes , vor allem in der ganzen Wirt¬
schaft , eine große llnruhe hervorgernjen. Man
glaubt, die Gefahr der Trockenlegunp Doutsch-lants sei Äurch diesen Gesetzentwurf in greif¬bare Nähe aeriickt. und so ist cs vcrstärMich . - aßbie Protestkundgebung , zu der big OrtS-
grirppe Karlsruhe des Reichsa -ussehusses gegenhie Trockenlegung Deutschlandsam Montag abendin die Eintracht gerufen hatte , ausserordentlich
stark besucht war . Die Anhänger des Gemeinhe¬
bestimmungsrechts hatten sich natürlich auch in
größerer Zahl eingejunden. Das G . B . R . be¬
sagt , daß jede einzelne Gemeinde 'durch Abstim¬
mung darüber entscheiden kann , ob eine Schank¬
konzession erteilt werden darf , ob ein Wirtschafts¬betrieb bei Besitzwechsel weitergesührt werben
darf , und ob in her betreffenden Gemeinde Alko¬
hol überhaupt ausgeschänkt werden darf.

Schlossermeistcr Blum , der Borsitzende der
Ortsgruppe , ivies in seinen Einlcitungswortenauf -die grobe staatsrechtliche Bedeutung dieser
Bestimmungen hin . Das Gesetz entspreche nichtdem demokratischen Staatsgedanken . Nötig und
dringend sei die Erziehung des Volkes zu Sitteund Moral und eine energische Bekämpfung des
Alkoholmissbrauchs . Schiebertum und Schleich¬
handel würden die Folge des Alkoholvcrbots
sein, und di« Nachteile für Industrie und Han¬del wären katastrophal .

Herr Reichert , der Vorsitzende des Gast-wirtevoreins Karlsruhe und Ilmgebnng be¬
grüßte di« Versammlung kurz und gab seiner
Freud« über das rege Interesse für di« FrageAusdruck .

Studienrat Löckermann aus Geisenheima. Rh . sprach über „Gemeindehestimmungsrechtund staatsbürgerliche Freiheit ". Der Rednerführte in seinem umfangreichen Referat n . a .aus , das G . B . R . sei kein fester Begriff undselbst feine Anhänger könnten nicht die Folgenklar angeben. Ein Führer der Sozialdemokratie,Scheidemaun, habe gesagt , das G . B . R . sei zumSchlagwort geworden , unter dem sich viele etwasanderes vorstellcu . Die Frage sei überhauptkeine Frage der Parteien . Gerade durch die llu -
klarheit, was das G . B . Ri bedeutet , feien weite
Volkskrcise irregeführt worden . Sie wissennicht, daß das G. B . R . bedeutet , daß ein« Ge¬
meinde darüber bestimmen soll , ob die Gattinoder der Sohn eines verstorbenen Hoteliers das
Geschäft weitcrführen darf und daß vor allem ineiner Gemeinde jeglicher Alkoholausschank undVerkauf verboten werden kann . Das sei die
Trockenlegung , trotzdem die Abstinentendiese Absicht geflissentlich bestreiten , weil sie wis¬sen, daß sie keine Aussicht auf Erfolg haben ,wenn das deutsche Voll den wahren Inhalt des
Gesetzes kennt . Der Reichstag hat das Gesetzabgelehnt, und nun haben die Alkoholgegner eine
ungeheure Propaganda betrieben und Probe¬
abstimmungen veranstaltet. Bei diesen Probe¬
abstimmungen wurde die Fragestellung so ge¬wählt, daß selbst Gastwirte dafür gestimmt ha¬ben ! Es wurde einfach gefragt, ob man über die
Erteilung neuer Konzessionen und über die Poli¬zeistunde selbst entscheiden wolle . Die zustimmen -den Erklärungen hat man dann aber einfach als
Zustimmung zum G . B . R . der Regierung vor¬gelegt . Nur so ist es möglich, daß in Bremenbei einer Probeabstimmung 63 Prozent die
Listen unterschrieben und daß dann nach Auf¬klärung der Bevölkerung eincGcgenabstimmung84 Prozent gegen das G . B . R . zeitigte .

Ter Redner verwahrte sich dagegen , daß die
Geistlichen von der Kanzel herab für dasG . B . R . agitieren . Die Kirchcnsteuerzahlerhätten ein Recht, zu verlangen, daß mit ihremGeld nicht ihre wirtschaftliche Existenz untergra¬ben werde . Das G . B . R . hätte ursprünglich
Gemeindeverbotsrecht heißen sollen,aber aus begreiflichen Gründen habe man diesenAusdruck fallen lassen und so die Täuschung vie¬ler erreicht. Das G . B . R . würde, einmal cin -
geführt, die unglaublichsten Folgen haben . Mit
demselben Recht wie die Abstinenten würdenVegetarier , Nikotingegner und andere kommenund fordern, daß auch ihre Lebensführung derganzen Bevölkerung aufgozwungen werde .Schließlich würde auch darüber abgcstimmi wer¬den, ob simultane oder konfessionelle Schul « , sodaß eine dauernde Beunruhigung in den Ge¬meinden wäre. Tie persönliche Freiheit der Ab¬
stinenten hieße , die persönliche Freiheit der an¬deren zu rauben . Die technische Durch¬führung des G . B , R . sei unmöglich . Man
solle doch daran denken, wieviel Schankkonzes¬sions fragen in den größeren Städten von denBehörden zu erledigen sind , nm zu ermessen, wie
oft dann abgestimmt werden muh . Bei wichti -
gcn Wahlen habe man schon jetzt nur eine Be¬teiligung von 40 bis 50 Prozent der Wähler. Dawerde bei diesen kleinen Wahlen schließlich keinInteresse mehr fein und die Abstinenten hättenein leichtes Spiel , als kleine Minderheit der
Mehrheit ihren Willen aufzndrücken .

Der Redner zeigte dann an einer Tabelle, wieder Alkoholkonsum nach dem Kriege gegenüberden Vorkriegszahlen zurückgegangcn ist . Es sei
doch unmöglich , die jetzigen Zahlen mit den Zei¬ten aus der Zwangswirtschaft während des Krie¬
ges zu vergleichen und dann von einem ungc -
6euer nt Anwachsen des Konsums zu sprechen.Man solle den natürlichen Gcsundungsprozcß,der sich vollziehe , nicht durch Zwang übersteigernwollen .

Immer
undniin

Der Redner führt daun an , daß die deutsche ,Aerztcschast in ihrer großen Mehrheit den
mäßigen Alkoholgenuß nicht für schädlich halte ,wie eine Umfrage, die die Abstinenten veranstal¬
teten , bewiesen hat . Die Alkoholfrage fei eine
soziale Frage . Alkoholismus sei oft eine Folge
des sozialen Glends, nicht aber umgekehrt . Die
Verbrechen sind gestiegen , obwohl der Alkohol¬
konsum gefallen ist. Man kann also den Alkohol
nicht als Ursache anschen . Der Redner weistdann darauf hin , welche Folgen die Zwangs¬wirtschaft bei uns gehabt habe : alles das
würden wir miederer leben , wenn die Prohibition
käme , Alkohol hcrzustellnt, sei äußerst leicht ,aber dieser Alkohol sei dann gesundheitsschäd¬
licher als der sorgfältig hergestellte Alkohol , denwir heute bekommen . Tic Winzer im besetztenGebiet würden die Trockenlegung als einen
schlechten Tank für ihre Batcrlandstreue an-
sehen. Durch die Alkoholgeguer werde eine neue
wirtschaftliche Mainlinie errichtet. Man glaube
doch nicht im Ernst, daß der Bayer auf sein Bier
und der Rheinländer auf seinen Wein freiwillig
verzichten werde . Man solle dagegen den
Alkoholmißbrauch in gemeinsamer Front
bekämpfen .

Die ruhigen und sachlichen Ausführungenwurden von der Mehrheit der Versammlung mit
stürmischen langanhaltenden Beifallskundgebun¬
gen ausgenommen. In der

Aussprache
führte Herr Kupinski aus , er sei aus Grün¬
den des Familienlebens , des Wirtschaftslebens
und aus Liebe zum Vaterland Mkoholgcgner.Wenn sein Vater keinen Alkohol getrunken hätte ,so wäre er heute Professor . (Stürmische Heiter¬keit.) Der Redner behauptete , der Referent habenur das Alkoholkapital vertreten . (Großer Wi¬
derspruch . ) Herr Sticgeler greift auch das
Alkoholkapital an und ist Alkoholgegner aus
Liebe zum Kinde . Fugendpfarrer Kappes hältdie Agitation gegen den Alkohol für fein« Ge-
wissenspflicht . Auch dieser Redner wendet sichvor allem gegen das Alkoholkapital. Di« Zah¬len des Referenten bewiesen nichts . (Stürmischer
Widerspruch und Beifall. ) Als Geioerkschafts-
sekretär Hi l z die Rednertribüne betritt , erhebendie Alkoholgegner einen ohrenbetäubenden
Lärm,' durch andauernde Rufe „Pfui" und „Ver¬räter " suchen die Alkoholgegncr Hilz am Spre¬
chen zu hindern. Als dieser endlich zum Wortkam, war feine Redezeit fast abgelaufen. Erwies darauf hin , daß di« Abstinenten lilMillto¬
nen auS dem Branntweinmonopol bezögen . HerrDr . Kahn bedauerte, daß ein Arbeiter das Alko¬holkapital vertrete. Biele Arrzte seien für dasG . B . R . Herr Tr . Goller weist unter gro¬ßem Beifall auf die Folgen eines Zusammen¬bruches der Braue re iindustric für unser Wirt¬schaftsleben hin . Man solle den Mißbrauch be¬
kämpfen und die Gesetze gegen Trunkenheit scharfanwenden. Amerikas Erfahrungen seien sehrtrübe , man solle heute keine Experimente machen.Zwei weitere Redner bekämpften ebenfalls mit
sachlichen Argumenten das G. B . R.

Nach dem Schlußwort des Referenten, derdarauf Hinweisen konnte , daß sein Referat vonniemanden angegriffen sei , wurde folgende
Entschließung

unter stürmischem Beifall mit überwältigenderMehrheit angenommen :
„Tie am 15. März 1926 ini Eiutrachtsaal in

Karlsruhe ans allen Bevölkerungskreisen be¬
sucht« Versammlung legt schärfste Verwahrung
ein gegen jeden Versuch, das Gcmcindebcstim -
mungsrecht in irgend einer Form zur gesetzlichen
Einführung zu bringen . Es patzt nicht in den
Rahmen der Reichs - und Länder Verfassung und
ist auch aus moralischen , gesundheitlichen und
wirtschaftlichen Gründen abzuwehren. Die Er¬
fahrungen anderer Länder , die über den Wegdes G .B .R . schließlich zur „Trockenlegung " ge¬langt sind , schrecken ab . Ter Unfug der von den
Abstinenten veranlaßtcn , unkontrollierbaren
„Probcabstimmungen"

, die jeder rechtlichen
Grundlage entbehren und eine grobe Irrefüh¬
rung der öffentlichen Meinung bedeuten , zeigt,wohin der Weg führen soll . Die Einführung desG .B .R . würde nicht nur Brauereien , Bren¬nereien und Weinbau zerstören , die Landwirt¬
schaft aufs schärfste schädigen , sondern auch alledamit unmittelbar oder mittelbar zusammen¬
hängenden Industrien und Gewerbe vernichten ,vermehrte Arbeitslosigkeit erzeugen und demStaat und den Gemeinden einen imgeheuerenSteuerausfall bringen. Dieser Ausfall muß aufder' anderen Seite 'durch Anziehung der Steuer¬
schraube ersetzt werden und wird für die Wirt¬
schaft , für zahlreiche Volksschichten vernichtend
wirken . Schleichhandel , Schmuggel uud Gesetzes¬übertretungen würden ihren verheerenden , ent¬
sittlichenden Einzug halten. Mit aller Entschie¬
denheit verwahrt sich das deutsche Volk gegeneine Bedrohung seiner persönlichen Freiheitdurch ein Gesetz , das nur zu Mißbräuchen füh¬ren würde. Wir richten an alle Volksvertreter
die dringende Mahnung , das G .B .R . in jederForm abzulehnen," —z.
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Sportspiel
Vorentscheidung im Ringen zum LigaaufstiH

Germania Sportfreund « hatten am Sonotzi
zum Bortreffen die bekannte und sehr tüE
Hockcnheimer Ringermannschuft zu Gaste . 2»
Unterlassen der Reklame rächte sich durch schwA
chcn Besuch: die Turnhalle der Karl -WilhelmW *
war nur mäßig besetzt . Die Kämpfe wurdet
sehr temperamentvoll durchgeführt. Karlsttm . ,"unterlag mit 6 : 8 Punkten. Gin Mißto» ka6,̂ e
insofern auf. als der „Unparteiische " einen
ten Sieg Karlsruhes ins Gegenteil verkehr^über diesen Kampf schwebt Protest. KarlsrMtrat mit zwei Ersatzleuten an : Wtdmeier -Kaklr
ruhe, alS Ersatz im Schwergewicht , warfSchluß seinen Gegner, einen wahren Hünen, "
wenigen Sekunden auf beide Schultern und vet
hinderte dadurch eine vernichtende Nieder!'
für Karlsruhe . Ter Nctourkampf findet unächsten Sonntag in Hockenheim statt , wo Kail^ruhe komplett antreten wird. Die Kämpf« itf ''
ketten sich wie folgt ab :

Gewicht
Fliegen :
Bantam :
Feder :
Leicht :
Leichtmtttel:
Zchwmfttel :
Schwer :

Karlsruhe
Name Pkt ,
Stengel 2
Schäfer 2
Gnggbvl» 0
Hornfeck 0
Hasenaug 0
Rus * ) 0
Widmeter 2

Hoikenheim
Name 1

Zundt
Siegel
Bebm
Schneckenberger
Rausch
Braun
Püchner

* ) Ruf hatte Braun znerü regelrecht auf beide S<d^
tern gelegt, der Schiedsrichter entschied taS Gegenteil

Gaumeisterfchast Stemmen -̂ -Klasse, Gav
Mittelbaden .

Diese Vorentscheidung war vou der Spo»l
behörde in die „Blume" nach Durlach verlevworden. Besuch ivar gut , KonkurrentenGermania Sportfreunde KarlSru -he ll„ Meist«'
der A4tiaö « , gegen Bruchsal . Verlauf des Kant-
fes der Karlsruher Stemmer :
Gewicht

Fliegen :
Bantam:
Feder :
Leicht :
Leichtunftel:
Schwmittel :
Schwer :

er

§>at
kr.

i
.m

Name Reißen Stoßen «Stofe**
einaruu «inarm. »weiar>*

Stengel K 80 120
Wirtb 85 115 183
Köhler 100 140 180
Müller 115 110 190
Schneider 110 180 190
Hunn 100 140 210
Huck 126 180 200 ,

710 885 12555
Karlsruhe brachte es auf 2850 Pfuud.Bruchsal brachte es ans 2610 Pfund.

Motorsport .
Der darlsruher Motorsahrerverein e . 8 . (D .M .!

hatte , tn Abwickelung feines reichhaltigen Soortorl !
gramms für das Jahr 1320. feine Mitglieder lt»'
Freunde »u feiner offiziellen AnfahN auf Sonntat
den 14 . März, vormittags 11 Uhr , eingeladcn . Eb«^wie bet der Nachtfahrt am 27 . Februar batte HL roii# ’
ein« überraschend grobe Anzahl Fahrzeuge und Tcilncrmer zur Abfahrt am Schlachthof« eingesunden . 40 Favfzeuge wurden in kurzen ?lbftänden von dem l . Sv«vlrtter. Herrn M . Lahr , auf den Weg geschickt . 2*
Fahrt, unter Führung de? 2. SuottleitcrS. HerbGaul - Quano , ging nach Durlach . WolfattSioefttEttlingen, Rüvvurr , Rangierbahnhof . Rüvvurrcrstri:!if
Kronenstrab « aus den Schlobvlatz. Tort batte sich
Feuerwehrkapelle unter Leitung de » MuNküireltovJrrgang in selbstloser Weile der Sache des Motof

'
fpotts zur Verfügung gestellt und unterhielt das zao!
reich erschienen « Publikum mit feiner Kapelle aufBeste. Ten Schluß des Tage - bildete eine Aben^Unterhaltung im o£* en Saale des Kaffee Nowa^
Wenn auch durch dar Tanzvrrbvt der Veranstaltung es

'
wistc Grenzen gezvgen waren . Io kamen doch die zab'
reich Erschienenen aus ihre Rechnung , Tie Mitglied«'
G u n - l a ch und Walter wetteiferten mit den vo*
Herrn Ritter in äußerst dankenswerter Weise ii '
Verfügung gestellten Kräften feines Kabaretts.Filiale »Wiener Hof" war bald in vollem Schwund
ülachdem ein überreich bestellter Gabentisch unter d!'
Menge gebracht war, mahnten nur allzu früh d''
Klänge des von einem Ttto der Feuerwehrkapelle 6«'
Ivielten SchlubmattckeS »um Aufbruch, Vollbefriedis'von dein genußreichen Abend schied man vom K 'JA

Wintersport .
Di« Lftrrivruugläus« auf dem Feldberg . woJ.) t -"

letzten ausgiebigen Schneefüllen tm Hochjchwarzwa ^könncn die Lstersprungläufe aus dem Feldberg , die
Ostersonntag angeletzt sind , als gesichert gelten . T»
Svrirngläufe wcdcn dieses Jahr an der neu auSgeba" ' !Sprungläufe werden dieser Jahr an der neu ausgcbad'
gen , die bei den Verbandswettläufen Anfang Febru^ ,in der neuen Form zum ctttenmal benützt wurde u^ !
sich als vorzüglich erwiesen bat . Bisher fanden d': '
Ostcrfpringen an der Schanze am Babdcnwegerstatt, Tie Ostcrfpringen sind international und in d«,letzten Jahren vor allem aus der Sch-vciz stark O-cfdjitgeivcfen,

Juarudlritertag im Ski -Club Schwarzwald ,Pflege der sstlaufenden Jugend zur Heranziebnng es'eigneten 2! achivuch!cS ist eine der Hauptsargeii des SÜklubs Schwarzwald geworden , der erneut die gröl̂Aufmerksamkeit gewidmet wird , Ucber den Bekch!"'
der Hauptversammlung , auf dem Feldberg ein Jugendheim an der Jägermott« zu schaffen , ist schon berichtworden . Stunmehr wird auch End« März ein I u g e n «'
I c i t « r t a g des Ski -Klub Schwarzwald stattsindesund zwar in Frei bürg am 27 . und 28, März , »>!'dem alle einschlägigen Fragen durchgesprochcn und f
Abteilungsleiter mit den Crforderniflen in aller For «'
vertraut gemacht uxrden sollen . Au der Tagung köt-' |nen alle mit der Materie Interessierten tctlnehmen , !

Drei Eishockey-Auslandsteams zu Osteru i» Berli «: ;Bet dem »weilen internationalen EiShockenturnier, da' Ider Berliner Schlit-tlchubklub in der Osterweche im Btt' !ltner Sportpalast arrangiert, werden u . a , auch die ^riser kanadischen Studenten mit einem Team antveieai l
das durch Spieler aus Kanada verstärkt wird , Außtt^ !dem buben die berühu ', ! - ,, Loniüoner Lions ihr Ersch -i ' >nen zugeiagt . Ferner wirb als dritte Ausland : man "'
schalt dos Antwrrpcner Eiehockenteam herüberkommtt' ' ^das vor kurzem noch durch erneu Sieg über den (W Iropameistcr Schwei, leine gn :« Svtclstärk « bewcsss " !konnte. — Tic deutsch : Etshockcnft>ifou dürfte mit t *■' ■
Kn Kämpfen einen würdigen Abschluß finiden .
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Sette 7

Bus Baden
M Totenliste aus dem Lande.
itiiWi . Ni LNnheim : Georg Schmitt , Bauführer ,
chtî Nieda Lerch , Fritz Elgg , Elise Braun Witwe ,
ML .-iahre . — Heidelberg : Dr . phil . Johanna

chioa
" Schmitt , 3t Jahre , Alfred Egenolff . Professor

schul« ^ D ., Sigmund Buhler , Rektor a . D . in Ehr -
■>« M > 67 Jahre - — Eppingen : Heinrich Toll ,
l- Midwtrt , 67 Jahre . — Pforzheim : August

,Ziffer , Fabrikant , 58 I . , Justtna Rebmann ,
> Luise Tschau, Wilhelm Hirth , 45 I .,

rru!

. ' " • » (mit : Kart Airguit « itu , Schuh -
,Mermeister , 54 Jahre . — Baden - Lichte n-

a f : Theresia ftctrf, 73 Jahre . — Sasbach :
umjoöwn Ketterer , 84 01 «m « . , .
rafflj*na Koeß. 38 Jahre .^ ibel . — Freiburg :
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°Man Ketterer , 84 I . — Menzingen

Bruchsal : Pauline
Bertha Binz . 71 I .

Josef Gebhart . 80 I . , Georg
Kaufmann , Josef Steppacher , 50

K o n st a n z
. . . aufmann , Josef Steppa ... .

i« . — Radolfzell : Thimotheus Lauber ,
^ uenhoser .

_ _ . ,

, .̂ schreib« r a . D . — Singen
43 Jahre .

Mathilde Gei-

Die Unterschlagungen bei der Badener
Sparkasse.

, ^ d . Baden -Baden , 16 . März . Zu den Unter -
lag » nge n bei der Städtischen Spar -

' 9sse , die sich nach den neuesten Feststellungen
“«f 50 000—100 000 M belaufen sollen , erfahren

«och , daß Direktor Dietzig infolge der
Uregungeu einen Nervenzusammenbruch er -
Men hat und beurlaubt worben ist. Direktor
jetzig ist keineswegs in strafrechtlicher Hinsicht
5r
n der Sache beteiligt . Man ist vielmehr der

^ ‘ glicht , daß ein pflichttreuer Berwaltungs -
xarnter . der allerdings nicht die genügenden
Erkenntnisse für das Sparkassenwesen besaß,

Jnflationssahr in umfangreichem Matze in
Effektengeschäft und in finanzielle Trans -

Dionen verwickelt wurde , deren Erledigung er
Mt gewachsen war . Auch das damals nur aus -
;"lsweise angestellte Personal war den Anforde -
Mgen keineswegs gewachsen. Aus diesen Um»
N»den ergab sich die Möglichkeit für die Unter¬
legungen . Direktor Dietzig war bestrebt , Jn -
Mrie . Handel und Gewerbe durch Darlehen
M Annahme von Wechseln den Wiederaufbau
°0rer Betriebe zu ermöglichen . Diese Kredite
Wurden infolge der wirtschaftlichen Depression
»9rch Wechselproteste. Geschäftsaufsichten und
*°» kurse zu Verlustgeschäften in einem Matze.
M es in normalen Zeiten keineswegs der Fall
^ wesen wäre .

Die Kleinbrenner gegen die Alkohol¬
vergiftungen.

,Md. Acheru . 16. März . Welche Wirkungen die
^ ethylalkoholvergiftungenfürdas
^ " elbaöische Schnapsgewerbe , das Hauptver -
Slenft der Bevölkerung , darstellt , geht daraus
lrvor . daß das Geschäft zurzeit vollkommen
Mnicderliegt . Die Verkäufer kehren aus
Mitteldeutschland und dem rheinischen Jndn -
. ' iegebiet ohne Aufträge zurück. Zur Etzren-
: °ttung der mittelbadischen Bevölkerung sei ge-
m daß die erdrückende Mehrzahl von diesen
Gingen überhaupt keine Kenntnis hatte und wie
?>le anderen Leute erst durch die Presse unter¬
richtet wurde , und weiter , dah die wenigen
"eute , die in diese Geschichte verwickelt sind .
Wenfalls zum größten Teil den Schnaps kauf-
N . ohne dah sie etwas von der Vermischung mit
Äthylalkohol wußten . Im Interesse der Wahr -
« ‘ t und der Gerechtigkeit müsse Verwahrung
^ gelegt werden , daß eine ganze Gegend in
^ °rruf komme, weil einige gewissenlose Sub -
Me aus ungezügeltem Gewinnstreben ihre
Mmenschen in Lebensgefahr gebracht haben .
5- ie Brenner des Achertales lehnen cS ab , für

Sünden einiger weniger verantwortlich ge-. - « unoen^ 9cht zu werden .
Grotzfeuer.

, dr. Wiesloch . 16. März . Heut« nacht brach in
Ä Zigarrenfabrik der Firma Andreas Gol -
' « r in Rot ein Brand ans . Die Fabrik
Kannte bis auf die Grundmauern nieder . Der

des Firmeninbabers . Otto , wunde bei den
?ttttnngsarbeiten schwer verletzt , so daß
^ ins Heidelberger KrankenhanZ gebracht wer -
^ mutzte . Der Schaden, der durch Bensiche -
Mg gedeckt ist . beläuft sich auf etwa 10 000 Mk.

^ öer die Ursache des Brandes verlautet nichts
^ 'timmtes .

*

Karlsruhe , 16 . März . Die Maul - und
» lau en s euch e ist neuerlich ansgevrochen in
Karlsruhe und in Obertsrot lAmt Ra -

atts . Erloschen ist sie in Hagsseld .

Durlach . 16 . März .
^ c i w i l l i g « n

Für die Mitglieder der
Sanitätskolonne hielt

n^hrer Schneider im Auftrag « der Deutschen
^ bensrettungSgefellfchaft , Landesverband Ba -

einen Vortrag über „Rettungsschwimmen
tz.. " Wiederbelebungsversuche "

. Nach kurzer
Anleitung über das Wesen und die Organisa -
^ ° n der genannten Gesellschaft erläuterte Herr
Schneider an Hand von vielen interessanten
Mtlsildern

' ‘ -
Sänfte
?t«

. die Technik des Schwimmens
d« r Rettung Ertrinkender . Gerade

im
für

Î Ianitätskolonne mar dieser Vortrag von be-
Mercm Interesse , weil es mit ein Teil ik

_ / ; ; . ; .
ufw . erläuterte der Redner an Beispielen ,

^ ,i Mut und Entschlossenheit beim Ret -
gehört auch die Kenntnis der

die dem Netter selbst drohen . Auchgefahren , ^ - - - -
; .r Wiederbelebung widmete Herr S '̂neider

Augenmerk und erklärte die im Gebrauch
^ ilndlichen Methoden . Bei der Ausbildung der
? 9yitätsmannschaften wird sa die Wiederbelc -

eingehend geübt , trotzdem gibt es verschie -
. me Ausführungen , von denen der Vortragende

jene , die bei Ertrunkenen die erprobteste
. ausführlich behandelte . In dankenswerter

cr ttörte er sich bereit , den Mi ' a ' icdern
jC Kolonne das Rettungsschmimmen in nkkch -

^ eit selbst vor zu führen bezw- die Aus 'bil-
zu übernehmen . Nach Schluß seines Bor -

ages dankte der Kolonncnführer , Herr D « r -

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 17. März 1926

rer . dem Redner für feinen lehrreichen Vorirag
und gab der Hoffnung Ansd r̂nck , daß der Erfolg
di« Bemühungen lohne .

n . Forst , 16. März . Der Bruchs alerSän -
gergau hielt am Sonuiag hier seinen sehr gut
besuchten G a u t a g ab . Eingangs nahm der
Vorsitzende , Direktor Dr . Münch - Bruchsal , di«
Ehrung einer Anzahl Mitglieder für lang¬
jährige Zugehörigkeit zum Badischen Sänger¬
bünde vor , darunter Gustav Eberhardt -
Philippsburg , der dem Sängerbund schon
40 Jahr « laug angehbrt , auch wurden vier Diri¬
genten entsprechend geeehrt , die ihr Amt schon
20 Jahre inne haben . Nachdem der Gefchästs-
und Kassenbericht erledigt war , wurde das nächst¬
jährige Bnndcsfängerseft in Freiburg eingehend
besprochen. An die allgemein b̂efriedigende Ver¬
sammlung schloß sich der gemütliche Teil in echter
Sängerkameradschaft .

dz . Pforzheim , 16. März . Am 13. März nach¬
mittags stieß ein Lastauto , das einem entgegen¬
kommenden Auto ausweichcn wollte , gegen eine
Gartenmauer . Ein des Weges kommender
Mann wurde angefahren , gegen die Garten¬
mauer geschleudert und erlitt einen S ch l ü s »
selbeinbruch . so daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte .

dz . Eutingen , 16. März . Der Landeskommis¬
sar hat am 8 . März dem Goldschmied Ferdinand
Bürkle , der am 18. Februar das 314jährtge
Kind des Malermeisters Robert Jung vom
Tode des Ertrinkens rettete , für sein ent -
schlosiencs und opferwilliges Handeln bei dieser
Rettung die öffentliche Anerkennung
ausgesprochen .

l . Reilluae « , 16 . März . Beim Schießen mit
Blasrohren traf ein Knabe einen anderen
so unglücklich ins Auge , daß dem Verletzten
im Heibelberger Krankenhaus das Auge heralirs-
genommen werden mußte .

bld . Mannheim , 16. März . In der Zellstoff-
sabrik Wald Hof wurde gestern vormittag ein 58
Jahre alter verheirateter Schreiner aus Sand¬
hosen, der mit Reparaturen in einem Ablau¬
gungsin rm des Kocherhauses beschäffigt war ,
durch ausströmenbe Schwefelbämpfe so stark
verbrüh t , daß sofort der Tod eintrat .

dz. Heidelberg , 16. März . Nach dem Stodtrais -
bericht soll das kürzlich von der Stadt erworbene
Liebholdsche Anwesen an der Bergbeimerftrvße
mit einem Aufwand von 200 000 Mk . für die
Unterbringung der Gewerbeschule um¬
gebaut werden .

dz . Weiuheim , 16 . März . An der ganzen Berg¬
straße hat in den letzten Tagen die Pfrrsich -
b l ü t e eingesetzt, und überall schimmern die
Obstgärten in weiß - roter Blütenpracht . Bis
jetzt war das Wetter trotz allem der Blüte fast
ausnahmslos günstig .

dz . Rastatt . 16. März . Nun wirb auch hier
die Bastion 80 Ludwigsburg -Vorstadt gesprengt ,
um Platz für Wohnungsbauten frei zu
machen.

dz . Jlliugen (Amt Rastatts , 16. März . Der
Rheinbauarbeiter Isidor Weiler war im
Lauterburg -Hasen mit Ausbaggern des Rhein -
bcckens beschäftigt. Er verwickelte sich beim Ein¬
ziehen der Drähte in diese, wodurch ihm der
linke Fuß abgerisien und der Unterschenkel ge¬
brochen wurde . Schwer verletzt wurde er
ins Bürgerspital nach Rastatt gebracht . — Im
Alter von 02 Jahren ist hier der älteste Bürger
des Dorfes gestorben .

bld. Wintersdorf ( Bei Rastatts , 16. März . Die
Landwirtsfrau , die vor einigen Tagen von
einer Kuh derart getreten worden war . daß ihr
eine Haarnadel in den Kopf ging und sie an
einem Wundstarrkrampf darniederlag . hat sich
von den Folgen dieses Unfalles wieder soweit
erholt , daß zu Befürchtungen kein Anlaß mehr
ist.

bld . Gernsbach . 16. März . Am Sonntag erlitt
der 16jähriae Alfred Weib beim Fußballspielen
aus dem Sportplatz einen Unfall . W. trug
einen erheblichen Knochcnbruch davon .

dz. Oberkirch , 16. März - Eine hier abgehal -
tene Versammlung der Winzer des Be¬
zirks faßte nach einem eingehenden Referat von
I . R e n n e r » 0)aisbach eine Entschließung , in
der auf die trostlose Lage der Winzer hiugewie -
sen und zur Behebung Ihrer Notlage von der
Negierung billige Kredite , Unterstützung bei der
Gründung von Genosienschastskellereien und
Winzerstuben durch billige , langfristige Dar¬
lehen , scharfe Handhabung des Weingesetzes in
der Kontrolle . Anfklärnng des Volkes , daß jede
Mark , die für Südfrüchte und sonstiae Ans -
landswaren aus gegeben wird , für das deutsche
Volksvermögen verloren ist , gefordert wird .

bld . Osfenburg . 16. März . Wir schon gemeldet ,
hat der VürgerauSschuß die Abgabe von Gelände
für die beabsichtigte Ordcnsniederlasiung der
Kapuziner genehmigt , die vor allem ein Er¬
satz für das in Köniashofen bei Straßburg ver¬
loren gegangene Kloster sein soll und wegen der
günstigen Verkehrsverhältnisie nach Offenburg
gelegt wird . Erst soll das eigentliche Klostcr -
gebäude und später eine kleine Kirche errichtet
werden . Auch denkt man daran , eine Er -
zichnngsanstalt für künftige Ordensangehörige
zu erstellen . Mit einem Flügel des Kloster -
baucs hofft der Orden schon im Herbst des
laufenden Jahres fertig zu werden . Von da
aus soll vorerst die Seelsorge in Baden be¬
trieben werden .

bld. Ortenbcrg sbei Offenburgs . 16. März . Auf
oem hiesigen Bahnhof e n t g l e i st e beute früh
um M6 Ubr die Rangierabteilung eines Güter -
zuges , wodurch beide Hauvtaleise bis 6.55 Uhr
gesperrt waren . Verlebt wurde niemand .
Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen
aufrecht erhalten . Die Frühzüge erhielten teil¬
weise Verspätungen von 20—45 Minuten .

dz. Kehl. 16 . März . Die Kehler N o t h i l f e
hat die Sammlungen abgeschlossen. Eingcgan -
gen sind rund 4045 Mk . . die an 252 Bedürftige
verteilt werden . Die zahlreich eingegangencn
Kleidungsstücke und Naturalien haben viel dazu
beigetragen , den dringendsten Bedürfnissen ab -
znhelfen .

dz . Langcnschiltach, 16 . März . Dem Ztmmer -
mann Christian Steidinger auf der Hutnca
sprang im Januar ds . Js . beim Brennholzsägeu
mit der Zirkularsäge ein Holzstiick mit solcher
Wucht an de» Kons, daß er einen Schädtt ^ ruch
erlitt . Nachdem sich S . auf dem Wege zur

völligen Wiederherstellung befand , trat letzte
Woche unerwarteter Weise eine Gehirnhaut¬
entzündung bei ihm ein , die seinen Tod herbei¬
führte .

dz . Gremmclsbach , 16. März . Auch in der
hiesigen Volksschule müssen wegen der Ma¬
sern die unteren Klassen bis ans weiteres g e -
schlossen werden .

bld- Muggenbrunn bei Todtnau . 16. März .
In der Werkstätte des Johann Kiefer , der
die Bürstenfabrikation betreibt , brach auf un¬
aufgeklärte Weise Feuer aus . dem das ganze
Anwesen zum Opfer stell

dz . Freibnrg , 16. März . Der Bürgeraus -
schuß hat sich gestern mit der Stellungnahme
der Stadtverwaltung zum Flugverkehr
befaßt und dieser Stellungnahme seine Zustim -
mung erteilt , indem er sich dem Protest der
Stadt Freiburg angeschlossen hat . Dieser Pro -
test wurde erhoben gegen die schwer begreifliche
und die Interessen der Stadt und des badischen
Oberlandes schädigende Ausschließung Frei -
burgs von der Einbeziehung in das ursprüng¬
lich aufgestellte Luftverkehrsvrogramm . Es
sollen nochmals energische Vorstellungen bet der
badischen Regierung erhoben werden . Gleich¬
falls einstimmig angenommen wurde die Vor¬
lage für den Wohnungsbau 1826. die sur
den Kleinwohnungsbau 1826 2.2 Mill . Mark
auswirft . Die Stadt selbst will 78 Wohnungen
für kinderreiche Familien an der Emmendinger¬
und Mooswaldstrabe erbauen . Bauaesellschas-
ten sollen für über 100 Wohnungen entspre¬
chende Mittel aus diesem Betrage zugewiesen
werden . — Schließlich erklärte sich der Bürger -
ausschuß einverstanden mit dem Erwerb des
Wenzingerhauses am Münstervlatz , in
dem die stä d t i s ch e n Sa m m l u n a e n neuerer
Gemälde unkergebracht werden sollen.

. dz. Breisach , 16. März . Nach Verübung von
verschiedenen Wechselschwindeleien ist ein hiesi¬
ger Viehhändler flüchtig gegangen . Die Mehr¬
zahl der Geschädigten befindet sich in den Ort¬
schaften Munzingen . Tiengen und Opfingen .
Vereinzelt hatte der Viehhändler auch Wechsel¬
unterschriften gefälscht, aber auch Blancowechsel
sich von verschiedenen Landwirten unterschreiben
lassen, in die er dann eine beliebige Summe
einzeichnete . Ta er in dem Ruf eines reellen
Geschäftsmannes stand , hatte man keine Be¬
denken , ihm aus einer „augenblicklichen Ver -
legemhctt" zu helfen .

dz. Bad Dürrheim . 16. März . Auf der gestri¬
gen Hauptversammlung des SchwarzwalÄeaues
der badischen Handwerker - und Ge¬
werbe v e r e r n c , die im Hotel „Kreuz " tagte ,
wurde die Anregung gegeben , in Bad Dürrhcim
ein Erholungs - und Genesungsheim für das
badische Handwerk zu errichten . Als Vorort des
Gaues wurde wiederum Villtngrn und als
nächster Tagungsort Sll Georgen gewählt . In
zwei Jahren wird die Versammlung in Triberg
tagen , aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des
dortigen Gewerbevereins .

bld. Donaueschingeu , 16. März . Gestern abend
fiel das IM Jahre alte Söhnchen des Güteraus -
sehers Barth auf dem Hofgut Himmelsbach
beim Spielen in ein« ungedeckte Müll¬
grube , aus der das Kind nur noch als Leiche
herausgczogen werden konnte - — Den ersten
ProtS der Pferdelotteric , zwei sehr
schöne Pferde und einen kleinen Geldbetrag , ge¬
wann der Landwirt Schlenker aus Ober -
cschach, der diesen Gewinn sehr gut gebrauchen
kann.

dz . Billiuge « , 16 . März . Gestern früh erfolgte
der Abmarsch der hiesigen Garnison nach
dem Truppenübungsplatz Münsingen . Die hie¬
sige Ausbildungskompagnie wird dort etwa drei
Wochen bleiben . Auch öaS Donaueschinger Ba¬
taillon ist nach Münsingen abgerückt . — Beim
Modehaus „Zum Hirschen" versuchten in der
Nacht zum Montag drei Burschen c i n z u -
brechen . Als sie die Türfüllungen anszu -
sägen begannen , wurden sie bemerkt und er¬
griffen die Flucht . Bisher konnte man ihrer
noch nicht habhaft werden .

dz. Villingen , 16. März . Vom 2 .- 8. Mai die¬
ses Jahres veranstaltet die Handwerkskammer
Konstanz tn der Festhalle zu Villingen eine
Ausstellung der Gesellenstücke aus
dem ganzen Handwerkskammerbezirk , wobei mit
einer Stückzahl von 600—800 gerechnet wird -
Gleichzeitta stndct eine große .e>andwerkerver -
sammlung statt .

dz. Bohlingcn , 16. März . Bor einiaen Tagen
verunglückte im Walde der hiesiae Land¬
wirt und Stiftunasrat Robert P rutsch er .
Er wollte einem stürzenden Baum ausweichcn ,
rutschte aus und erlitt neben einem starken
Bluteraub eine Quctschuna der Wirbelsäule .

bld. Nöggenschwiel bei Waldshut , 16. März .
Im Eiemcindewald verunglückte beim
Schleifen von Stammhölzern der verheiratete
Landwirt Eduard B ä ch l e , in dem ihm ein
Holzstmnm über den Unterleib ging . Er erlitt
schwere Verletzungen , an deren Folgen er im
Krankenhaus in Waldshut st a r b-

bld . Säckingcn . 16. März . Auf der Eggbcvg -
straße verbrannte ein Lastauto der Braue¬
rei Bi lg er in Gottmadingen vollständig .

Schule un- Kirche
Aus der evangelischen Landeskirche .

ep. Karlsruhe . 16. März . Von der Kirchen¬
regierung wurde der von der Kirchengemeinde
Ueberlingen gewählte Pfarrer Dr . Emil
Schwaab in Oeschclbronn als Pfarrer in
Ueberlingen bestätigt , ebenso die durch die Pa -
tronatsherrschaft von Nonnenwcier erfolgte Er¬
nennung von Vikar Enaen N u s s e r in Kon¬
stanz zum Pfarrer in Nonnenweier . Pfarrer
Otto Brauch in Wilhelmsfeld wurde zum
Pfarrer in Elsenz und Psarrer Gustav Küh¬
ner in Rimberg , Religionslehrer an -, der
MädchenfortbildungSschulc in Pforzheim , zum
Pfarrer der Landeskirche ernannt . Der Ver¬
zicht des Pfarrers Eduard Gebhard aus die
Pfarrei Mahlbera wurde seitens der Kirchen-

; regiernng aenehmiat . Auf Antraa des Ober -
kirckenrats wurde Pfarrer Friedrich P a u l y
in Steinen vom Staatsministerium zum Pro¬
fessor an der Oberrealschule in Pforzheim er-

t nannt .

Zur Wieüerbesetzung durch Gemeindcwahl
sind ausgeschrieben die Pfarreien Auenheim ,
Dill -Weißenstein , Mahlberg , Nimbura und die
Nordpsarrei der Lutherkirche in Mannheim :
durch die Kirchenregierung sollen besetzt werden
die Pfarreien Eppelheim . Köndringen und Zell
i. W. , nach dem Ternaversahren die Freiherrlich
von Venningensche Patronatsvkarrei Eschel -
bronn - Die Evang . Kirchenregieruna hat als
vorläufiges kirchliches Gesetz , bas am 1. April
1826 in Kraft tritt , beschlossen , daß bis zur Er¬
lassung des kirchlichen Gesetzes über die Er¬
hebung der Landeskirchen st euer durch
die Lanbessynode die im kirchlichen Gesetz von
1625 von der Lanbessynode genehmiaten Steuer -
süße auch der Erhebung der Lanbeskirchensteuer
für 1626 zugrundezulegen sind .

*
Die in diesem Jahre fälligen Bczirkssynoden

sollen erst nach den Neuwahlen in den Gemein¬
den und für die Bezirkssynoden stattfinden . Als
besonderen Berhanölungsgegenstand der Syno¬
den bestimmt der Evangelische Oberkirchenrat die
Frage : Was kann und muß von seiten unserer
Kirche gegen die zunehmende Propaganda der
Sekten geschehen?

Kus MachlbarkiiirSenr
dz. Nagold , 16. März . Aus der Fahrt zu

einem Besuch bei seinem Schwager in Nagold ist
Fabrikant Fritz Müller iun . aus Eßlingen
durch einen Automobilunfall tödlich verun¬
glückt . Der Wagen kam bei einer Kurve ins
Gleiten , überschlug sich , und Müller wurde so
schwer verletzt , daß er sofort tot war .

dz . Ludwigshafen , 16. März . Am Sonntag
abend wurde vom Lokalzug auf der Landstraße
der ledige 27iährige Winzer Martin Hart¬
mann überfahren uud furchtbar verstüm¬
melt . Er starb drei Stunden nach Einlteferung
ins Krankenhaus .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Iuruhesehungenusw.

der vlaumäkigen Beamten .
Ans dem Bereich des Minifterinms des Inner«.

Znrubegesebt : Polizei - Oben« achtmeifter Hermann
Felökamv in Mannheim.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , 16. März .
Nach annähernd normaler Tagestemperaiur in

Karlsruhe ist gestern nacht durch Ausstrahllung
und Zufuhr nördlicher Lustmassen stärkere Ab¬
kühlung eingetreten , so daß die hcuttge Morgen¬
temperatur um 4 Grab gegen die gestrige gesun¬
ken ist.

Das westliche Hoch ist nördiich gezogen , sein
Kern befindet sich heute morgen über England .
Aus seinen: Südostraube werden durch leichte
nordöstliche Winde kühle Luftmaffen herange¬
führt , die bei uns in Baden bereits Abkühlung
hcrvorgerufem haben . Eine Ka-ltluststasfel er¬
streckt sich von Borkum über Prag bis Budapest .
Das Hoch ivandert in östlicher Richtung weiter ,
daher ist für morgen langsame Aufheiterung bei
östlichem Wind zu erwarten . Es besteht Aus¬
sicht aus Besserung d>es Wetters für einig« Tage .

Wettcraussichten für Mittwoch , den 17. März :
Laugsamle Aufheiterung bei östlichen Winden .
Nachts kükl , tagsüber mild .

Badische Meldungen .

Höhe
aber
NN

.2
*

*ö -2

L g

emveratur -dirtb

Wel¬
le , P !

e

St
# 81

£
H if

Rich¬
tung

2 >ar !e

« dntgstllh! 568 760.2 ! 2 8 1 Stille Nebel 8
Karlsruhe 120 766.8 2 91 2 Stille — bcd . 4 —
Baden 218 766 .0 2 Ji 1 O leicht ved . 2
Li .BlaNni 780 7 0 6 - 1 Stille — halbbnj_ _
.reldberg ' ^1292 686 . 4 - 8 - 1 - 8 NO 1 leicht Nebel — 00

* Lnitdruck örtlich

Augerbadische Meldungen .
Luftdruck

t . Meere-»!
Niveau >

>emve¬ratur Wind stärie Welle,

,-iuaivive » 626 .8 - 12 'Jl ichwachloolfcnt
Berlin 766 8 0 N red» halbbed .
Oambuio 768 .2 0 'Jl ictefit halvbcd .
Tmbberar» — — - — —

Twäbolm 763.7 - 0 N schwachwolkenl
Lkudene? 767 .0 1 SO schwachRcacn
Kooriiliaaci — — ■ — —

(troodon
iLondonl 770.2 3 Stille Nebel
« rüNel 768 .4 5 NO ichwachwolkia
Paris 768 .0 2 NNO ■ii «iriii Nebel
Zürich . . 766.0 3 O cichl bercck «
tüenl . , . 764 .6 6 « sehr lalcdl bedeck!
Puaano 762.7 7 N ehr lelc lwol keni
Olenua 762 .2 7 NO .cichl bedeckt
Benedto — — - - —
Rom 762 .3 9 Stille — bedeckt
Madrid — - - - —

Wien 765 .9 1 NN 7 cichl bedeckt
Budaoest 766 .8 1 Stille — wolkig
Warlchau 7651 - 3 NW- lehr leichbedeckt
Älaier '

Rheinwassersland.
15 . Mär , 16 März

Maldvb «« . 2.52 in 2 55 tn
-Äckiniterinscl 100 w - 1.55 m
.gedl . 2.64 ni 2. (>1 m
Mara « 4 .82 m 4 69 m

4 .79 m mittags 12 Uhr m
4 .75 m abends 6 Itnr — ra

Mannkielm 4 28 m 4.09 m

Sdilo55 - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler-Konzert
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Rohseide uni und bedruckt
Waschseide . Foulard , Voile

empfiehlt billigst

WILH. BRAUNAQRLSSSU
CSffentlicherVortrag

von
Kunstmaler Walt . Einbeck * Hänchen

Freitag , den 10. März, abends 8 Uhr
Mnnz 'sches Konservatorium .

Waldstr . 50 , aber

Ans dem Inhalt : Die Einseitigkeit des Ma¬
terialismus — Die theos . Weltanschauung — Das
Gesetz des Schicksals — Der Mensch ist eine
unsterbliche Seele — Wiederverkörperung tut
Erden — \ ererbuns — Ursache und Wirkung
im Schicksal — Bemeisterung des Schicksals —
Der Sinn des Lebens — Der Wegzur Vollendung —

Die Erlösung
Unkostenbeltrag 1.— n . 0 .50 an der Abendkasse .

Theosophische Gesellschaft Karlsruhe

Gesunde , billige

Marmeladen
' Mk . 1 .20

mit ca . 50 °/ Zucker frisch gekocht
Vierfrucht • \
Johannisbeer m . Apfel / Mk‘ 1, —
Mirabellen , , |
Kirschen
Heidelbeeren „
Zwetschen , rein I

pro Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G . m . b. H .

KARLSRUHE I . B.
Gegründet 1878 — Bis 1918 in Metz
Erhältlich in guten Feinkost - und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei ;
Badenia -Droeerie , Kaiserstr. 245
Ernst , Georg-Friedrichstr. 22
Fidelitas -Drogerie , Karlstr . 74
Kretz , Mühlburg , Lindenplatz 6
Lebensbedürfnis -Verein
Lieb , Kaiserallee 43
Olbert , Gustav , Gerwigstr. 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26-28
Rothschild , Herrenstraße 12
Schaar , Lessing- , Ecke Sofienstr.Walz , Drogerie, Kurvenstraße 17
Wilser , Wilhelrastr. 15
Bauer , Karl . Ettlingen .

Engros : Kola , Einkaufsgenossenschaft
Chr. Riempp , Kronenstr. 36

Hotel Hohenzollern
Ecke Zubringer- u. Kronenstraße, i Tel . 433

Heute Mittwoch

SCHLACHTFEST
ff Schlachtplatten u. vorzügliche haus¬

gemachte Wurst waren empfiehlt
CARL MÜLLER.

Matratzen
tu Seegras , Welle . Kapok. Haar
Pat Nettröfte, Schonerdecken
grotze Auswahl, billigste Preise

Katserttratz « Rr . 10

Bruckarbeiten
JEDEN liefert rasch und in tadelloser
UMFANGS Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

Sch I afzimmer-Bilder
preiswert. Bilder kür alle Räume. Einrahmungen
Balentin Schläfers Snnflhandluug. Kafferftr «8.

Damensahrräder . guterhalteii, von Mk 50.— an
Serrentahrräder , guterbalten, von Mk 4«. - an
Nähmaschinen , guterbalten , von Mk. 3t>. — an
ttohtenderdo . weif, . . . . von Mk SS.— an

Rene Fahrräder , Nähmaschinen . Serbe
auf telten günftfae t. eitza >>lunaen

kunzmann , Zähringerslr . 46

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend verschied nach kurzerKrankheit in Eberbach unser lieber Vater,Großvater und Urgroßvater

Karl Heim
Privatier

im Alter von 82 Jahren.
Familie Karl Erb , Eberbach
Familie Karl Schmelzer

Rockenau .
Familie Herrn . Reeb ,

Karlsr . - Rintheim
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 17. März , nachm . 4 Uhr in Karlsruhe-
Rintheim statt .

Tranorhaus: Hirtenweg 34-

für Männer
<Jet neue hervorragende sexuelle Kräftigungsmittel
Apegosen . Schnelle und anhaltende Wirkung
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung .
100 Port. M. 7.50, Kurpackung (300 Port .) M. 20.—.
Hochinier. Prospekt kostenlos in verschloss. Umsdilag

nur durch die AlieinhersteUer:

Apegosan G . m . b. H ., Hamburg1/I99

2 Reg . Mk. 274—
9 Reg . Mk. 387—

18 Reg . Mk. 430—
Zahlungserieicliterung

Frankolieferung

Kaiserstr . 187, Tel . 107
Salamandersohuhhaas .

Zur Konfirmation

99

Mitglieder der

KOLA“
Einkaufsgenossenschaft

Karlsruher Kolonialwarenhändler
offerieren folgende

Weiß- u. Rotweine
Tischwein I . lösÄ Nk. 0.60

1926er RlbersQeiler
1323er Gimmeldinser
1923 er Ensheimer -Kadiel*

Riesling
Burgunder 192Qer Königsbaifier

ITIalaga, Seht , Liköre zu den billigsten Tagespreisen

1926er Edenitobener
1922er Gimmeldinger
1926er St. ülartiner
1926er Ottrotter -

Mittelstadt :
F. Finkheiner , Karlstraße 33
W . Ganz , Kaiserstraße 239
E. Heck , Leopoldstraße 30
G. Heitzmann , Bismarck¬

straße 33a
F. Henßler , Adlerstraße 40
L. Himmel, Blumenstraße 21
K. Höffier, Friedrichsplatz 11
L . Klein, Leopoldstraße 2
W . Kraut , Hebelstraße 13
H . Lang, Viktoriastraße 10
B , Oser , Waldstraße 5
R , Schneider , Adlerstraße 22
A . van Venrooy. Sofienstr . 53
Adolf Vetter , Zirkel 15
Th . Walz , Badeniadrogerie
L . Zimmerer,, Adlerstraße 5

Oststadt :
Ph . Amann , Rudolfstraße 15
K. Bensching , Humboldtstr . 15
L . Bühler , Oststadtdrogerie
St . Eckert , Ostendstraße 1
Aug. Ernst , Georg-Friedrich¬

straße 22
G. Jacob , Ostenddrogerie
K . Klein, Schönfeldstraße 2
G . Olbert , Gerwigstraße 48

SUdstadt :
H . Barthlott , Schützenstr . 13
J . Bauer , Marienstraße 66
W. Baum, Drogerie
St . Blattmann , Winterstr . 7
L. Burkard . Rüppurrerstr . 90a
C. Gebhard , Drogerie
M . Hofheinz Nachf ., Drogerie
J . Klippstein . Luisenstr . 12
K. Kraus , Morgenstraße 19
A . Kuli, Rüppurrerstraße 80
O . Mayer , Drogerie
H , Reinhard , Engeldrogerie
H Schaler , Augartenstr . 15
K . Schmidt , Winterstraße 36
A . Weiler , Morgenstraße 5
M . Zeis, Marienstraße 9

Sildweststadt :
A . Banscher , Hirschstraße 89
B . Haag , Roonstraße 17
F. Habermaier , Friedenstr . 11

Sttdweststadt :
K, Hauß , Gartenstraße 64
R . Maier , Klauprechtstraße 37
F . Mannschott , Drogerie
O . Pulvermüller , Gartenstr . 37
A . Schwindke . Gartenstr . 13
Th .Walz , Kurvenstr . , Drogerie
E. Westermann , Boeckhstr . 22
A. Zepfel , Jollystraße 12

Westsladt :
A . Donninger , Grenzstraße 2
W . Erles , Kriegsstraße 173
E . Fleck , Yorkstraße 6
Andr . Hoferer , Kaiserallee 97
Gottfr . Hoferer , Schillerstr . 33
G . Lieb , Kaiserallee 43
K . Lösch Wwe ., Körnerstr . 26
H . Mädecke , Yorkstraße 15
J . Maurer , Draisstraße 21
E. Neumann . Kaiserallee 35
F . Reis jr„ Schwarzwalddrog .
A Schaar , Lessingstraße 44
H . Schmucker , Scheffelstr . 44a
0 . Schwab , Kaiserallee 115
W. L . Siegrist , Bunsenstr . 10

Mühlburg :
K . Gröber , Hardtstraße 13
G . Holzwarth Nachf ., Rhein¬

straße 38
O . Liebig , Rheinstraße 66
J . Ratzel , Gluckstraße 1
W. Ruder , Maxaustraße 23

Beiertheim :
E . Alb Wwe ., Breitestraße 72
H . Baer Wwe , Gebhardstr . 58
A .Wagner , Marie - Alexandra¬

straße 18

Rüppurr :
W . Kocher , Ostendorfplatz 4
F . Klink , Löwenstraße 26

Eitlingen :
H Hauck , Leopoldstraße 21
A - Steiler . Rheinstraße 9

Durmersheim :
L . Huck , Kaiserstraße 407

Todes- Anzeige.
Unseren Verwandten , Freunden und Bekannten die traurigeMitteilung , daß heute irüh nach kurzem , schwerem Kranken¬

lager meine lnnigetgellebte Frau , unsere liebe Tochter . Schwie¬
gertochter und Schwester

Hedwig Steinbrenner
geh . Steinel

im Alter von nahezu 24 Jahren sanft entschlafen Ist .
Karlsruhe , den 16. Marz 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen :
Anton Steinbrenner
Marie Steinel , Wwe . n. Töchter
J . Steinbrenner und Familie .

Beerdigung : Donnerstag , >den 18. März , nachmittags >/,4 Ohr .

Mein lieber Mann , unser teurer Vater, Schwager
und Onkel , Herr

Theodor Dreyfuß
ist heute in seinem achtundsiebzigsten Lebensjahre
nach langem Leiden sanft entschlafen .

Karlsruhe , Hamburg, Berlin , den 16 . März 1926 ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marianne Dreyfuß -Haase
Die Einäscherung findet Donnerstag nachmittag

vier Uhr statt .

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so unerwarteten Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Vaters und Schwiegervaters , sagen wir unseren
innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Josefine Diesfeld
geb . von Schwedler

Durlach, den 16 . März 1926 .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwester ,

Schwägerin und Tante

Frau

Fanny Lautemann
geb . Buch

ist am Montag , den 15 . d . Mts ., abends 9 Uhr , im
67. Lebensjahr nach schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen ,

Karlsruhe , 16 . März 1926
Ettlingerstr . 6 a

Im Namen der Hinterbliebenen ;
Ludwig Lautemann
Hanna DieBlin , geb . Lautemann
Elisabeth Lautemann , geb. Betz
Hermann Dießlin , Forstmeister.

Die Beisetzung findet Donnerstag , 18 . März,
nachmittags 3 Uhr, in Heidelberg von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Todes -Anzeige .
Gestern abend verschied nach langem Leiden

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter . Schwester
und Tante

Frau

Luise Hofsäß Wwe.
geb . Hafner

im Alter von 66 Jahren .

Kailsruhe -Mühlburg , den 16 . März 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr.-Iug . Max Hofsäß
Hildegard Hofsäß geb . Diesfeld .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
18 . März , nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle in
Karlsruhe - Mühlburg aus statt .

Klaulerstlmmen
Reparaturen

übernimmt Pianofabrik
Chr. Stöhr «

Karlsruhe .80 .

Weitere
Waggon

Arische

Driglnalware
Stück

Erna schwere

üeiem
Itfoftitr

Stück

14
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Wie England um Oeutschlan -
warb.

Von
Prof . Dr - Paul Herrc ,

Direktor im Reichsarchtv i. e. R -, Berlin .
In her zweibän>di«en „ Weltgeschichte der nemeftttt

Seit , 1800—1925" , die . unter LiitWirkung von
Pros . Tr . O . Hoebsch , Prof. Dr . E . Lederer,General Groener , Prof. Tr . Mortin Spahn und
ebner Reibe anderer bedeutenü̂er Historiker von
Prof. Dr . Paul Herre heransgegeben , reich ilbu»

. ftriert den Abschluß von „ Ullftoins Weltgeschichte "
bildet , und in diesen Tagen im genannten Ver¬
lag erschienen ist , entwirft der Herausgeber daS
folgende Bild einer der wichtigsten Episoden anS
der Zeit um die I ah r hundertwende . sAuf da?
Werk selbst werden wir »urückkonvmen .s

Schriftleitwn« .
Dix Geschichte der Jahre 1898—1901 , während

®e tett England dreimal mit Bündnisangeboten
Deutschland herantrat , gehört zu den be¬

hutsamsten Abschnitten der jüngsten welt-
geichtchtlichen Entwicklung . Der Stromwechsel ,
hr sich fn diesen Jahren vollzog , bildete den Aus -
Mll der Mächtegruppierung , die zmn Weltkrieg
luytte , und vollends seine Zusammenhänge er -
N Ecken sich, so schicksalhaft sie für die europäische« oikerwelt waren , über den ganzen Erdball .
HEben dem britischen Weltreich , das bei allem
£le Initiative hatte , steht die neue deutsche
7« ilimacht im Mittelpunkt der Vorgänge : zu-
hal ihr Schicksal war an den Verlauf der
»roßen Auseinandersetzung geknüpft .

Dem Entschluß Englands , die deutsche Bünd-
« lsgenossenschaft für die Durchführung seiner
M »ertalistischen Pläne zu gewinnen, kam die"htgung -er deutschen Staatsmänner entgegen ,

erkaltete Verhältnis zur britischen See-
I»acht wieder freundlicher zu gestalten . Ende
A " . als in Ostasien wegen der Erwerbung
^ utschous die ernsten Auseinandersetzungen
^ " Rußland schwebten, waren von Berlin aus
Zhrltto der Annäherung in London erfolgte,uoer im ganzen wurde die Konjunktur doch so
Mesehen , daß Deutschland es keineswegs nötig

sich um Englands Gunst zu bewerben. In
?“ den Jahren war es zu einem politischen Leit-

geworden , daß die Weltlage Deutschland" besonderem Maße günstig sei. Ein ungeheu -
^Es Kraftgefühl beseelte nicht nur die handeln-«rn Staatsmänner , sondern auch breite Schichten
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des Volkes , und lebte sich in einem Optimis¬
mus aus , der keine Grenzen zu kennen schic » .
Die Politik , die man betreiben wollte, nwtr die
Politik der freien Hand . Von der Rechnung
ausgehend , daß der Weltgegensatz zwischen Eng¬
land und Rußland unüberbrückbar sei , und daß
die Verbindung zwischen Rußland und Frank¬
reich , die für England ebenso bedrohlich erachtet
wurde wie für Deutschland , immer fortbestehen
werde , glaubte man , den beiden großen welt¬
politischen Lagern zunächst fernbleiben und in
freier Entschließung den Zeitpunkt abwarten zu
können , zu dem einer der beiden Weltgegner in
die Notwendigkeit versetzt wurde , Deutschlands
Bündntsgenossenschaft mit wirklichen ' Opfern zu
erkaufcn -

Als eine Tatsache von entscheidender Bedeu¬
tung wurde in diesen Jahren immer offenbarer :
daß die auf dem Kampfplatz des Imperialismus
miteinander ringenden Großmächte mit sehr un¬
gleichen Waffen und Methoden kämpften . Der
staatliche Jnteressenegoismus behauptete das
Feld , und in der durch ihn bestimmten Entwick¬
lung behielt England die Führung . Da es von
Monat zu Monat deutlicher wurde , daß die kri¬
tische Auseinandersetzung mit den Burenstaatcn
unvermeidlich war , und da die Schwierigkeiten
in Ostasien sich keineswegs verringerten , so blieb
die Gesamtlage des britischen Weltreiches be¬
drohlich genug . Aber fest entschlosien, zum Ziel
zu kommen , gingen Chamberlain . der Kolonial¬
staatssekretär , und seine Freunde unbeirrt ihren
Weg weiter . Eine großartige Entschlnßfrende
erfüllte die leitenden Staatsmänner Englands
und , ein großes Ziel vor Augen , verstanden sie
es ebenso geschickt wie überlegen , ohne große
Opfer ihr imperialistisches Programm zu ver¬
wirklichen . Zunächst hielten sie an dem Plan
fest , durch die Verbindung mit Deutschland
ihrem Ziel näher zu kommen. Freilich wenn
Salisbury schon während der Bündnisverhand¬
lungen vom Frühjahr 1898 die deutschen An¬
sprüche mit den Worten zurückgewiesen hatte :
»Sie verlangen zu viel für ihre Freundschaft "
so verhielt man sich jetzt beinahe noch zurück¬
haltender . Immerhin , die deutsch -englische In¬
teressengemeinschaft bestand , seitdem man sich
über die zukünftige Behandlung der portugiesi¬
schen Kolonien in Afrika verständigt hatte , und
beide Seiten waren entschlossen , daran festzu-
halten und durch weitere Einzclvercinbarnngen
die Gemeinschaft zn verstärken .

Die zuletzt in der Samoa -Angelegenheit be¬
wiesene Nachgiebigkeit Englands war tn der wei¬

ter zugespitzten Situation begründet , wie sie der
nunmehr zum offenen Krieg gesteigerte Konflikt
mit den Burenstaaten geschaffen hatte . Würde
England ungestört sein imperialistisches Pro¬
gramm vollenden könne» , oder würden die Kon¬
tinentalmächte seine Schwierigkeiten auszu -
nutzen geneigt sein? Das mar die Frage , und
sie versetzte die britischen Staatsmänner in die
Notwendigkeit , umsichtiger denn je ihre Bahn
zu verfolgen . In diesen Umständen war es be¬
gründet , wenn im Zusammenhang der Samoa -
Verhandlungen Chamberlain den Plan eines
deutsch -englischen Bündnisses wieder auftauchen
ließ . Er hatte damit den Erfolg , baß die deutsche
Regierung geflissentlich davon Abstand nahm ,
irgendwie in die kriegerische Auseinandersetzung
mit Südafrika einzugreifen . Die Neutralität ,
zu der sie sich entschloß, wirkte für England un¬
bedingt wohlwollend , aber man wünschte in Lon¬
don noch mehr und erbat in Berlin offensicht¬
lichere Sympathiebezeugungen gegenüber den
unfreundlichen Aeußerungen der öffentlichen
Meinung in Deutschland . Eine solche Beein -
flussuiig lehnte die deutsche Regierung jedoch ab.
ebenso die von England gewiinschte Vertretung
der englischen Interessen in den Burenstaaten
im Kriegsfall '

In diesen selben Tagen begab sich der Kaiser
nach längeren Jahren wieder zum Besuch nach
England , und es kennzeichnete den politischen
Charakter der Reise , daß Bülom ihn be¬
gleitete . So kam es zum crstenmale zu
direkten Besprechungen zwischen den leitenden
Staatsmännern Deutschlands und Enalands .
Die Bedeutung der Besprechung wurde dadurch
gemindert , daß Salisbury durch eine schwere
Erkrankung seiner Frau ferngehalten wurde ,
und daß auch Chamberlain zunächst nur in sei¬
nem eigenen Namen sprechen zu können er¬
klärte . Sein Vorschlag selbst lautete auf ein
deutsch - englisches Bündnis unter Hinzuziehung
der Vereinigten Staaten , für das die Austeilung
des atlantischen Küstengebietes Marokkos den
Ausgang bilden sollte. Ter Kaiser wie der
deutsche Staatssekretär äußerten sich entgegen¬
kommend, aber nachträglich machten sie
ans die Notwendigkeit aufmerksam ,
daß das ganze Kabinett für He n
Plan eintreten müsse , und daß auch
die Znstimmung der Opposition zu
g e w i ii n cit sei , wie denn die öffentliche Mei¬
nung in beiden Ländern entsprechend beeinflußt
werden müsse . Das Bündnis selbst dürfe keine
Spitze gegen irgendeine andere Macht besitzen ,

und Bülow legte es dem Engländer nahe , den
Plan einmal öffentlich zu erörtern , damit man
die Haltung der öffentlichen Meinung feststellen
könne. Tatsächlich entwickelte Chamberlain einige
Tage nach der Abreise des deutschen Besuches in
einer großen Rede zu Leicester das Projekt
einer dcutsch - englisch-amerikanischen Verbin¬
dung . sprach von der Triple - Alliance der
Germanen und äußerte sein Bedauern , daß die
.Haltung der deutschen Presse der Verständigung ,
so große Schwierigkeiten bereite .

Die Lstltuna der deutschen Oeffentlichkeit hatte
inzwischen eine wesentliche Verschärfung er¬
fahren : wie in den übrigen europäischen Län¬
dern nahm auch in Deutschland das Volk in fast
allen seinen Schichten in dem aegenSüdafrika
eröfsneten Raubzuq leidenschaftlich gegen Eng¬
land Partei . Bülow glaubte , dem Rechnung
tragen zu müsien , und bet der Begründung für
ein neues Flottengesetz äußerte er sich in einer
Reichstagsrede mit betonter Kühle über Deutsch¬
lands Beziehungen zu England , während er
Frankreichs und Rußlands mit liebenswürdigen
Worten gedachte. Ter begreiflichen Verstim¬
mung , die seine Haltung in London hervorrief ,
suchte er dann wieder dadurch zu begegnen , daß
er fünf Tage später , am 16. Dezember 1899, die
streng vertrauliche Versicherung abgab : „die
Negierung seiner Majestät werde sich, natürlich
vorausgesetzt ,daß die deutschen Interessen von
englischer Seite geschont würden , von jeder ge¬
gen England gerichteten kontinentalen Grnp -
pierunq sowie von jeder Kollektivaktion , die
England Verlegenheit bereiten könnte , fern -
haltcn " . Damit war dem englischen Jnteresic
bis zur Uebertreibnna Genüge geschehen , aber
der zwischen den Regierungen gesponnene Fa¬
den war soweit gelockert, daß von dem Bünb -
nisplan nicht wieder gesprochen wurde .

Bist du nicht stark genug , dich im Augenblick
der Entscheidung selbst zu zwingen — so sei klug
genug , wie Odysseus , der sich gegen die Sirencn -
verlockungan den Mast binden ließ , dir vorher
den fremden Zwang zn schassen . So wirst der
Soldat die Fahne in den Feind , um gezwungen
zn sein , sie sich znrückznholen . Einmal brauchst
du eigenen oder fremden Zwang an jedem Tage.

Wilhelm v. Scholz .

Nervosität , Kopfschmerzen
können durch den Gebrauch von

j gitem ]

*
J*Ifa (h gebessert werden , soweit diese Uebel auf

Rechter Blutbeschaffenheit beruhen . Schon nach
{
“« er Zeit zeigt sich oft eine bedeutende«•Dung der Energie . Leciferrin ist sehr an-

genehm von Geschmack .
Mk. 1 .75. Grosse Rasche Mk. 3 . - .

Zu haben in den Apotheken und Drogerien .
®*Pot : Hofnpofhrkp Dr . Krieg , Karlsruhe

Internationale Apotheke . Karlsruhe
Durlach : LOnen Apotheke , Hanptstr . 32 .

VERLAG C. F. MÜLLER
KARLSRUHE I . B.

ie , uns erschien :

Die Amalienstraße
in Karlsruhe

lm Aufträge der Stadtverwaltung
herausgegeben von Bürgermeister

Hermann Schneider

Die Absicht des Karlsiuher Stadtrats , diedis jetzt an der Herrenstraße endende
Amalienstraße durch den Palaisgarten undden Nymphengarten hindurch fortzuführenund am Südende der Lammstraße mit dei
Kriegstraße zu verbinden , begegnet —
außerhalb der Stadtverwaltung — zuizeit
hoch mancherlei Bedenken und Hinder¬nissen . Die vorliegende Veröffentlichungsoll über die Einzelheiten des Projekts

unterrichten und womöglich dazu bei¬
tragen , di - ihm noch entgegen¬

stehenden Schwierigkeiten* zu überwinden

Preis RM , 2.—.

(

■ ■ ■ ■ Sonder - Verkauf

Gardinen * Teppidie
Ab Mittwoch , 17 . März , besonders billige Preise

s - W
.

Boiänder — *

mtiüsm

. , haben sich infolge ihres hohen
Kindernĵ , Lanohngehalts in der Haut - una Kinderpflegeseit über 25 Jahren bestens bewährt .

timmm
■Abt. : Läno/jn -Fabrik - Ctidriottenburg

Heute neu ! freute neu !

TftiZtu& n &t,

Die große aktuelle Bilöerfchau öer Woche
Reichhaltiger Unterhaltungsteil

Spannenöe Romane

Zu beziehen Surch öen Zeitfchrtftenhanöel
Einzelnummer ro Pfennig

Atonnementsbesteliungen fvlerteljShrlich M. t .öo) nehmen entgegen
alle Postanstalten und Lee Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten / München/Äenölingerstr. So

my

zum QleiGhen-ohneg/eiehen
*•■** • .

§// gibt schneeweiße lValsehe tu
einfachstem lVäschen, spart Seife

und sehont die Wasche
- Ohne (Shlor -

Bevoi das Stuvkamp -Salz es gab,
Da sab der Onkel anders drein .
Bi stand mit einem Fuß Im Grab
Und quälte sich tagaus tagein.
tetzi zeigt er Mut und Energie
Jnd fühlt sich wohl wie sonst noch nie.

Rheumatismus , Ischias , Olein , allgemeine Ab¬
gespanntheit u. frühzeitiges Altern sind meistens
die Folgen unreinen Blutes.

StuvkampsSalz
hilft auf natürliche Weise das Blut von Schlacken
und Ablagerungen reinigen und leistet somit dem
gesunden Menschen hervorragende Dienste als
vorbeugendes Mittel .

Stuvkamp »Salz
L Orig.-Packg . z. RM . 3.- u . R M. 2.- überall e. haben .

Generalvertreter füi Freistaat Raden :Frits Störzinger « Karlsruhe , Karistr. 49, Telefon VwL.
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Wo gibt
's in Deutschland

die meisten Frauen ?
Es Kamen in Deutschland auf ;

1000 102» 1072
Männer Frauen Frauen

imjahre 1910

5

t Jm Jahre 1925
^entfielen auf lOOOHänner

Frauen
in:
Preußen
Bayern
Sachsen
Württemberg
Baden
Thüringen
Hessen
Hamburg
Mechlenbg Schwerin
Oldenburg
Braunschweig
Anhalt
Bremen
Lippe
Lübeck
nechienDO-Strelitz
WaldecK
Schaumbg .Lippe

Wo gibt 'S in Deutschland die meiste» Frauen?
Die frauenreichsten deutschen Länder sind

Lippe und Sachsen. Zwischen den Jahren 1910
und 1926 hat die weibliche Bevölkerung Deutsch¬
lands um 10. 40 Proz . zugenommen , die männ¬
liche dagegen nur um 5 . 95 Proz . : in Deutsch¬
land leben rund 2172 000 mehr Frauen als
Männer , während er im Jahre 1910 nur rund
819 000 waren . Auch in Oldenburg , Mecklen »
burg -Strelitz , Waldeck und Schaumburg -Lippe.
wo 1910 noch die Zahl der Männer größer war
als die Zahl der Frauen , ist mittlerweile ein
Frauenüberschuß eingetreten .

Wunderkuren einer ungarischen
Magnetiseurin .

Fünfzehn Kilometer von Budapest , in dem
Orte Szaszhalom . betreibt seit einiger Zeit die
angeblich mit Wunderkräften begabte Frau des
Schneiders Wunderlich in größtem Stil magne¬
tische Kuren . Der Anlauf eines heilungsbedürf¬
tigen , leichtgläubigen Publikums hat solche Di¬
mensionen angenommen , daß sich nunmehr di«
Behörde mit der Angelegenheit zu befassen ge¬
zwungen sieht. Der Zustrom ist so groß , daß die
Leute im Freien übernachten müssen, da sie nicht
vorgelassen werden können . Die Wiener Neue
Freie Presse berichtet darüber folgendes :

Frau Wunderlich hat eine Reihe von Blinden
durch Auflegen der Hände geheilt ^ Taube er¬
langten ihr Gehör wieder , Krüppel konnten
gehen . Besonders wirksam sollen die magnetischen
Kuren für Nervenkranke sein . Ein Kriegsinva -
liöer , Karl Juhaez , der sechs Fahre nicht spre¬
chen konnte , wurde von der Fran durch Auf¬
legen der Hände geheilt . Er gewann nach eini¬
gen Minuten die Sprache wieder und reiste be¬
glückt in sein Heimatsdorf , wo sich nun alle
Kranken und Bresthasten zusammentaten , um
nach Szaszhalom zu ziehen und dort ihre Hei¬
lung zu suchen . Die Magneiisenrin wurde in
den letzten Tagen so sehr in Anspruch genom¬
men , daß sie selbst bettlägerig wurde . Die Kran¬
ken ließen sich aber nicht abhalten , sondern zogen
scharenweise an ihrem Bette vorbei und berühr -

Das Wetthungern .
In Berlin ließ sich ein Hungerkünstler na¬

mens Jolly sehen, der die Absicht hatte , alle bis¬
herigen Leistungen dieser Art zu überbieten .
Während er noch tm Hungerkasten sitzt, kündigt
ein Rivale ebenfalls eine Hungerkur an , und
zwar mit der festen Zusicherung , er werde den
Rekord Jollys brechen, so erstaunlich er auch
sein möge . In Berlin ist geradezu eine Hunger -
konjnnktur ansgebrochen . Ein Hungerkünstler
etablierte sich neben dem anderen , und Menschen
mit standhaften Magenwänden schien ein neuer
Brotberus zu winken . Run ist auch diese Chance
dahin . Tie Berliner Polizei hat ans unbekann¬
ten Gründen das Hungern verboten . stttcht das
heimliche Hungern aus Geld - und Nahrungs¬
mangel , so weit reich leider die Macht der Ber¬
liner Polizei nicht, aber das öffentliche Konzert¬
hungern . Vielleicht haben die Berliner Restau¬
rateure gegen das böse Beispiel protestiert . Die
Hungerkünstler haben nämlich nicht nur bei den
ärztlichen , sondern auch bei den weiblichen Be¬
obachtern lebhaftes Interesse erregt . Einer soll
täglich einige Heiratsanträge bekommen haben .
Nur aus weiblicher Sensationslust ? Nein , das
Interesse sitzt tiefer : es ist die Anziehung ver¬
wandter Seelen . Auch die meisten modernen
Frauen sind freiwillige Hungerkünstler , die sich
durch Dampfbad - , Salat - und Obsttage kasteien,
die ihrer schlanken Linie die größten Opfer
bringen . Kann es für solche Frauen etwas
Schöneres geben, als einen Mann mit der glei¬
chen oder noch geringeren Diät zum Gatten zu
bekommen? Das wäre wirklich eine ideale , har¬
monische und innige Ehe . Moderne Frauen ha¬
ben auch nicht gern mit der Wirtschaft , mit der
Küche zu tun . Hat man einen Hungerkünstler
zum Mann , dann ist der Speisezettel bald ge-
nracht . Sie wird ihn mit spitzen Fingern am
hagern Kinn streicheln : „Willst du heute mittag
Sodawasser oder Karlsbader ?" Und er wird den
öünWn Ärm um ihren dürren Leib legen : „Schatz ,
wozu solche Umstände ? Mir genügen zwölf Zi¬
garetten und ein Zahnstocher ." Schade, durch
das rauhe Polizetverbot bleibt die ideale Ehe
vorläufig wieder eine Utopie . Bis auf weiteres
wird das eheliche Glück in der mehr oder minder
befriedigenden Antwort auf die Magensrage be¬
stehen und die Männer müssen werter für 's täg¬
liche Brot sorgen , um die kostspielige Abmage¬
rung ihrer Frauen zu erschwingen . . . .

Es gibt aber auch noch Menschen anderer Art ,
die hungern , obgleich sie girtes Essen in Hülle
und Fülle haben könnten . In der Londoner
Poesie konnte man kürzlich lesen, daß Lady
Fisher , die Frau des Staatssekretärs Sir Mar¬
ren Fisher , bereits 27 Tage lang gehungert habe
und sich vollkommen wohl fühle , ja wohler als
je zuvor . Hier handelt es sich um eine ärztlich
perordnete Hungerkur , nicht um eine Abmage¬
rungskur aus Gründen der Eitelkeit , die ja
auch Vorkommen soll .

Die Leistung der Lady Fisher geht allerdings
über das gewöhnliche -Maß hinaus . Dagegen ist
es durchaus nichts Seltenes , daß der Arzt einem
Pattenten einmal die Enthaltsamkeit von jeder
festen Nahrung für drei oder vier Tage vor¬

schreibt. Solche Kuren sind notwendig , wenn es
sich um Krankheitserscheinungen der Ueber -
ernährung handelt . Es ist ein ziemlich alter
und allgemein üblicher Brauch , daß der Mensch
mehr ißt , als der Körper eigentlich verlangt ,
wenn genug Geld und Nahrungsmittel vorhan¬
den sind . Es kommt dabei auch sehr aus die
Konstitution an . Bei dem einen tritt die Ueber -
ernährnng nicht in die Erscheinung , weil sowohl
die geistigen wie die körperlichen Kräfte sehr
stark angestrengt werden und infolgedessen auch
sehr viel Nährstoffe verzehren . Bei andern aber
genügt schon eine geringe Ueberernährung , um
Krankheitserscheinungen hervorzurufen , entweder
weil die Konstttntto » empfindlich ist oder weil
Geist und Körper ruhen . In solchen Fällen setzt
sich überflüssiges Fett an und — was schlimmer
ist — es tritt eine Säftvvergiftung ein , die zahl¬
reiche Krankheitserscheinungen hervorruft . Das
Gift dringt vor allen Dingen in die Nerven -
drüsen ein , deren innere Absonderung für den
ganzen Gesundheitszustand des Menschen, für
sein Aussehen , für seine Gestatt und auch für
seinen Geisteszustand von so großer Bedeutung
sind . Hier sind Fastenkuren von günstiger Wir¬
kung. Wenn der Patient drei oder vier Tage
lang nur von Limonade lebt und keine feste
Nahrung zu sich nimmt , so wird schon dadurch
das Selbstgift in beträchtlichem Umfange ans
dem Nervensystem entfernt . Vernünftige Le¬
bens - und Ernährungsweise tun dann das
übrige .

Aber es gibt noch weitere Hungerkünstler , selt¬
sam« Brenschen, die hungern , obgleich sie Geld
genug haben und auch wirklich nicht überernährt
sind . Das sind jene männlichen und weiblichen
Sonderlinge , die bei vollen Taschen wie Bettler
leben , die in ständiger Furcht vor der Zukunft
tote Schätze anhänfen und sich selbst nicht das
geringste gönnen . Wie weit diese Manie — in
den meisten Fällen handelt es sich um eine Gei-
stesverirrnwg — gehen kann , beweist der Fall
des österreichischen Barons Philipp Teichen , der
sich kürzlich aus Angst vor künfttger Armut er¬
schoß, obgleich er in recht guten Verhältnissen
lebte . Einer von diesen Sonderlingen , die bei
vollen Taschen hungern , ist kürzlich auch in der
englischen Stadt Woolwich gestorben . Es ist der
Handarbeiter Reeves , der seit 20 Jahren in den
ärmlichsten Verhältnissen in einer Schlafstelle
lebte und stadtbekannt war , weil er auf der
Straße außer Zigarren - und Ztgarettenstum -
meln auch Nahrungsreste sammelte . Er wurde
einmal dabei ertappt , wie er mit dem halbleer
gegessenen Eßnapf eines Maurers sich ans dem
Staube machte. Seit 20 Jahren trug er immer
denselben Anzug und er gab am Tage nie mehr
als höchstens ein paar armselige Knpferpfcnnige
für seine Nahrung aus . Als man seinen Nach¬
laß sichtete , fand man in einer notdürfttg ver¬
schlossenen Holzkiste Gold- und Silbermünzen
im Werte von mehr als 0000 Mark , ferner sechs
Uhren uttd ein Bankbuch , das ein Guthaben von
mehr als 60 000 Mark aufwies . Unter solchen
Umständen war es wirklich eine Kunst , 20 Jahre
lang zu hungern .

ten thre Hände , welchen das heilbringende
Flnidnm entströmt . Frau Wunderlich verlangte
keine Bezahlung , denn sie sagte , daß sic die von
Gott geschenkte Gabe zur Heilung gebrauchen
dürfe . Die Zahl der angeblich Geheilten ist
Legion . Eine Anzahl wohlhabender Leute , die
durch sie geheilt wurde , will die Errichtung eines
Sanatoriums finanzieren , wo die Frau unter
der Kontrolle von Aerzten ihre wundertätigen
Kuren vornehmen soll . Der Frau steht ein
Auto zur Verfügung , mit dem sie täglich die
Kranken besucht . In ihrer Abwesenheit verab -
recht ihr Mann den Patienten Watte , Fett und
Bandagen , ölte von der Frau magnetisiert wur¬
den . Angeblich soll der Gebrauch dieser magneti -
siertcn Mittel gleichfalls Wunder wirken .

In den letztest Tagen war die Landstraße mach
Szaszhalom mit Kranken , die, auf Wagen , Kar¬
ren und Autos kommend, den Ort des Heils
aussuchen, überfüllt . Die Frau erschien heute
im Komitatshaus in Budapest und dann in der
Charitö -Poliklinik , wo sie in Gegenwart von
Aerzten ihre Wunderkuren vornahm . Im
Komitatshans wohnte « ine ärztliche Kommission
unter dem Borsitze des Komitatsphysikus den
Kuren bei . Es wurden mit zehn Kranken Ver¬
suche unternommen . Von den zehn magnetisier¬
ten Personen erklärten drei , daß sie sich bester
fühlen , die übrigen , daß sie keinerlei Besserung
verspüren .

Die Aerzte erklären , daß es sich um Auto¬
suggestion und Massenpsychose handle , daß die

magnetischen Kuren nur kurze Zeit wirksam s«un
und daß die Kranken dann wieder in den alten
Zustand zurückfallen , lieber die Wirkung der
Kuren haben sich im Publikum zwei Lager ge»
bildet . Die Mehrheit bleibt nach wie vor dabei ,
daß die Frau alle Krankheiten heilen könne .
Me Behörden haben Maßnahmen ergriffen , daß
das Zeltlager , das sich im Szaszhalom befindet,
kontrolliert werde , da di« Gefahr besteht, daß
durch das Zusammensein vieler infektiöser Kran¬
ker ein Seuchenherd entsteht .

Dreister Raubüberfall .
In der Nacht zum Sonntag , so wird ans

Bonn gemeldet , hielt ein Mann auf der
Landstraße den letzten leer von Ahrweiler kom-
menden Kraftomnibus der Bonner Verkehrs »
gesellschaft an , wie es schien , um mitzufahren .
Als der Wagen hielt , warf der Mann de «
Schaffner aus dem Kraftomnibus
und zog die Klingel , so daß der Omnibus wet¬
terfuhr . Der Schaffner wurde schwer verletzt
von den Spießgesellen vollends niedergeschlagen
und seiner Geldtasche beraubt . Der
Wagenführer bemerkte das Fehlen des Schal!'
ners erst auf der nächsten Haltestelle . Die Täter
sind entkommen .

Unterschlagung städtischer Gelder in Kiel.
Nach der „Kieler Zeitung " ist der Vermittler

Schiermacher mit 10 000 Mark städtischer Gel¬
der , die zur Auszahlung an den hiesigen Ar'
menpsleger bestimmt waren , flüchtig . Es nt
nicht ausgeschloflen , baß der Flüchtige noch wei¬
tere Unterschlagungen begangen hat -

Das Grotzfeuer in Tourcoiug .
Bei der bereits gemeldeten Feuersbrunst i »

dem Woll - und Baumwollager von Tourcoing
sind bet den Löscharbeiten eirt Feuerwehrmann
und ein Sergeant infolge Umsturzes einer
Mauer ums Leben gekommen und etwa fün!
Feuerwehrleute verwundet worden .

Die deutsche Einwanderung nach Amerika.
Für das mit dem 30 . Juni endigende Ber «

waltnngsjabr steht die deutsche Einwanderung
mit 36 4M Einwanberungsbewilttgungen an der
Spitze . Die Zulassungsguote für deutsche Ein¬
wanderungen ist 51277.

*
Schweres Antomobilunglück . In Mülheim-

Saarn ereignete sich ein schweres Automobil¬
unglück . Beim Eisenbahnübergang nach Saarn
fuhr ein von Kettwig kommendes Personenauto
gegen die geschloffene Schranke und auf einen
heranfahrenden Güterzug .» Das Auto wurde
völlig zerstört . Die sieben Insassen erlitten
teils schwere , teils leichte Verletzungen . Auch
die Lokomotive des Gtiterzuges ist beschädigt.

8000 Zentner Flachs verbrannt . Auf dem Ge¬
lände der Schlesischen Flachsverarbeitungs -
anstalt Tschirne , Landkreis Breslau , geriete »
am Samstag abend zwei mit Flachs angefüM
Lagerschuppen in Brand . Etwa 8000 Zentner
Flachs wurden vernichtet . Man nimmt Brand -
stlftuna an .

Franken-Schwlze geisteskrank? Artur Schulze,der wegen Verdachts der Beteiligung an den
ungarischen Frankenfälschungen im Moabtter
Untersuchungsgefängnis sitzt , erlitt einen Ner¬
venzusammenbruch , und hat Tobsuchtsanfälle be¬
kommen , so daß er zur Beobachtung seines Gei¬
steszustandes in eine Anstatt überführt werbe»
wird .

Eine Kiudesmörderin sreigesproche « . Vor dem
Hamburger Schwurgericht hatte sich die Mutter
dreier unehelicher Kinder wegen Ermordung
des jüngsten Kindes zu verantworten . Arbeits¬
losigkeit hatte sie in die größte Not gebrach!-
so daß sie , die an ihren Kindern mit großer
Liebe hing , keinen anderen Rat mehr wußte ,
als das jüngste hungernde Ktnö , das ohnehin
offenbar bereits im Sterben lag , in der Elbe z»
ertränken . Das Gericht war durch die Schilde¬
rungen der Angeklagten erschüttert . Der Staats¬
anwalt beantrage Freisprechung , dem das
Gericht entsprach.

Nie Kunst des Tätowierens .
Der Brauch , die -Haut des Körpers mit

dauernden Bildzeichen zu „schmücken"
, ist beson¬

ders unter den Matrosen heimisch . Der See¬
mann begibt sich auf lange Weltreisen , und ehe
er von dannen fährt , läßt er sich auf den Arm
oder die Brust ein Herz tätowieren , das von
einem Pfeil durchbohrt ist , vielleicht auch den
Namen oder die Anfangsbuchstaben der Gelieb¬
ten trägt . Aber auch der älteste Seebär wird
niemals mit seinen Tätowierungen das Vorbild
wilder oder halbwilder Völkerstäinme erreichen ,
die seit den ältesten Zeiten diesen eigenartigen
Körperschmuck pflegen. Me Kunst des Täto -
wicrens ist tatsächlich so att wie die Welt , und
verglichen mit den bildgcschmückten Körpern
wilder oder halbwilder Völkerstämme , nehmen
sich die Tätowierungen des Seemannes wie
Sommersprossen ans .

Es gibt z .B . Inselbewohner im Stillen Ozean ,
deren Körper vom Kops bis zu den Füßen mtt
Zeichnungen bedeckt ist , die sich wie ein wunder¬
bar verschlungenes Tapetenmnster ausnehmen .
Um solche Tätowierungen anzubringen , muß
man schon ein ganz geübter Künstler sein. Es
kommt gelegentlich auch vor , daß ein Europäer
an solchen Körverbemalnngen Geschmack ge¬
winnt . So kam ein Grieche, der Burma be¬
suchte , mit einem vollständig tätowierten Körper
wieder zurück. Er hatte sich 388 verschiedene
Zeichnungen , darunter Säugetiere , Fische , Vö¬
gel , Schlangen , Frauengestatten , Blumen usw.
in die Haut einritzen lassen , und außer den Soh¬
len seiner Füße war kaum ein Fleck an seinem
Körper untätowiert .

In einem englischen Buch über die Geschichte
des Tätowierens und seine Bedeutung findet
man sehr interessante Angaben . Die Sioux -
Indianer tätowieren sich, damit sie nach dem
Tode in der anderen Welt wiedererkanni wer¬
den können . Bengalische Hindus sind Anhänger
des Tätowierens , um bei ihren Seelenwande -
rnngen den Beweis zu haben , daß sic einmal in
bestimmter Gestalt auf der Erbe lebten .

Bei den nordamerikanischen Indianern ist das
Tätowieren ein Zeichen von Macht und Einftiltz

Wenn das Mitglied eines Jndianerstammes
sich einen Grisly -Bären ans die Brust tätowieren
läßt , so beweist das , daß er der höchsten Ehre
würdig ist . Er ist bei Banketten ein besonders
gesuchter ttzast und erhält viele Geschenke .

Die Frauen gewisser afrikanischer Stämme
lassen sich mit Vorliebe so tätowieren , daß sie
das Aenßere des Leoparden zur Schau tragen ,
während andere lieber das Zeichen des Kroko¬
dils auf dem Körper ttagen . Mit dem Täto¬
wieren ist auch mancher Aberglaube verbunden .
So herrscht auf Borneo der Glaube , daß die
Mädchen sich nicht zur Zeit der Aussaat täto¬
wieren lassen dürfen , ebensowenig , wenn ein
Toter im Hause liegt . Me Operation ist auch
gefährlich , wenn sie in der Nacht vorher von
fließendem Wasser geträumt haben . Dieses
Traumbild bedeutet , daß sie bei dem Tätowieren
sehr viel Blut verlieren . Die richtige Zeit für
die Vornahme der Operation ist der neunte Tag
des Neumondes .

Ganz sonderbare Tätowierungen trifft man in
Paraguay . Dort tragen die eingeborenen
Frauen auf der Haut des Gesichtes Streifen , wie
sie an dem Aermel der Uniform üblich sind . Die
Bedeutung ist auch in beiden Fällen dieselbe.
Tie Streifen zeigen nämlich den Rang der
Frau an .

Um den Farbstoff für die Tätowierungen zu
gewinnen , mischen die Zeichenkünstlcr Asche mit
Blut . Als Instrument benutzen sie einen schar¬
fen Dorn . Man kann sich denken, daß diefe Art
des Tätowierens sehr schmerzlich ist. Trotzdem
verlangt man auch von Frauen , daß sie ohne
Wehklagen sttllhalten . Läßt sich eine Frau dazu
verleiten , vor Schmerz zu schreien, so fällt sie
bei dem Stamm rn Ungnade und gilt als u»°
würdig , einen Mann zu bekommen.

Die weite Verbrettung der Tätowierungen bei
den wilden und halbwilden Völkern hat ihren
guten Grund . Bei allen gilt eine derartige Be¬
malung des Körpers als Zauber gegen böse
Geister , gegen Tod , Krankheit und Hexenkünste.
In besonderen Fällen will man sich durch be-
stiminte Tätowierungen gegen eheliche Untreue
und gegen Kinderlosigkeit schützen .- Die Krieger
der wilden Völkerstämme lassen sich bas Gesicht
tätowieren , um ihren Feinden Schrecken einzu¬

jagen . Entsprechend der Bedeutung , die man
den Tätowierungen beilegt , vollzieht sich die
Operatton häufig im Rahmen von altüberliefer¬
ten Zeremonien .

Eins der ältesten Zeugnisse für den Brauch
der Tätowierung findet nian im Alten Testa¬
ment . das den Juden verbietet , irgendwelche
Schrift - oder Bildzeichen auf dem Körper zu
tragen .

In einigen Ländern ist cs auch üblich, Ver¬
brecher zu tätowieren , damit man sie immer
wieder erkennen kann . Hier handelt es sich
meist trm eine Art von Brandmarknng . So
war es bis vor kurzem noch in der englischen
Armee üblich, Deserteure mit dem Buchstaben v
zu brandmarken .

Lippenstift und Rasierpinsel .
Die Männer in Amerika stehen mitten im

Kampf um gleiche Rechte. Das Blatt hat sich
heftig gewendet . Jetzt tun die Frauen , was sie
wollen und die Männer haben gar nichts zu sa¬
gen . Aber die Studenten der Berkeley - Universi¬
tät in Kalifornien haben zu kund und zu wissen
getan , daß sie sich dabei auf die Tauer nicht zu¬
frieden geben wollen . Der Berichterstatter des
Berliner Tageblattes meldet darüber : Einer der
Professoren hatte kürzlich bei einer Vorlesung
die Bemerkung gemacht, er sehe eigentlich nicht
recht ein , weshalb die Damen das Lippcnschmin-
ken und Nasenpudern nicht vor dem Beginn des
Unterrichts erledigen könnten , wenn solche kos¬
metische Betätigung wirklich schon unvermeidlich
sei . Mer die Bemerkung verpuffte wirkungs¬
los . Die jungen Damen fuhren fort , während
der Borlesung zu pudern und zu schminken. Jetzt
haben sich endlich die Studentin ans die Hinter¬
beine gestellt. Ms der Herr Professor eines
Tages gerade über die Fortpflanzung der Amei¬
sen dozierte , hotten zwei der Acskulvpins -Jün -
ger unter dem Pult Rasierpinsel und S « i-
sendecken hervor , produzierten in aller Ge¬
mütsruhe einen .prächtigen Schaum und zückten
dann ihre Rasiermesser . Die Kommilftoninnen
taten so , als sähen sie nichts . Aber schließlich
konnte ja die Prozedur nicht ganz ignoriert wer¬
ben. Mit einemmal klaltfchte einer Beifall . Ter

Professor wurde aufmerksam . Und „Bravo !
ries er ohne Zögern . „Ich hoffe, die Tawe »
kapieren die Lektion .

" Der Optimist ! Die To¬
men haben gar nichts kapiert . Jetzt boykottieren
sie die Vorlesungen des männcr rechtierisch *»
Professors .

*

200 000 Dollar für verlorene Gattenliebe . Au/
Nenyork wird gemeldet : Ter Oberste Gerichts¬
hof des Staates Nenyork hat die Filmsch» »'
spielerin Miß Cvrliß Palmer zur Zahlung vo»
200000 Dollar Schadenersatz an Fran Ellinos
Brewster verurteilt mit der Begründung , daß
Miß Palmer der Frau Brewster ihren Gatte » '
den bekannten Neuyorker Verleger Enge»
Brewster , abspenstig gemacht habe . Enge »
Brewster hat sich in MUß Palmer verliebt ‘un®
vor kurzem die Scheidungsklage gegen sein*
Frau angestrengt , die ihrerseits die Filmschan -
spielcrin ans 200 000 Dollar Schadenersatz für d >e
verlorene Liebe ihres Gemahls verklagte « »“
mit ihrem Anspruch beim Nenyorker Oberst *»
Gerichtshof nunmehr durchgedrungen ist .

Humor
Wink mit dem Zaunpsahl . „Nein , Du liebst

mich nicht mehr !" ruft sie unter Tränen aus . ^
„Aber doch, mein Liebling ." tröstet er . „3'3 ' e
kommst Ml nur auf den Gedanken ?" — „U»'
uröglich!" ruft sie. .„Kein Mann kann eine FL » »
lieben , die ein so unmodernes Kleid anhat, "

Das wahre Glück . ,Hch bin die glücklichste
Fran der Well, " schwärmt Liffi. „Ich Heirat*
den Mann , den ich will ." — „Ach , das ist fl» *'
nichts," entgegnet ihre Freundin geringschätzig
„Das wahre Glück für ein Mädchen ist es erst-
wenn es einen Mann heiratet , den andere wol¬
len .

"

Der Gedanke . „Wann denkt denn nun Ist **
Schwester zu heiraten ?" — „Immer .

"

Nach Bedarf . Er : ,Lch heirate nach Tchö» -
>)eit.

" — Sie : „Und ich nach Geist.
" — „Ja . jeder

nach dem, was er am meisten braucht .
" .
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ftm Mittwoch , den 17. März , nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr findet im Eintrachtsaal in der
Kaffeestunde der,,Badischen Hausfrau " eine

Frühjahrs -
Modenschau

statt

Es zeigen ihre Neuheiten :
S , Michel - Bösen , Damenkonfektion
Geschwister Gutmann , Damenhüte
Eugen Loew - Hölzle , Schuhe
Friedrich Bios , Taschen , Schirme und Ketten
Julius Strauß , Modewaren
Paul Burchard , Handarbeiten und Wäsche
Otto Huber , Teppiche und Stoffe
Emil Schmidt & Kons ., Beleuchtungskörper
Karl Jock , moderner Schmuck
Holz - Gutmann , Möbel
Singer & Co ., Nähmaschinen

Es wirken außerdem mit :

Fräulein Hate Stechert und Kammersänger Nentwig ,
beide vom Landestheater , Karlsruhe , Herr Haller aus

Zürich als Konferencier

Eintrittskarten im Vorverkauf bei S . Michel -Bösen ,
Geschwister Gutmann , Eugen Loew - Hölzle , Julius
Strauß , Otto Huber , Teppichhaus . Saal Mk. 2 .50 ,
Galerie Mk. 1.20 , an der Kasse Mk, 3 .— , Mk. 1.50

'!)???■ und Klauenseuche in Beiertheim .
In

01 und , Klauenseuche unter
a „.enanö der Engelbert Braun Wwe .

kttii . be - Beiertheim . Breitestratze 102, er
Ä werden die unterm ol Februar und

-03 . angcordneten Psatznahmen hiermit

^ arizr „ he , den 15. Mär , 1028. O .Z . 47

^ LLe »ir» a« t - Boli,eidirektio « » . —

mwww Betfieigeraog.
!?. Sß ”0* . den 17 . Mär , » ud evtl . Donnerstag .^>ci,versteigere ich im alte » Psandlokal ,

ö,Le 28 , i . A . gegen bar :28 , i . A . gegen Var :

Flaschen lranzästschen Mi
*i' !’8en in HHielt zu 80 Flaschen und kleinere »

^
Beginn jeweiS 10 Ubr und 3 Uhr .

AD , ftßflh beeid , öffentl . Berftcigerer ,
- - iSoethestr . 18 . Televbon 2725.

WrmsGersteigerung .
^ r? °h »»-rsiaa . den18 . ds . Mts .. vorm . 9 Ubr.

r5 e sin t.
C(,en Barzahlung üfsentlich versteigern :

«»- " käs ^ » Partie Möbel , darunter 2 Büfetts .
^ °>n>nös - „ 1 Nachttische , 2 Waschkommoden .

•b i n >itfdje , Leder » u . Rohrsttthle , Schränk
^ Ortsrichter a . D , Luisenstr . 2 a.

IM Aammholz-
. . Mrsteigrrunv.

5.“i rgn ^ ?.iue >nde Langensteinbach
f0V‘ö ‘« n . den 20 März 1926 , im

... versteigert
im Gemeinde »

J5 in .
RC

.n ^ea «rtammbolz

1§ 1^ len » » . Tanncnstämme I .—VI . Klasse .

62 ? ' ' ^ ,
° « I .- IV . Klasse

10 ^ ,5 “ L- VJ . Klasse .
84 :u ? ,ten / u . Tanncnstc, -
12 t !äiL ®n ftiimmc nnd Abschnitte I .-
,ThL U - V. Klaste .
' ■on mentuttft vorm . 9 Uhr beim Rathaus .

.
" äenstcinbach . den 15 . März 1026.

— Gemeinderat .

% 8tbUi

- .in . i

mg -er AMallelüle.
( i

!crcL«1I c - Gesellschaften usw . die im Winter
bizbeniitz- ^ ktobcr . - . .

II
80 Avril idie Festhallesäleä — "11 U»IC tyc. KM« uv 1u *v

? öUnl , "s ? ^ '" ken , lüer j,en gebeten , spätestens
- . r 1', iI * pTt*3? : bä . I . uns schriftlich mltzuteilen .
^ d°N » n » auÄm . ? ."? . 1» « « Sacd . Art

'JJnrf, re/ .«fv - ' fn I , e die Festhalle zu benutzen
igebv » . ^! " ai Eingang der Bcmerbunacn erfolgt

^ ag durch eine dazu bestimmte Kommission .
»tischrs Gartenamt .

Grobes , gut möbliert .
Zimmer (Bad . elcktr .
Liche) zu verm . : Hirsch »
stratze 82 , 1 Treppe

Frdl - unmöbl . Jim -
mer mit Ofen u . elektr .
Licht an Herrn zu ver¬
mieten od . zum Unter¬
stellen voii Möbeln , evtl .- §T ' ‘

4 . Stock , links .
Schönes , grob . Zimmer ,
Südseite , herrschaftliches
Haus , Nähe Äarlstor ,
mit u . ohne Pcnston ab
1 . Avril od. später zu
vermieten . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Möül. Zimmer .
Balkon , Sonne , in gut .
Hause , zu vermieten .
Durlach , Blnmcnstr . 8 ,
2 . St „ Sattest . Schlobvl .

Gut möül . Zimmer
zu verm . Akademicstr . 7 .

Gut möbliertes

Wohn- u . Walz.
mit zwei Betten , in gut .
Lage lStadtmittel zu
vermieten : Erbvrinzrn -
ftrabe 8 , 1 Trevvc hoch.

Schöne , angenehme
3 Zimmer MI ») ,
mit Küchen - u . Badcbe -
niitz, , in schöner Wcst -
stadtlaae . ohne Gegen¬
über , per sofort zu ver¬
mieten . Ängeb . u . Nr .
8783 ins Tagblattb . erb .
Ei « kleineres Magazin
zum Mübeleinstcllen od.
dergl . zu vermieten . An¬
gebote unt . Nr . 8758 ins
taablattbüro erbeten .

Für Tertianer sObcr -
realgnmnasinm ) wird s.
einige Wochen

Angebote m . Prei ^ ang .
unt . Nr . 8741 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Zur Konfirmation u. Kommunion

in bestgepflegter Qualität !

Karlsruher
IrWahrS 'Vserdemarkl

am Montag , de « 19 . April 1926 von vormit¬
tags H Uhr bis nachmittags 4 Uhr in der ehe¬
maligen Gottesaver Kaserne

Städtisches Schlacht - nnd Vichhofamt .

Vserdemarkt in Knielingen
bei Karlsruhe

verbunden mit Berstciacrung von Z « chtst « ten ,
Gebrauchspserde « und Fohlen am

Donnerstag , de« 28. März 1926
Beginn vormittags 8 Uhr

nur Warmblut Oldenburger Zuchtrichtung .
Zum Besuch ladet ein

Bserdeznchtgenossenschast der Hardt .
Modernes , dreistöckiges

Fabrikgebäude
mit schönen Büroräumen zu vermieten . Angebot
unter Nr . 8707 ins Tagblattbüro .

Lagknaiim
oder Werkstätte in der Oststabt , Nähe Karl -Wilhelm -
stratze , zirka 100 gm , im 2. Stock gelegen , sofort zu
vermieten . Grobe Einfahrt vorhanden , Angebote
unter Nr . 8765 ins Taghlattoüro erbeten .

GartengrunMlk
Kaiser -Allee 86, Obstbäume und gevflegt. Knltur -
gelände , 1750 gm , ist sof . zu verpachten oder zu ver .
kaufen Näheres Sana Drinneberg , Schützenstr . 7.
jm Gartcngebäude , 2. Stock

Akquisiteure
Damen und Herren mit guter Gardervbe für ver¬
schiedene altcingeführte , gute Zeitschriften bei guten
Bezügen gesucht . Redegewandte Personen , die aus
Zeitschriften noch nicht gearbeitet haben , werde »
eingelernt . Jntereücnten wollen sich melden täglich

von g- 5 Ubr Hnmholdtstrabe 8 , Büro .

- Eilt ! -
Beschlagnahmefr ., leere

2 Zimmerwohnuna gcg .
Abfindung od . mätzigen
Äauznschuh sos . zu mie -

öchlosserletzrlinll
mit guten Schulzeugnis¬
sen kann zu Ostern cin -
ircten . O . Maier .
Geriorgstrastc 9 .

tc » gesucht . Angeb . unt .
Nr . 8761 ins Tagblattb .

1—2 leere Zimmer
auch Mansarde

zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 8764
ins Tagblattbüro erbet .

Berufst . Herr sucht in
schöner , freier Lage der
Weststadt elegant möbl .,

iev . Zimmer.
elektr . Licht , evtl , mit
Bad . Gefl . Angebote
mit Preis unt . Sir . 8760
ins Tagblattbüro erbet .

Geb . Frä « Iet « ,Hannov .
36 Fahre , cvgl , anpaff .-
fähig ,sparsam , selbsttätig ,
in gevsl , Haushaltsührg .,
Küche erfahren , wünscht
srauenl , aedicg . Haushalt
vorzustehcn Anacb . unt .
Nr . 8740 ins Tagbl ' büro .

rijäbriaer . fleistiger
Bölker .

in allen vorkommenden
Arbeiten , speziell im
Brezelbacken erfahren ,

sucht Stellung .
Angebote an

Qtto Sand . Berghanse « ,
Wöschbacherstraste 23.

iMaiBf
Wer leiht Friiul.

500 Mar» MMMMW
gegen Rückzahlung von
600 bei monatlicher
Abzahlung von 100 Jl 'l
Angebote unt . Nr . 8760
ins Taablattbüro erbet .

Zmelauien
ei « Hnno . Ders . kann
abgcholt werden g. Ein -
rückungsacbühr Lindcn -
vlatz 3 .2000 MM

werden von ein . pünkt¬
lichen Zinszahlcr gegen
gute Sicherheit und Ra -
tenrückzabl . von Selbst -
auslciher auszunehmeu

gesucht . '
Angebote unt . Nr . 8766
ins Taablattbüro erbet .

Häuser
und Geschäfte vermittelt
M . Bnlam . Serrcnst . 38.

EsilYenzen
Hotels und Pensionen ,
LSirtschasten , Metzgerei ,
Bäckerei , Kolonialwar . ,
Schub - , Zigarrengcschäft ,
Gärtneret . Manufaktur -
warcn , Autorev .- Wcrkst .,
Kohlenhandlg ., Druckerei

Handwerker , dem Ge¬
legenheit geboten ist , ein
gutachcnbes Geschäft zu
kaufen , sucht

8-10 000 » .
auf 1. Hnvotstek zu an¬
nehmbarem Zins . An¬
gebote unt . Nr . 8768 ins
Tagblattbüro erbeten .

25 080- 30
Mark

auf Hnvotbck v . Selbst -
acber gcg . vrima Sicher ,
beit u . gute » Zins aek
Ang . u . 8731 ins Tagbl .

zu verkauf . M . Busam ,
verrenstrastc Nr , 88.

öfiuißt
mit Läden u . Geschalte
zu verlausen . Läden m .
und ohne Waren z u
vermieten .

Fr . Karl Dieb ,
Bürgerstratze 12 .

Mufet u. tzeWste
allerorts , bat stets z u
verkaufen ,

Georg Fleischmaun .
A ua ustastr . 0. Tel . 2/24 .

WWMkk
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher Form

sehr preiswert
Karl T h o m e & C

Möbelhaus ,
Herrenstratze illr . 28,

aeaenüb . d , Reichsbank .

Biestermeier-Mökiel
Vitrinen , Bücherschränke
Eckschränkc , Schreibttscbe ,
Sofas . Tische . Stühle .
Sess .. Nähtische in Kirsch
u . Nutzbaum zu verk . bei

I . Kirrmann ,
Herren stratze Nr . 40.

Ein komplettes

Waszlmmer .
eine Korbmöbelgarnitur ,

Mer TW.
diverse Weckgläser ,
ei « Firmenschild ,

eine Mehlkiste
und verschiedene

Haushaltungsartikel .
Kronenstrabe 54, 5 . St .
Ovaler Mahagonitisch

zu verkaufen :
Hirschftratze 08, II .

3 « verkausen :
polierte Kommode 16 Jl ,
zute Nähmaschine 40 Jl ,
Kchränkc von 20 Jt an ,
Schreibtisch 26 M , Plüsch -
dlwan 40 M , Nachttisch
5 .A , Küchentisch 4 M ,schöner Küchen schrank 20
Mk ., gutes Bett 45 Jl .Uhiandftr . 12. Berkst .

in grötzter Auswahl bei
hilltgstcn Preisen .

% eeitz.
Möbelgeschast ,

Erbvrinzenstratzc 30.

Pianos
erste Qualitäten , tu
ieder Ausführung bei
PH . Hotteustei » S - bu

Sofienstrabe 21 .
Kein Laden , Bill Prelle

Zablunaserletchteruna ,

föns = ii . Emailherde
Waschkcssel m . Feuerng .,
Bevaratnren u . Ersatz¬
teile zu günst . Preisen
u . Beding . Andlauer .
Grcnzst raste 10.

Herr .- u. Ämmad
noch wie neu , umstände¬
halber ganz billig abzu -
gcb . : Schützenstr . 55. II .

©ules

gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 8767
ins Taablattbüro erbet .

erfordert a/ ü̂ßfe Rein¬
lichkeit Die Wasche muß
stets peinlich sauber sein .
Verwenden Sie daher bei
Waschen

[xMompSönS

EIFFNPULVER

ShcntpSdt fs
ScifcnpttCvet
6 5 /bst den Schmilz ohne Jhr
Zutun ist vollkommen unschäd¬
lich , nimmt der Kinderwascheden
scharfen Geruch und hinter -
läßt einen zarten frischen Duft.

Verlag C L . Müller , Karlsruhe l %
Kitterltrshr 1 Telkphon 297

Ln uns ist rrschimen :

Arthur Vgldrnsirk

Friedrich Weinbrennrr
Lein Leben und seine Lsuten

Lweitr Auflage
Graft 8°, 354 Seiten mit 10 Tafeln *

und 255 MbilötinFkii und Klane »

Urteil über die erste Auflage :

„Selten habe ich ein Werk so befriedigt aus der Hand gelegt ,
wie diese Wembrenner - Bioqraphie von Arthur Valdenaire ,
Da hat sich einmal die oft so schlimme deutsche Gründlichkeit
an einem würdigen Gegenstand erprobt . Es war eine
Ehrenpflicht der Stadt , Ihrem ballkünstlerischen Schöpfer ein
Denkmal zu

'
setzen, und dieses Denkmal hat Valdenaire in

seinem Werk geschaffen . Was er da an der Hand von 255 Ab¬
bildungen ausbreitet als Ergebnis feiner langen und gründ¬
lichen Studien , dürfte alles enthalten , was von Weinbrenner
wissenswert ist, und Valdenaire hat dieses Ergebnis aller Um¬
ständlichkeiten seiner Gründlichkeit entkleidet . Man fühlt sich
bei ihm unter ebenso sicherer wie angenehmer Führung . "
Wilhelm Schäfer , Herausg . der „ Rheinlande "

, 21 . Jahrg . , 2 . Heft ,

Drris : Ganrlrinrn M , 18 .— , drofchirrt M , 16 .—
Zu dk- irhm durch alle Luchhaudiungm oder von uns

Etagenhaus
zu kaufen gesucht . Anz .
bis 15 000 Jl bar .

Angeb . um . Nr . 8706
inS Taablattbüro erbet .

Zu kaufe » gesucht
Schrank , Diwan , Divl .-
Bchreibttsch , Flurgarde¬
robe . rb . Tisch m. Stübl .
v . Privat . Anacb . u . Nr .
8721 ins Tagblattb . erb .

Einfamilienhaus
oder bandhaus,

Nähe Karlsruhe , sofort
beziehbar , zu kaufe « ge¬
sucht. Bolle Barzahlung .
Anacb , m . Grütze Lage ,
Stenerwevt , Preis nnt .
Nr . 8785 ms Tagblatt -
büro erbeten .

Ein luugeS , Halbträch -
ttaes

ITIutterldiiaein
gesund , zu kaufen ge¬
sucht .

PreiSangeb . unt ^ Ne .
8786 inS TagblaWüro .

Gut erhaltenes
Smenmllrhennld ,

flach und lang gebaut ,
zu kaufen gesucht . Au -
aebvte mit Preis u . Nr .
8747 in ? Tagblattb . erb .

FeueM . KaNette
gegen Barzabl . zu kau¬
fen gesucht . Angeb . nnt .
Nr . 8762 t . Tagblattb .

Sehr . Pflaltersteine
zu kaufen gesucht .

Angebote unt , Nr . 8719
ins Taablattbüro erbet .

Rehpinscher -Riidüi .,
sehr schön. Tierchen , mit
vrima Blntsührung , in
gute Hände bist , zu verk .
Lachncrstr . 17, IV , links .

Dtlch. GÄrljunö ,
Rübe , aroh , kräftig und
scharf , im Alter von 1
bis 2 Jahre » , zu kaufen
gesucht . Angebote unt .
Angabe von dllter und
Preis unt . Nr . 8740 ins
Taablattbüro erbeten .

.ZSM - iwI « ,

A' ' •;' O '-V4̂ "vv

Pension

Junges Brautpaar
I sLehrers sucht passende
- Wohngelcacnh . , entivcd .

I

! leere Zimmer oder ft
grob . Zimmer mit Kn -
chenbenützg . Angeb . u .
Nr . 8750 Ins Tagblattb .

Offene Stellen .
Gesucht durchaus zu-

verläss . Mädche « m . best.
Zeugntss ., im Kochen n .
all . Hausarbeit erfahren .
Borzustell . Moltkcstr . 45.
2. Stock , bis 11 Ubr u .
2—1 Ubr

Billen
und Einsamilieuhäuser ,
sos , beziehbar , m . kleiner« lung ,u verkauf.

« sam , Serrcnst . 88

eichen , mit 180 Spirael -
schrank , weihem Mar¬
mor , nur 520 Jl .

B . eeitz.
Möbelgeschäft ,

Erbvrinzenstrabe 20.

und
Goldwaren

s« r Ginfcnnnnn
empfiehlt änsterst- billig —

C. Ifieilndct
Uhrmacher

Hcbelstrahe 28
gegcnübKaffeeBauer

Neuanfertigung
Instandsetzung .

Sdilosserci G. Grobe
Herreustr &Üe 5 .

Thürmer
ein vorzügliches

Piano
mittlerer Preislage

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
ier Allels Vertreter

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Tücfi!. Radihilfe
wird crt . tLatei » . Franz . ,
Matbem . usw . s, Stunde
1 .50 Jl . Anacb . unt . Nr .
8608 ins Taablattbüro .

Ihr Gesicht
braucht nicht das Eben¬
maß klassischer Linien
aufzuweisen .es ist schön ,
sobald die Haut frisch ,
rosig , zart und weich ist.
Die ständige Pflege mit
Aok - Seesand -

Mandelkleie
gewährleistet diese Vor¬
züge . Durch regelmäßi¬
gen Gebrauch dieses an¬
genehmen Frottagcinit -
tels verschwindenPickel
und Mitesser . — Gegen
Sommcrsprossenbeson -
ders wirksam , dabei un¬
schädlich,Aok -Sommer -
sprossen -Cremc .

ln allen Fachgeschäften
erhältlich . Exterikultur .

Ostscebad Kolbcig .
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Vorteilhaftes Angebot in ‘Damen - ßülen !

Seidenhflte
jugendliche Form , 4AJO
m vielen Farben -

Frauenhuf
UteretR «fIecfat mit 4430
Bandgamitur . . • KL

TO J
■ -- Mw

Iroffeur
Fantasiogellecht QSO
einfarbig und bunt _

Seidenhuf
för Frauen , schwz . ^ 25
und braun • ♦ • • ■

Troffeur
feines Llseretsefledit & 50
mit Band und Nadel ü

Troffeur
Tagalplroi

M Troffeur
Liserelgefledit , «ehr « 0
kleidsam .

\ ' Troffeur
Lisaretgeflecht mit * 50
Band . J

Solider Frauenhuf
Ripsseide , schwarz A75
und braun . V

Troffeur
Jugendlich Tagal - ft75
nlrol . . 0

Frauenhuf
Gesteckt , feln .Taga - -| T50
pirots m . Nadel ♦ •

Troffeur
kleine Glocke , in
allen feinen Farben

Troffeur
Irol» in allen

Flotter Seidenhuf
Rip* und Atlas , 4 050
mit Nadel . * *

M>>WNh

Trotteur
Tagal fontasie , vor - *1X50
nehmeVerarbeitung

Seidene Hüte |
2.75 3.75 4.50 Iflotte

Formen TI ET Z
iiniimiimio

Modenschau
Film ~Vor liltirung :
4. Etage , täglich von 3 — 6 Uhr

Eintritt Ire!. mnniina

0cfV «at j erprobt!

denz -Lichtspiele

Ab heute :

Herrn Filip Colins
i -t doch det vs sts !

patastCichtspiele
Telephon 2502HerrenstraBe 11

Der Diebstahl des HerzensUnwiderruflich nur noch 2 Tage
Heute und morgen Donnerstag I in sechs Akten , nach Motiven von Frank Heller

Hauptdarsteller
Filip Colin . . Georg Alexander
I)aisy Cu ’fler . Ossi Oswalda
Präsident Cuffler , ihr Vater . Edgar Licho
Alice Walters . Elisabeth Pinajeff
Reeder John Walters , ihr Onkel . . . . Alexander Murski
Austin Bateson . . . Erich Kaiser -Titz
Austin Batcsons Bruder . Paul Biensfeldt

Der beste deutsche
Operetten - Film

„ Hotel zum klugen Hund “
Lustspiel in 2 Akten

Trianon- Ausiandswoche Deutschlands verbreitetste
Wochenschau , an Reich

haltigkeit unübertroffen .

der
bisher gezeigt wurde

la ff Natur «
Bcfter
ab hier

MM ÄIWIÄ
bietet mein Verkauf in :

Schlafzimmer in Eichen, Nußbaum und Birke
Speisezimmer in Eichen, neue schöne Modelle
Herrenzimmer in Eichen, zwei- und dreitürig

Küchen naturlasiert
Einzelmöbel, Polstermöbel etc.

Reiche Auswahl , gute Arbeit , billigste Preise .
Zahlungserleichterung .

Möbelhaus KARL EPPIE
Steinstraße 6

Weit unter Ladenpreisen
bei nur besten Qualitäten !

Teppiche , Vorlagen , Läufer , Matten , Reisedecken ,
Tisch - und Diwandecken in Gobelin ,

Mohair und Mokettplüsch .
Vorhänge aus Tüll , Etamine , Mull , Voile, hell u . dunkel
Madras , Dekorationen aus Rips , Popeline u . Kunstseide
Halbstores , » volkenstores vom einfachsten bis zum
elegantesten . / Sämtl . weiße und bunte Vorhänge und

Dekorationsstoffe , auch am Meter

Werkstätte für moderne Dekorationen

Elise Huber / Kaiserstr. 235
bei der Hirschstraße Kein Laden !

chleudertzonlg ca. 9 Pfd . nctto Ji ltüo
9 „ 14 .50

frnnfo Nachnahme. Bienenzuchtvölfer Stück ^ 25
F . Wevers . Gr . Bienenzucht . Schneve

dingen 127» Lüneburger Heide .

Ritter u . Alexander -
Werk,

Ätenmnltöinen
repariert

St. Gcrmdorf,Blumenstr. 12. Ecklad .

flhfinnontflll berücksichtigtbei Einkäufen die it;
HUUlUlw II Iw II serenten des „Karlsruber lagbiaii*
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INDUSTRIE- UND HANDELS -ZEITUNG
OiskontogeseNfchaft

10 Prozent Dividende.
Dic Direktion der DiKkorttofl-esellschrrft be¬

merkt in ihrem Geschäftsbericht , öaß öos Effek -
^ngeschäft im verg-angenen Jahr fast völlig bar-
tnederlag und die Bank in diesem Gefchäfts -
L^eig keinen lohnenden Verdienst fand. Die
Aauk war lediglich aus das Kredit- und Wech-
itlaeschM angewiesen. We nn der ALschlich den-
h ^ch ein befriedigendes Ergebnis aufweist, so
J“ dies einmal auf die Vorsicht zurückzuführen,»ie die langjährige Geschäftsführung der Bank
»es der RüMelbing für zu erwartende Ausfälle ,iowie bei Errechnung des Gvldmarkkapitals
walten lieh, und zweitens auf die Bermmderung"er Unkosten . Schließung unrentabler Betriebe ,

des Personals und Erweiterung -des
waschjnellen Betriebes . Tie lhermnn - ,rnd Ber -
«ustrechnung ergibt folgendes Bild :

1925 1924
in Mill . Rm.

. . . 2c5.20 25 .80Wechsel und Zinsen . . . .
Effekten . . 1 .77

. 24 .80
Beteiligung bei der Nordd. Bank 1 .29
Beteiligung bei Schaaffhausen . 2 .5«
Beteiligung bei anderen Banken 2.31
hierzu Vortrag a . ö. Vorjahr« . 9.17
'hohgewiun . -

Ab: Der waltungst often
Steuern . . . .

Reingewinn .
Dividende 10 Prozent
Tantiemen . . . .
besondere Reserve
Bortrag .

4 .92
30.83

1 .20
2 .50
0.32

57.95 65.58
42.50 49.48

4 .70 5.32

. . . 10.67 10 .77

. . . 10.00 9.15

. . . 0.49 0.44
. . - 1.00

. . . 0.18 0.17
Die Hauptposben der Bilanz der Diskvnto-

^ iellschaft lohne Nordd. Bank und Schaaffhau-w»scher Bankverein j betragen:
1926 1924

in Mill. Rm.Aktiva :
^asse , Geldsorten, Guthaben bei
*, Notenbanken .S^ fel und Schatzanw.^'vftroguthahen bei Banken und
», Bankfirmen ."^ orts und Loinbards gegen

börsengängige Wertpapiere .^vrichjjffe auf Waren und Wa--
^ renverschiffungen
Eigene Wertpapiere . .«vnsortial-Beteiligu ngvn
^ ereriigung d . Nordd. Bank . .
Beteiligung bei Schaaffhausen -
Beteiligung bei anderen BMtken
Schuldner .^ val-Schuldner . . .
Zurichtung .
Bankgebäude .

Liegenschaften .
Passiva :

ÄÄobiger
fiepte und Schecks

3Ü .54 15.86
187.« 124 .41

106.62 100.21

6 .84 0 .80

78.25 41 .77
8.76 5.75

19.74 22.60.
12.00 12.00
25.00 26 .00
20.04 24 .78

384 .01 280.45
16.68 19.42
IM, IM

82.49 30.03
4.90 8 .62

726 .38 78440
44.09 5.78
16.68 19.42

2.40 2.20
^ 77^ -BerpfllchMngen . .
Bbamienfonds .
z- Dix B-ilairzPosten haben sich also tm selben
??° ihältnis wie bei den anderen Großbanken
urwickclt. Der Zufluß an fremden Geldern —- et ä« r Tiskontogesellfchast haben sich die Krcdi -ten u,n 192 Mill - , einschließlich Nordd. Bank

; i . Schaaffhausenscher Batikverein um 210 Mill -
— hat seine Anlage zum größeren Teil in

vltoren und Wechseln gefunden.
der Norddeutschen Bank u . dem Bank«

0 „ . n erfreuten sich auch die anderen Banken,
i^. - venen die Direktion der Diskonto -Gesell-
toW,* beteiligt ist , laut Bericht, einer guien Ent-
(« ,W - Süddeutsche Diskonto »
f(fcr,, .e 11 ftö a ft , Mannheim hat ihren Ab-
wieẑ ^war noch nicht veröffentlicht, doch darf
Dn » ; ^ wit einer Dividende iu der Höhe des
c. xJ,a.l,l

'c ö gerechnet werden- Das Bankhaus
un dem die Diskonto -Elesellschaft

x >„^
ua >tüjtarjsch beteiligt ist, konnte cbenfaLs.< flute Rente erzielen . lEig. Drahtmeldung .j

kg ^ ^ iuischx Kreditbank Manuheim . Das Jahr
kiS '

„" brachte «inen Reingewinn cinichliest -
D- . ^ rag von Rm . 2015 468 (i . D. 1902178 ),
ebtL r

flicf)t * I'at beschloß , der ans den 30. März
ivi^" "lenen Generalversammlung folgende Ge -
- „ „ Erteilung vorznschlagen: 8 Prozent Divi -'' dr : Rm . 1670 400 li . B . 1344 000) , Ab -

auf Liegenschaften Rm. 150000, Aus-
s,, „

" utsstennnnanlcile Rm . 102 250 (78 000 > und
Urflfl auf neue Rechnung Rm . 92613 180 173) .

'}Ut Gründung der Pfälzischen Wirtschajtsbank"" s <ms der Pfalz aeschrtcben : Die küczltd , bc-
sq>,.„ „?ev ^„ cii Kreditbedingungen haben in psälzi-
vnz . -- .' rtschgs,»kreisen . vor allem bei den mittlere»
ich,. - <e <»cren Unternehmern, teilweise starke Enttau -
^ cfi-r 2" voracriiscn, weil sie nach der Ausfassnng
ich . .Brcisc in ihrer jetzigen Fassung viel z u
bis, » ' und , da sic zunächst entsprechenden Grund-
6ei«-

"" aursctzcn und außerdem vcrlanaen , daß der
der vicht bupothekarisch belastet ist . Man ist
be» jj,jvvcht, daß nicht sehr viele Betriebe, die Kredite

ti-r ' btcsen Bedingungen entsprechen können ,
dxst

" " er der Nachweis von Aufträgen erbracht wer-
t °rn die eine stärkere Bcschästigiing von Arbei-
» och ." vtvgltch -̂,, . scheiden auch dtefentgen aus , dte
i" trd z Austräge berctnbekommcn haben . Dadurch
ftorf ®cr . Kreis der Krcditbercchtigicn an sich schonsä ivirb aber auch i» Zweifel ge-
«Ocn ?»„ öc" fcnifttn . die den Bedingungen cntspre -Nt„, mit Krediten ans der Wirtschaftshank
Ukfeben. 'v- Die Beleihung soll nach den jetzt vor¬
der Bedingungen bis zu 30 Prozent dcS von
lola, - UNk crmtttelteu Taxwertes der Immobilien er-
btchcnz . i.

a ' v den meisten Fällen aber der Kredit-tä» ie,/ "" ctts Verbindlichkeiten teils dem Liefe»
fcjji - tfus der Bank gcacnübcr bat , bei der er'turti ^ k. - ^ diskontieren läßt, müßte der Kredit der
» ich, >® aroß fein , daß der Krcdiisiichendenur seine btsHen Verbindlichkeiten ablvttnsondern auch noch Betriebsmittel übrig behält.7." , das » ich , der Fall, so wird er vermutlich d>»r«fr ' ! !>it„na i<-in - >- ä - .seiner Immobilien zuaunsten der Wirt-z . ® ^ banl an Kreditivürdigkeit sowohl gegenüber. -' i - icranten wie der Bank, mit der er bisher ge »KU' fttct hat . verlieren. Nach der « «lastungi seine.

Immobilien wird eS nicht leicht sein , auch nicht nach
Ablösung aller Berblndlichkeiten , eine Bank zu fin¬
den, welche die Wechsel diskontiert, weil die Wirt-
schastSchank selbst nicht diskontiert.

Getreidekreditbank A .-G. in Berlin . Tie Bank
verteilt wieder 8 Prozent Dividende : aber dies¬
mal nehmen 3tm . 1,6 Ptill . Kapital teil gegen Rm .
962 500 i . V. Der Reingewinn beträgt Rm . '251 251
( 303112) . Wegen der starken GerrcidepretSschivankun «
gen und der gleichzeitig angcspannicn Geldmarktver-
hältoiffe habe man sich große Zurückhältung anscrlcgt.Mit dem Bcrschwillden jchwachgcwordencr Elemente
habe eine Gesundung und Beruhignng des Produk-
tcnmarktcS begonnen , zumal im September die Ein¬
richtung einer Sichern ngskasse erfolgte , deren
Bcrwaltung anch der Getreidekreditbank übertragenwurde. DaS Institut beteiligte sich au der jinanziel -
len Unterstützung des AnS - und EinfuhrhandelS, so¬wie an der Beleihung von Lagerscheinen und Ko -
nossemcnten. Auch der Umsatz an Devisen habe einen
beträchtlichen Umfang angenommen . Die Giro -Ber-
bindlichkciten betrugen am Jahresende Rm . 3,8 Mill.In der Bilanz stehen den Kreditoren von Rm . 2,13
(3.83) Mill. Wechsel von Rm. V.7S (1,441 Mill . undDebitoren von Rm . 2Z6 <2,49 ) Mill. gegenüber . Bon
den letzteren seien mehr als 99 Prozent gedeckt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Auslandsverschuldung und Handelsbilanz .
Unsere Ausfuhr konnte (ohne Gold und Sil¬

ber ) um 2264 Millionen aus 8798 Millionen Rin .,
dztrunter die so wichtige Ausfuhr fertiger Süaren
um 1437 Mill . ans 6625 Riill . Rm . gesteigert wer¬
den . Hierzu haben zweifellos die verschiedenen
rm Jahre 1925 mit ausländischen Staaten ge¬
schloffenen Handelsabkommen viel belgetragen.
Es ist zu wünschen , daß so rasch , wie gründliche
Borbereitung es zuläßt , die provisorischen Ab¬
kommen in endgültige umgewandelt und neue,
unseren Bedürfniffen Rechnung tragende Han¬
delsverträge abgeschloffen werden. Die Mög¬
lichkeit . das Gleichgewicht im Außenhandel zu
erreichen, ist hiervon abhängig. Der Ueberschuß
der Einfuhr über die Ausfuhr , der in den ein¬
zelnen Monaten in Verbindung mit bevorstehen¬
den Handelsabkommen oder Zolländerungen
große Unregelmäßigkeiten aufweist, hat über das
Jahr die erschreckende Höhe von rund 3600 Mill .
Rm . erreicht : auf den November , in dem sich die
Krisis schon sehr auswirkte , entfallen jedoch nur
65 Mill . dieses Defizits , und im Dezember war
sogar ziun ersten Male ein Ausfuhrüberschuß
von 36 Mill . zu verzeichnen.

Bei denl großen Einfuhrüberschuß hätte eine
erhebliche Zunahme unserer Anslanbsverschnl -
dung nicht wundernehmen können . Tatsächlich
sind die Schulden aber nicht oder nicht wesentlich
gestiegen: denn nach einer Berechnung der Deut¬
schen Bank in ihrem letzten Geschäftsbericht , di«
zum Teil aus znverläfftgen Unterlagen , zumTeil auf sehr sachverständiger Schätzung beruht,beträgt die Höhe unserer gesamten Auslandsver¬
schuldung gegen Ende 1925 etwa 3500 Mill . Rm .,davon leinschließlich der Dawes -Anleihe ) über
zwei Milliarden langfristig. Die langfristigenAnlethen , die uns das Ausland in letzter Zeitgewährt hat. sind sonach in der Hauptsache nichtzur Schuldenvermehrung , sondern zur Um¬
wandlung kurzfristiger Schulden in
langfristige verwan- i worden. Wenn da¬
nach die Gesamtverschuldnng ans Slusland nichtmehr beträgt als das Defizit der .Handelsbilanzdieses Jahres , so mnß die Rückwanderungdeutschen Kapitals aus dem Auslände
nach Erlangung der Währiingsstabilität hin¬
ge reicht haben , um die gesamten Ausfälle der
früheren Jahre anszngleichen.

*

Zrvangssyndizieruug der Zigarctteniudustri«Die Wirtschasisgcmeinschaft der Zigarettenindn
strie hat dem Reichsmirischaftsminister eine
Oiesetzentwurf über ein Zwangssnndikai eiitge
reicht. Bon den 15 Paragraplscn lauten nai
dem „B . T .

" die wichtigsten :
8 1. Die Ziaareltenljersteller des tsieichcS ichlicße

sich zn einer Wirtschastsgemeinschaft der denischeZikarettenindustrie zusammen , .»aben sic ihn zeinem bcstiminlcii Zcitpiinkte nicht vollendet , so sühiihn der ReichSwirtschastSministcr durch B e r o r du « n g herbei .
ß 3. Die WirtschastsaLmeinschait trifft alle Maßnatmen , daS Stcucrauskommen des Reiches zu sicherund dem Verbrauch preiswerte Zigaretten »on guteBeschassenheit zuznsührcn. Zu diesen Maßnahmekchören iiiSbesonbere : 1 . Die Abwehr der UebciProduktion : 2 . die Rormung der Zigarctic : 3. di

Einschränkuna des PackungslupuS: 4 . Bekümpsniibei RckkanicaiiSlvuchseS: 5. die Abwehr des wir!IchaOSschädlgenden zügellosen Wettbewerbs deGroß » und Kleinhändler znm Tchutze deVerbrauchers durch -Festsetzung der Preise und Vcrknnssbediugnngcnim Benehmen mit dem Handel nnunter Wahrung der besoudcrc » Inlerciscn der Kleinund Mittelindnstrie : 6 . die WirlschaftSgcmcinschast ibesilgt . die Durchführung der Beschlüße zu bcanssichligcn , Lierträgc , die dem Zwecke der WirtschaftSgcmcinschasi riiigegenstclien . auszuhebcu unh für Bcrletzung der bctrefsende » Bestimmungeu Strafen z !vcrbängcii .
ß 9 . Di« Miigiiedcrversammiung umsaßt die 61«samtheit der dieser WirtschgstSgemcinschast aiigeschlosicneu Betriebe. Jeder -Betrieb Oai nur eine Stiinin,

doch, crhölit sich daS Stimmrecht bei Belriebeu, diim letzte » Kalendcriahrc mehr als io Millionen Zigaretten hergcstelll , auf 2 Stimmen, 20 Ptillioneu Zigareiten hergcstcllt , aus 8 Stimmen, 50 Millionen Zigaretten hcrgestcllt , a » f 4 Sttinmcn . 100 Millivne:Zigaretten hcrgcstcüt , aus 8 Stimmen, 200 Plillionci-jsgareltrn, auf 0 Stimmen, 500 Millionen .Kigarettei
ncrgcstcllt, aus 7 Stimmen . V50 Millionen Zigarette-
hcrgestellt , aus 8 Stiinmcn.

Zunächst ist z » betonen, das: die Zigapetten-
industrie an teu heutigen Verhälmiffen nicht
ganz unschuldig ist . Fie gehört zu den wenigen
Industrien , deren 'Absatz sich gegen die Vor-
triegszeit stark gesteigert hat ll !N3 Verbrauch
13 Milliarden . 1925 81 Milliarden Stück ) . Der
P >c

'
d !lklionsapparat bat sich aber in viel stärke -

rem Rkas-e aufgebläht. Der Rcimgungsprozeß
w>rd guck durch die Zwangssimdizierung nickt
anfgehaltcn werden können . Viel wirksamer
wäre wohl ein Abbau der Stencriähe .

Der Norddeutsche Lloyd dividcndcnlos . Ebenso
wie die Hmpag, bleibt auch der Norddeutsche
Llond ohne Dividende . Tic Oleivinn - und Vcr-
lustrechiurng ergibt einschließlich des Vortrags
von 416 000 Mk . ein rechnungsmäßiges Oiesanii -
ergcbuis von 22Z8 Mill . Mark li . B . 14,6 Mill .) .

Nach Deckung der Unkosten und Steuern sind
Abschreibungen in Höhe ' von 12,03 (6,67 ) Mill .
Mark vorgesclnm. Vorgeiragen werden 474000
Mark. Der Buchgewinn aus dem Verkauf der
Beteiligung an der Gewerkschaft Emscher Lippe
gelangte nicht zur Verrechnung.

Hesiische Schatzauwrisnugen . Die hessische illcgie.
rung hat an die Daimstädter u . 2! ativnalbank, Deut¬
sche Bank, Deutsche BereinSbank, DiScontoKtzcsellschaft
und Hesiische Landesbank — sämtlich ln Darinftadt —
und an das Bankhaus Lazard . Speocr n. Elliflen ,
»Zrankfurt a . M „ dreijährige Schatzanweisungen im
Gesamtbeträge von 5 Millionen Reichsmark begeben,die zu M'A Prozent zum Verkauf gelangen.

Brauutweinftatistik. Im ß « b r u a r betrug die
Herstellung von Branntwein 216 928 Hektoliter. Die
Bestände der sileichsmonopolverwaltung erhöhten
sich von 1 476 710 Hektoliter Ende Januar auf
1626 743 Hektoliter Ende Iebruar , da der Gcsamt -
abgang nur 161 979 Hektoliter betrug . <Eig . Draht-
meldg .)

Gegen die üVorhandnehmenden Ausverkäufe. Mit
einem immer brennender werdenden und allgemeines
Interesse banspruchendcn Thema wird sich der D e u t-
schc Industrie - und Handels tag in seiner
Sitzung vom 25. März bcfasicn .- 2luf der Tages¬
ordnung des EinzelauSschusieS dieser Korporation
steht die Frage der U e b r r w a ch n n g der Ausver»
känse.

HgndclSbuch über Bersichcrnngoverträge statt Re-
gisterpfandrecht . Zu dem bekannten Plan der Ein¬
führung eines RegisterpsandrechteS , wie
ihn bcr Zentralvcrband des deutschen Großhandels
propagiert, ist nunmehr ein Gegenvorschlagder Banken gemacht worden, dem a»ch der Indu¬
strie - und HandelStag beigctreten ist . Dieser Gegen -
entwurf sieht die Einrichtung eines Buches über Si -
cherungsvcrträge vor . Es soll die Registrierung von
den KreditversicherungSverträgcn bei einer Ssfenl-
lichcn Behörde durch die Führung eines HandclS -
bncheS ersetzt werden . Der Gegencntwurf wird vom
GroßhandelSverbaud abgelehnt.

v . Aus de« Weg« zu einem Welt-Kasseesyudikat .
Wie aus Rio de Janeiro gekabelt wird, finden gegen¬wärtig dort und in Sao Paulo Verhandlungen
zwecks Schaffung eines Internationalen Schutzkomi-
tccs sür Kaffee statt . Die auf Initiative der bra¬
silianischen Kafsec-BcrteidigungS-Jnstituts eingelcitc-ien Verhandlungen bezwecken , sämtliche Kaffee er¬
zeugenden Länder der Erbe zu einer Gemeinschafts¬arbeit znm Zwecke bcr Stabilisierung , also der künst¬lichen Hochhaltung der internationalen Kaffeepreise ,zusanlmenzufasien . Das brasilianische Kaffee » Ver-
teidigungs-Jnstitui glaubt, durch Schaffung einesWeli-KaffecsnndikateS auch den in letzter Zeit zutagegetretenen Versuchen , durch eine Bonkottbewe -
g ii n g der Verbraucher in den einzelnen LändernEinfluß auf die Kaffccprcise zu erlangen, wirksamerals bisher cntgcgcntreten zu können . Die vonStaatssekretär Hoover in den Bereinigten Staatencingelcitcten Kasfccbovkottbewcgungeii , die sich gegendie rücksichtslose AuSnützung der KaffcemonopalSseitens des brasilianischen Kaffee-VertcidiguiigS-Iii -
ftitiriS richten , sind bisher ohne wesentlichen Erfolgverlausen. '

Uebergaug zum Weizenauba» . Zum Problem des
RoggcnpreiseS wird nunmehr nach einer Korrelpon-
denzmelduug aus Kreisen deS GetreidehaudelS an¬
geregt . die Summe von 30 Mill. Rm. , die au» den
Ucberschüffen der Reichsgetreidcstclle zur Verfügung
stehen, der neugegründeten GetreidebandelSgesellschast
zu dem Zweck zu überweisen , Stickstoff und Kali
käuflich zu erwerben und diese Düngemittel dem-
jeuigen Teil der Landwirtschaft verbilligt zuzusüh -ren, der willen» ist , auf leichtem, sonst dem Roggen
gewidmeten Boden Wetzen anzubauen. Aus dem
gleichen Fonds soll die GetroibehandelSaesellschafi Un¬ter Hinzuziehung von Fachmännern besonders für
diesen Zweck geeignete Saatwcizensorten ankaiifcnund verteilen.

Neuregelung der A» t»-Saöko -Verstcher»ng. Zwi¬
schen dem Deutschen Aukomobilhändlerverband und
dem Älcrbaiid der 2l » to -Kasko -Vcrsichcrcr sindcn zur¬zeit Verhandlnngeil statt , die eine Neuregelung derAnto -Kasko -Versichcrung zum Gegenstand haben .

Siaatsgarautic für Mannesman « . Die Finaiiz-
verhandlungen sür die Mannesmann - Indu .
st r i c - und Handels - 2( .»0». und die angeschlos-scne SScrkgruppc der Familic Manncsmann sollen
» ach einer Korrespondcitzmeldung folgendes zum Ge¬
genstand haben : Das Reich solle für einen durch die
Reichskrcdlt -A .- <si. und eine Berliner Großbank anMaiinesmann zu gewährende » Kredit von etwa8 Mill. Rm . eine „gewisse " Garauiie überiicbmc ».Hierfür würden die Besitzungen der Familie Man-
llcömanii im spanischen Teil von Marokko alS
Sicherheit diene » mit der Maßgabe , daß gelegentlich
dieser Besitz durch Einbringung in eine internationale
Gesellschaft frnktisiziert werden soll .

Landauer Brauhaus A.-Ol . In dem ain 3u. Sep¬tember 1925 abgeiaufenen Geschäftsjahr erhöhte sichlaut Bericht der Btcrabsatz » m etwa 40 Prozent , wo¬mit aber der BorkricgSabsatz noch lange nicht erreicht
Ist . Bei einem Betricbsübcrschuß uou 195 198 Rm .beträgt der Jlcingeminn 61 313 Rm . , der zn Slbschre !»
bnngcn und Rclcrnestcllitngen verwendet werden soll .
Itzi. 'B . 19 . März .)

Psälzische Pretzhesen - und Spritsabrik A .-G ., Lud¬
wigshafen a . Rh . 2iach Rm . 46 354 Alischreibungcn
erzielte die Gesellschaft 1924125 Rm . 34 224 Rein¬
gewinn , ans dem 4 Prozent Dividende ans :)!m.
800 000 Aktienkapital verteilt werde » . Lbmobl die
Oleseilschaft sich an den Preisunierbletungen aus dem
Hcsemarkt infolge des fortdauernden Konkurreiiz-
kampfcs nicht habe zn beteiligen brauche» , habe sie
ihren t'lbfatz weiter steigern tönncii. Die Bcschäfit- .gn» g der Branntweinretnigungsanstalt habe unter '
dem schlechten Tpritgcschäst gelitten.

Preisabbau sür ilhreu . Ter Reichsoerband der
llhiwacher und Imvcliere hat mit Jiückncht auf die
völlige Aufhebniig der L ii x u s st euer feinen Mit¬
gliedern empfohlen , schon jetzt aidf alle Oiold - und
Silderwaren einen Preisabschlag von 7% Prozentcintreten zu lallen .

-c IC vct mviiiwi -4 UIQ) DIC- kS Aubsallö der Kölner FiühiahrSmeisc hat der all
gemeine Abba» im Messewesen weiter« Fortschritteaber auch klärende Ergebnisse gezeitigt . Es zeigt siäimmer mehr , daß von den verschiedenen Messen wvhnur die Leipziger und die Fraukfurter Messen al>innere Wirtschaftsnotwcndigkeitcn zn bestehen »ermögen . Hinsichtlich der Frankfurter Mess >dokumeutiert sich die unleugbare Tatsache, daß sü:ganz Sud - und Westdeutschland nur mehr Franksurals Melleplatz traditionsreich und marktsicher perbleibt . ES erübrigt sich heute , aus die geograplnschciBelange hervorragender UeberzeugungSkraji hinzuweisen . 2l » ch ein Hinweis auf die Bedeutung FrankinrtS -AS Handels- und Finanzplah ist itberllussigFrankfurts Mellen kommt die dominierende Bedentung für Sud - und Westdeutschlands WirtschaftSlebcizn . Trotz der allgemeinen Depression weist den,auch die Fraiiksurtcr FrübiahrSmesse vom 11 . bi :14. April starke vitale Kräite aus , da weite Kreißder Iudustric und des Handels den alten Frankkurtcr Mcsseplatz nach wie vor iatkräslig fördern.Das Ergebnis der Wiener Messe. Die 10. Wiene :Meile ist am Samstag zu Ende gegangen . 'Nach denvorlänsigen Uebcrblick der M e s s e I e I r u n g übe:da» Ergebnis dieser „IubiläumSmesse" hätte der Er

folg die wegen der allgemeinen Wirtschaftslage sehr
geringen Erwartungen in jeder Hinsicht Übertrossen .Man sei auf «in schwaches Geschäft gefaßt gewesen,während im Gesamidurchschnitt ein weit mehr als
mittelgutes, in vielen Fällen ein sehr gutes Ergab»
nt » erzielt worden sei. Diese Beurteilung der Mess«
erscheint nach Meldungen aus anderer Quelle aller¬
dings reichlich optimistisch. Abgesehen von den einzel¬
nen Gruppen der Technischen und Landwirtschaftlichen
Messe, wo in der Tat das Inland recht lebhaft ge»
kaust hat , war im allgemeinen überall zu hören, daßdaS Geschäft flau und noch schlechter als flau gewesen
sei . Deutschland , daS unter de » aiiskändifchen Au »,
stellcrii am stärksten an der Messe beteiligt war , tratdiesmal als Käufer in den Hintergrund . Verhält -
nlsmäßig am meisten gefragt waren u . a. Motor¬räder , mittlere Autotypc », landwirtschaftliche Maschi¬nen , Werkzeuge , Jsadioapparat« , Bauartikel , Feuer -
löschapparate , Motoren und Lebensmittel, auch ge¬
strickte Waren und einfachere Seidenwaren . Der
Besuch der Messe war befriedigend .

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche NotteninKon trom 16 Mitrz 1936

100 kg0»rit Krank « . Uoldmark 100 kg I
Parit . Frank « . | Goldmark

Weizen Wett .j
Roggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Haler (inländ .)
Haler (aneländ .)
Mais (gelb ) . .
Maie (Mexed) .

2650 26 .7517 .50 - 1776
20 00 23 .68
19 .25 - 21 ^ 0
17 .50 - 18 . -

Weizenmehl
Ro

^
enmehl .

Erbsen . , . .klen
Stroh . . .
Biertreber

960 - 1000

vmrrmo, iiuiBouuucDw u, BiertreberHehl , Roggenmeül und Kiele ohne Sack ,lenden *, stetig
Welzen -

Vom Tabakmarkt.
Die Ansnahmesähigkeit des Markte» sür PsälzerRohtabak hat sich etwas gebessert, vor gllem für

Schneibegnt , nachdem von seiten der Rauchtabak ,
fabriken etwa » mehr Umschau gehalten wurde. Ins¬
besondere suchten sich diese die bessere War« aus der
1925er Ernte zu sichern , und es sind hauptsächlichdarin schon ansehnliche Abschlüsse zur Lieferung im
Sommer nach Beeudigung der zweiten Fermentation
getätigt worden . Hin und wieder sind kleinere
Sans« in einmal fermentiertem Bauerntabak tu Iln-
terbadcn zu 83—37.50 M se Zentner von süddeutschen
Bcrgärerfirmen vorgenommen worden , die größere
Abschlüsse mit der französischen Tabakregie tätigten
und dazu namhafte Posten gebrauchen , wovon aller¬
dings ein erheblicher Teil schon im Laufe der letzten
Wochen eingedeckt wurde. Mehr als ein Viertel der
baucrnfermcntterten Ware dürfte auf diese Weise
schon abgegangen sein . Nachdem die Bergärerfirmen
von ihrer in der Vergärung befindlichen 1925er Ware
ebcusallS schon ansehnliche Mengen an die deutschenVerarbeiter verkauft haben , sind sie jetzt zurückhal¬tender im Slerkans geworden , weil sie annehmen, daßdie Preise bis zur VerarbeitnngSreife der Ware noch
steigen werden . JnlandSiabak älterer Jahrgänge zogverhältnismäßig gute Beachtung auf sich. Bevorzugtwar besonders sich zur Herstellung von steuerbegün¬
stigtem Feinschnitt eignender Tabak , der sich anch die
verhältnismäßig höchsten Preise holte. Bet Abnahme
gröberer Posten 1824er SchncidegutS konnte man im
Einkauf zu etwa 65—67 M je 50 Kilo aukommen :
für kleinere Mengen wurden etwa 79 Jt und darüber
gefordert und erzielt. Entrippter Psälzer Elulage-
tabak wurde, je nach Posten , von etwa Mitte der
80 Jt aufwärts angeboten .

*
Berliner ProduktenbSrf« vom 16. März . <Fnnk-

spiuch. ) Di« etwas schwächer lautenden Meldung. ::
von den Auslandsmärkten blieben hier ohne jedenEinfluß . Während Manitoba-Weizen in den Forbc-
rnngen unverändert war . osferterte Argentinien um
20 cts . billiger und sür Plata - Weizeu blieb die gut .-Nachjrage bestellen, dagegen werden erneut Bcfürch -
tuligcn wegen der Qualität laut . Im Licierungs -
geschäst koniite sich das Preisniveau g» t bchaupien .Das mangelnde t'liigebot von effektivem Weizen machi
sich bei dev Mühlen Im Reiche immer mehr geltend ,so daß dieselben zur Anlegung gleicher Preise wiedie Berliner Mühlen gezwungen sind , soweit Mate¬rial zur Verfügiing steht. Auch sür Waggonivarc wardie Preislage unverändert . Roggen war im Licfc-
rungsgeschäft und auch cssekiiv etwas sthwächer, da
nach Hebung de » RoggenprciseS größeres Auacbotüerauskommt, das z» etwa 2 Rm. iiiedrigsrcn Prei¬
sen von den Piühlen und dem Handel ausgenommenwurde . Prcisjtützend wirkte immerhin noch , baß a :: ch
die Mühlen au der Küste wegen der Preisspanne ans
deutschen Roggen angewiesen sind . Weizenmehl
halte bei unveränderten Preise» wenig Absatz , Ran¬
ge u m e H l war in den Forderungen um etwa 0 .25Rm. ermäßigt. Es kamen einige Abschlüsse zustande .Safer war in guten Qualitäten bei behauptcien
Preisen gefragt. Abfallende Torten stehen reichlich
zur Versüguiig. Gerste lag schwächer .

Berlin , 16. März . Amtliche Prnduktcn -
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWcize » -
und Roggenmehi je 190 Äg. j.

Märkischer Weizen 250- 254, März 267. Mai 267 bis
266. Juli 267,50—266,25 . Märkischer Roggen 154 bis
158, März 167 B . . Mai 177,56—177, Juli <82,75— 182.Sommergerste 166— 190, Wintergerste 138— 152. Mär¬
kischer -Safer 162— 172, März 172,50, Mai Juli182. Mais , lokv Berlin , per Mai 164,50 , Juli 165.

Weizenmehl 32,50— 36, Roggcnmehl '22,50— 24,50.Rclzenklcic 10,10— 10 ,20, Roggcnkleie 0—0,2o .Für 100 Kg . iit Mark ab Abladestatioueu : Stikivria -crbscn 23—3 ! , kleine Spcisccrbscn 2:3—25, Fnttcr -erbsen 19—21 , Peluschken 30—21 , Ackerbolme» 20— 21 ,Wicke » 33—25,50 , blaue Lupine» 11.50—12.50, gelbeLupinen 14— 14,50 , Scradclla 1924 16— 21 , neue 25—20 ,Rapskuchen 11,50—14,70, Leinkuchen 18 — 18,50, Trok -
kenschiiitzck prompt 8,30—8,60 , Soya 1.8,40 — >8,60 , Kar-toslelslockeu 13,70—14.'Nichtamtliche Ralihsntteriioiicrniigcii ab Station per>00 Kg. Weizen - und Roggenstroh , drahigcpreßi 0,80bis 1,40 , Haserstroh , drahtgepreßt 0,80—1,30 . Gi-rsteu -
strob 0,80—1,30, Roggen - und Weizenstrvh , Vindiaden
gepreßt 0,80— IRO , gebündeltes Roggenlangsteoh l ',25bi » 1,65.

Hamburger Warenmarkt vom 16 . März . Gc -ireidet DaS Geschält nahm heute zu tn-.vctänder¬
ten Preisen eine » ruhigen Verlauf . Weizen 2<:5 bis
270, Roggen 175— 185, Hafer 175—180, 2lnslandsger >ie
150— 155, Mais 135—140 Jt je 1000 Kg ., Hirse 8 —8,25 .Leinsaat 16 hfl . se 100 Kg. — Mehle : Tendenz
stetig. Hies. WeizenauSzugSmehl 46,25 , HIes . Aäckcr-
mebl 39,75 , inlänb . AnSzngSmehi 4t'i—42, inländ .Weizenmehl 38— 85, amerik . Weizenniehl 7,50 — 9,50Dollar , 70 i>. H . hies. Roggenmehl 26,25 — 27—29, hic <.Poggengrobmehl 21,75—22,75 , 70 v . H. Inland, ssing-
gcnmchl 22,50—24,50 , inländ . Roggengrobmchl 17,39bis 19,50 ,n je 100 Kg. — Futtermittel : Ten¬
denz und Preise behauptet . — H ü l s c n s r ii ch t e :Die Tendenz war ruhig und die Preise blieben nn»verändert. — K a f s e c : Die Brasil-Osferieii warenunverändert , Terminprcise dagegen bis % sh. nie¬driger. Der Sokomarkt war still . Santos Spezial
118— 120, Eptra Prima 113—117 . Prima 110— 116.Superior 107—110, Govd 103—105, Rio 91 —96 . ge¬
waschene Also 125— 180 sh . — Kakao : Greifbare
War« hat regelmäßiges Geschäft unter Bevorzugung
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Zucker -
mittags .

is .80 G . :
Y . : Juli

: Septem -
14,80
14,60 B ..
G . Ten -

der Lvnsvmsorten zu verzeichnen . Accra good fer -
mentred März -April -Abladung notierte 44 sh ., April -
Mai war aus zweiter Hand zu 45 sh . angeboten ,
während die englischen Firmen 45,6 sh. forderten . —
Reis : Der Markt verkehrte in fester Haltung , ob¬
wohl das Geschäft nicht über Deckung de» regel¬
mäßigen Bedarfs hinauSgtng . Burma II loko zoll¬
frei 15,4 sh . , neue Ernte loko unverzollt 15,6 sh .,
März -Andienung 15,7 % sh . . April 15,6 sh .. Mai 15,4 %
sh . , Burma Bruch a I neue Ernte März -Andienung
18 sh. , Moulmcin loko zollfrei 19,7 % sh. , neue Ernte
März - April 19,6 sh. , Siam unverzollt 26,6 sh ., Patna
loko unverzollt , neue Ernte , März -Andienung 29 sh.,
Valencia loko unverzollt 22,8 sh . — Auslands -
zucker : Da Neuyork niedrigere Preise meldete ,
schritten auch die hiesigen Abaeber zu teilweise » Er -
mätziaunaen ihrer Anacbote : so stellten sich heute bei
kleinem Geschäft tschechische Kristalle Feinkorn prompt
auf 18,6 sh . , April - Mai auf 18,9 sh ., Juni -Juli aus
14 sh ., November - Dezember auf 14,6 % sh . je 50 Ka .
— Schmalz : Tendenz schwächer . Amerikanisches
notierte 86,25 , raffiniertes 87,50—88, Hamburaer
Schmalz 42 Dollar te 100 Ka . netto .

Bremer Baumwolle -Notierung vom 16. März .
Schlusikurs : Amerikanische Baumwolle sully
middllna colour 28 mm Staple loko 26.52 TollarccntS
per enal . Pfund .

Bremen , 16 . März . lEia - Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Mai 18,46 B ., — G . : Juli 18,84 B ..
18.25 G - : September 18,40 B . , 18 .18 6) . ,- Oktober 18,14
B -, 18,05 G . : Dezember 17,90 B . , 17,88 G . : Januar
17,90 B ., 17,87 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker -Notierung vom 16 . März .
Gemahlene Mehlis prompt 27—27,25 , März 27,25 ,
April -Juni 28, Juli -August 25% . Tendenz ruhig .

Hamburg , 16. März . (Eig . Drahtmeldg .)
trrmin Notierungen von 2. 15 Uhr
März 13,80 B ., 13,40 G . : April 18,70 B ..
Mai 18,00 B . . 13,85 G . : Juni 14.10 B . , 14
14,30 B . , 14,15 © . : August 14,50 B . . 14,40 G .
bcr 14,85 B „ 14,55 G . : Oktober 14,70 B ..
November 14,60 B -, 14,50 G . : Dezember
14,55 G . : Oktober -Dezember 14,65 B . , 14,55
denz ruhig .

Hamburg , 16. März . <Eig . Drahtmeldg . ) Kaffee -
te

'
rminnotterungcn von 2 Uhr mittags .

März 98,50 B . , 98 G . : Mai 94 B . . 99,75 G . : Juli
91.25 B . , 91 G . : September 89,50 B . . 89,26 G . : Dezem¬
ber 88 B . , 87,75 G . Tendenz willig .

Frankfurter Häutcauktlon vom 16. März . Die
Auktion setzte mit regerer Kauflust ein . Die Preise
für Schaffelle und Kalbfelle bewegten sich auf der
Höhe des Vormonats , teilweise konnte eine klein «
Besserung bis zu 5 Prozent fcstgesiellt werden . Mit¬
telschwere Ochsen - und Rinderhäute lagen bis zu 15
Prozent höher . Es erzielten lPsg . pro Pfunds : Schaf¬
felle , Vollwolle 49.26—54.75 : Schaffelle «Blößen ) , 40.50
bis 46.76 : Lammfelle — .— : Kalbfelle ohne Kops , rot .
bis 9 Pfd . 142—158.25, rot , über 9 Pfb . 114— 119,
schwarz , bis 9 Pfd . 106—117, schwarz , über 9 Pfd . 105
bis 112 : Fresser ohne Kopf 65—68 : Kalbfelle Schuß 58 ;
leichte Häute ohne Kopf , KI . 1, bis 29 Pfd . 66.50 : Och¬
sen ohne Kopf , Kl . 1 . 80—49 Pfd . 56.50. 50 - 59 Pfd .
65.25, 60- 79 Pfd . 70- 76. 75, 80 - 99 Pfd . 74—75.25,
100 Pfd . aufwärts 72.50—75.

Die Versteigerung dauert weiter .

8. Weiter « Preisermäßigung am süddeutschen Zink »
blechmarkt . Nachdem die Zinkblechwalzwerke ihre
Preise weiter herabgesetzt hatten , ließ auch die Süd¬
deutsche Zinkblechhändler -Bereinigung eine weitere
Preisermäßigung eintreten . ES betragen nunmehr
die ermäßigten Preise für Lagerlteferungen
für rheinische und schlesische War « in allen Mengen
an ReverShändlcr 92 A , an Verbraucher 98 A ; für
Bayern 98 bezw . 99 A , alles die 100 Kilo , frei sämt¬
lichen Stationen im Bereich des Verbandes . AuS -
nahmefätze , und zwar für die Zlnkvlechnummern 10
bis 14, gelten wiederum für » te Plätze Mannheim ,
Weinheim , WormS , Alzey , Heidelberg nebst ein -

gemeindeten Vororten , die gesamte Pfalz , Karlsruhe
mit Turlach und Ettlingen , sowie Bruchsal und
Pforzheim und betragen hier für ReverShändler
89 A , für Verbraucher 92 A .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 16. März . Ein
Kilo Gold 2792 A Gelb , 2809 Jl Brief : ein Kilo Sil -
der 90 Jl Geld , 90,80—92,80 Jl Brief ; ein Gramm
Platin 14,20 A Geld . 14,70 A Brief .

Berliner Metallmarkt vom 16. März . Elektrolyt¬
kupfer 134,75 , Originalhüttenrohzink 69— 70, Remel -
ted - Plattenzink 04— 65, Originalhüttenaluminium 280
biS 235, dto . 99 % 240—245 , Reinnickel 340—850 , An -
timon .Regulus 166—170, Silber -Barren 90—91.

Berliner Metalltermin -Notierungen vom 16. März.
Kupfer : März 119 B ., 118 G . : Avril 118,50 bez .,
118.75 B ., 118,50 G . ; Mai 119,50 B . , 119 G . : Juni
120 bez ., 120,25 B .. 119,75 G : Juli 120,76 B . , 120 .25
G . : August 121,75 B . . 120,75 September 121,75 B„
121,50 G . : Oktober 122,25 B -, 122,25 G . : November
122.75 B .. 122,50 G . Tendenz stetig . — Blei : März
63.75 B „ 63,25 G . : April 68.75 B ., 63,25 G . : Mai
68.75 bez . , 64,25 B . , 63.50 G . : Juni 64 bez ., 64,50 B . .
68,75 G . : Juli 64,50 B . , 64 G . : August 64.50 B . .
64 G . : September 64 .50 B ., 64,25 G . : Oktober 64 .50
B ., 64,25 G . ; November — B „ 64,25 G . Tendenz ab¬
geschwächt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 16. März . Nachdem die entschei¬

dende Sitzung des Völkerbundes ans morgen Mitt¬
woch vertagt worden ist , nahm die Börse heute einen
recht st i I l e n Verlauf . Doch blieb die Ten¬
denz u n v er 8 n d e r t f e st . Zum ersten Kurs lagen
aber wieder einige MeinunaSkänsc vor , so daß diese
bet der geringen Abgabclust nicht ohne Kurssteige¬
rungen erledigt werden konnten . Aus dem Markte
der Montan - , Chemie - und SchiffahrtSwerte konnten
Kursgewinne von % bis 1 Prozent gegen den gestri¬
gen Abendkurs erzielt werden , während aus dem
ElektrizitälSmarktc die gestern abend schon erhöhten
Kurse größtenteils unverändert blieben . Banken
blieben dagegen heute wieder vernachläsiigt . Recht
feste Haltung zeigten Kaliwcrte , von denen Wester -
egcln um 4 und AscherSleben um 2% Prozent an -
zoaen . Auch Zement - und Bau -Aktien waren heute
wieder etwas begehrt und hatten KurSbeflerunacn
von 1 % bis 2% Prozent aufzuwcisen . Der Zucker¬
markt blieb dagcaen von der nunmehr vollzogenen
Fusion in der Süddeutschen Zuckerindustrie unbe¬
rührt : nur Waghäusel zogen noch um 2 Prozent an .
Am Markte der nur zum EinheitSknrS gebandelten
Jndustricpapierc waren außerdem Chemische Brock -
ftucs , Chemische Milch und Lederwerkc SpichardS
stark gesteigert . Deutsche und ausländische Renten
hatten auch heute kein Geschäft . Nur für ungarische
Golbrente bestand einiger Begehr Sei geringer Kurs -
bebcrung . VorkricgShnpothekcnpfanbbricfe lagen sehr
still .

Der Frelverkehr war etwa ? fester : Becker
Stakl 46, Becker Kohle 58, Benz 50 , Brown Boveri
70, Entreprise 10 , Growag 55, Krüaersbgll 96, Petro¬
leum 73 , Rastattcr Waggon 17. Kabel Rheydt 114,
Usa 53 und Untcrfranken 69.

Der weitere Verlauf war schwankend, doch
blieb der feste Ilnterton vorherrschend , wenn auch
vereinzelt die Kurse etwas zurückgingen . Der Geld¬
markt ist unverändert slüsiig. Die Zinssätze hielten
sich aus dem gestrigen Niveau.

Im D e v i f e n v e r k e ü r ist der starke Kurssturz
deS belgischen Franken bemerkenswert . Nach der
gestrigen rapiden Abschwächung auf 118 konnte heute
eine Besserung aus 114,50 eintreten . Der Pariser
Franken lag gleichsalls schwächer . Die Pfundvarität
stieg auf 134 .90 . Im Frciverkehr war eine Erholung
bei einer Psundparität von 184,50 zu beobachten .
Mark und Pfund ist unverändert .

Frauksurter Abendbörse vom 16 . März . Die un¬
sichere politische Lage führte an der heutigen Abend -
börse zu verschärfter Zurückhaltung mit Angeboten ,
die sich am Montanmarkt in größerem Maße aus¬
wirkten und zu KurSeinbnßen bis zu 2 Prozent
führten . Ruch die anderen Märkte litten schwer mit
Ausnahme von Zuckcraktie » , die infolge des Zustande¬
kommens der Fusion weiter mäßig anziehen konnten .
Im Frciverkehr ging Phöniy mit 78 um . Deutsche
Anleihen lustlos . Die Abendbörse schloß unter stärk¬
ster Zurückhaltung in schwacher Stimmung .

Berlin , 16 . März . sFunkspruch . ) Die günstige
Verfassung des Aktienmarktes hielt an . Die Genfer
Frage scheint nach den bei Börsenbeginn vorliegen¬
den Meldungen setzt durch ein Kompromiß geklärt zu
sein , so daß die in dieser Richtung bisher noch vor¬
herrschende Unsicherheit betgelegt war . Außerdem
reote der gute Verlaus der Pariser internationalen
Eisenvcrhandlungcn an , als deren erstes positives

Ergebnis das Schiencn -Syndikat perfekt geworden
und bereits tn Kraft getreten ist . Montanaktien
lagen bis 1% Prozent höher , auch Schiffahrtsakttcn
beschäftigten sich etwas . Der Divtdcndenausfall beim
Nord » . Lloyd kam nach dem Beispiel der Hapag
nicht unerwartet und blieb daher eindrucksloS . DaS
Publikum wandte sich hauptsächlich einzelnen Spe -
zialwcrte » zu , bei denen günstige Abschluß - bzw .
Dividcndcnerwartunge » gehegt werden . Kaliaktien
konnten ans solchem Anlaß prozentwetse lbt » 6 Pro¬
zents anziehcn , in anderen Papieren traten Stei¬
gerungen von 2 bis 4 Prozent ein . Eine gewisse
Stütze fand die Tendenz auch in dem sehr leichten
Geldstaud : TageSgeld 5,5—0 Prozent in beliebiger
Menge erhältlich . Der Medio hat sich am offenen
Geldmarkt kaum bemerkbar gemacht . Unter dem
Einfluß aller dieser Erscheinungen lag die Börse
während der ersten Stunden fest .

Der belgische Frankenkurs schwankte er¬
heblich . Nach einem gestrigen Rückgang in London
bis 123 nannte man heute vormittag einen Kurs von
ca . 114,50 gegenüber dem englischen Pfund . Bei
Börsenbcginn trat wieder eine Senkung auf
118 ein . Man begründet dies mit dem Mißtrauen
in die StützungSpläne der belgischen Regierung , daS
gerade in Belgien selbst seit der kürzlichcn Diskont¬
erhöhung besteht . London - Paris war ebenfalls au -
geboten ica . 136) . Die Schwäche des französischen
Franken zog den Zloty -KurS mit , der mit 8,40 zum
Dollar sehr matt lag .

Unter den Einzelheiten der ersten Kursbewegungen
traten die hausseartigen Gewinne der
K a l i w e r t e besonders hervor . Deutsch Kali eröss -
neten um 4 % , AscherSleben um 8 % , Salzdctsurt um
6 und Westeregeln um 3% Prozent höher . Aehnliche
Erhöhungen traten bei den unnotierten Kaliwcrten
ein . Von den anderen Aktienmärkten zeichneten sich
chemische Werte durch 1—2 prozentigc Gewinne (na¬
mentlich für Sprengstoffwerte und Scheibemantels ,
ferner Autowerte und die meisten Maichinensabriken ,
sowie Waagonaktien durch lebhafte Nachfrage ans .
Tertilwerte lagen bei regem Geschäft ca . 2—2 % Pro¬
zent Höher . Auffallend fest notierten die Aktien der
Bank für Brauindnstrie , die wiederum um 2% Pro -
zcnt anzogen und damit in den ersten Tagen dieser
Woche bereits über 8 Prozent gewonnen haben .
Sonstige Bankaktien waren vernachlässigt . Montan -
werte crösfneten freundlich . Unter ElektrtzitätS -
wcrten zeichneten sich , wie bisher , die Papiere der
SiemenSgruppe durch höhere Kurse aus . Von den
sonstigen beachtenswerten Kurssteigerungen sind Sa -
rotti plus 2,5 , SchultScib - Patzenbofer plus 4,25 , Ost -
werke plus 4 % , Held u . Franke plus 2,75 hervor -
zuliebe » . Heimische StaatSrcnten knapp gehalten ,
desgleichen AuslandSrenten , allerdings mit einzelnen
Ausnahmen .

Berliner Rachbörse vom 16. März . (Eig . Draht -
meldg . s An der Nachbörse schwächten sich die Kurse
bei größter Zurückhaltung etwas ab . Einiges Ge¬
schält Satten Oberschlesische Werte . Kattowitzcr 12,37,
Hohenlohe 15,50 . Rheinisch - Westfälische Montanwerte
lagen sehr ruüig . Rheinstabl 79,60 . Harpcner 103 .50,
Phönir 70,37, Gelsenktrchen 89, Rombacher 31,87 . Bon
SchifsahrtSwcrtcn wurden Hapag mit 146 .50, Nord » ,
« lond mit 187,75 genannt . Heimische Anleihen waren
uneinheitlich . Schutzgebietsanleihen waren mit 6,77
schwächer , mährend Kriegsanleihe mit 0,8875 leicht ge¬
bessert lagen .

Mannheim , 16 . März . (Eig . Drahtmeldg .) Bei
etwas lebhafterem Geschäft waren die Aktienkurse
heute befestigt . Stärkere Steigerung erfuhren
Westeregeln . Sehr fest lagen auch Zuckeraktien . Von
festverzinslichen Werten wurden Borkrtegspsandbriefe
niedriger gehandelt . ES notierten : Rheinische Credit »
bank 95 , Süddeutsche Dtsconto -Gesellschaft 99,50 , Far -
bcnindustrie 180, Rhcnanta 61,50 , Durlacher Hos 85,
Frankfurter Allgemeine Versicherung 82 , Badische
Assekuranz 154, Mannheimer Versicherung 76, Ober¬
rheinische Versicherung 90 , Setlinbustrie Wolfs 88,
Benz 50 , Emaillierwerke Matkammer 36, Enzinger -
werke 85 , Knorr 58, Konserven Braun 44, Mann¬
heimer Gummi 31 , N .S .U. 60, Zementwerke Heidel¬
berg 91 , Rheinelektra 86, Westeregeln 134, Zellstoff
Waldüof 110,50 , Zuckerfabrik Frankenthal 48, Zucker¬
fabrik Waghäusel 54. Alte Rheinische Hypothekenbank -
Pfandbriefe 9,20 .

Berli « , 16. März . O st d e v i f « n : Bukarest 1 .76
biS 1,78 , Warschau 49.72—49,08 , Kattowitz 49.72—49.98,
Kowno 41.195— 41 .405 . — Noten : Polen 49.75 bis
50.25, Posen 49.72—49.98,Litauen 40.99—41 .41 .

Devisen .

Baeno ^ AirM 1 Pes .
Japan 1 Yen .
KuuHtaDtinopel 1 tflrk . Pf .
London . 1 Pt .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
\ materd -Rofterd 100 G .
Athen 100 Oraoiim
lirüssel - Antwero 100 Fr .

- orig 100 Gold .
Helsingfor » 100 sinn . M .
Italien 100 Lira
JiiRoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab -Onorto 100 Esrndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frrs .
Prag 100 Kr .
Srbweia 100 Fni .
Sofia 100 I -eua
Spanien 100 Pes .

-Gnthenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada I kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 16. Marz
I n „ w Zuschlag

Geldkurs Geldkurs für Lrl ^
15. 3 '

! 1 .660hm
0 .391
4 .195
9-610

, 168 00
5 .84

18 280
80 .87

l
?6

5
7 .

7383
110 .26
21 255

l !
l
l ! 8

+ 0 .004
+ 0 .01N-
+ 0 .42
+ 0.0?

New - York
London

Brüssel
Italien
Madrid
Holland ?08 07
Stockholm

Kopenhagen
_ Ä. 85
136 60

Ib 39 ’

16. 8.
519 50

25 25

70 801
73 .20

2 810m \
15 38

+ 0 .26

12 416 12 .410
f 0 -740

025

5912

123 68

Mittelknrse vom 16. März

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram
Sofia
Bukarest
Warschau
Helsingfon
Konstantin .
Athen .
Buenos Aires

Ausländische Devisenkurse «. 16. März sMiitelkurses .
Amsterdam : 100 RM . - 59.55 (15. 8. 69.45) .
Neuyork , 15 . März : 100 RM . — 28.81 (13. 8. 28.81) .
Paris : 1 engl . Pfund — 134.75 (15. 8. 188.56 ) .
Mailaud : 1 engl . Pfund — 121 .10 (15 . 8. 121 .05 ) .
Brüssel : 1 engl . Pfund - 115. (15. 3. 107.20 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.18 % (15. 8 . 12.18 % ) .
Neuyork , 15. März : 1 engl . Pfund — 4.86' /» Dollar

13 . 8 . 4.86' »» ) .
Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse

vom 16. März . (Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 18.77% , Berlin 128.67 % . London 25 »5 %,
Mailand 20.82% , Brüssel 22.—, Holland 208 .10 , Neu -
York (Kabel ) 5.19% , Neuyork (Check) 5.19 Canada
5.18% , Argentinien 2.05, Madrid und Barcelona
78.20, Oslo 113.25, Kopenhagen 186.25, Stockholm
189.25, Belgrad 9 .15, Bukarest 2.20 , Budapest 72.75 ,
Wien 73.15, Prag 15 .88 % , Sofia 8.75.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kurzbericht .

l) lr Kurse »erstehen sich ln Prosen
Oeatschr6lss » papiere . | 15. 8.
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Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Fremde Werte .
Deateehe Htsatspsplere .

Kelch»-Ani .
do .

DoUarsch .*Anw .
3% Pr . Ccmsols
8% Saddnaal.r.1901

- *.1875-8»
■4% Esyr. E.B.Anisihs
3' /s% BlTTAlle.Anl.
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15. 8.
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11 .80
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anai . o . i 10 60 ‘
5°/oiehuanterec 23 -25 !

Transportwerte ,
Hapag . . . . 800 144 50 147
Nordd . Lloyd 40 137 / 5 137 .
Baltlm .u.OhioB 84 — 85

Banken .
* 15 . H.

Bad . Bank . 100 3975
Barnst. i . Ibt .8. 100 130 50
Dtsoh . Bank 100 128 -
Liisconto -G . 150 123 -50
Dresd . Bank 80 116 75
Metallhank 160 8475
Mitt . Crcdltb . 20 10350
OeatAreditamt . 6 95
Rh . Credith . 40 94 —
Sod .Dtak -G . 100 93 —
Wiener Bankv . — —
WUrtt . Notenb . 104 —

16. 3 .
39 —

129 25
128 —
123 37
116 75

li
| 5Ö
690

? 9 50
5925

104 -

Industriewortc .
Bochum .Gufl700 83 25 85 50
BuderusEts . 200 45 48
Btsdi' liifR . B?. 700 8775 87 50
Gelsenk . ßg . 700 68 25 88 50
Haxpen . Bg . 1000 10350 104 . -
Manntsm.Rühren.600 90 — 88 90

iM&nef . Bprb. 50
Phönix B^ b . 600
Tellus Bergb . 20
Laarahütte . 100
Brau . Wullo 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch .' Zellflt . 400

iBad . Weinh . ltt
Sad.Uuh.f. Bari.200
Pli . Ukrtnf. for 400

: Bay .Spießig .60
!CjfflH;w.Heiö»lfc.ßöO
[Ch . Albertw . 300
Daimler ilot . 60
Ct. Ciidl Silks:h 140
bich.Vir' i sinrt. COO
DrckerHofri Widr.tfO
Eis . K.aiaersl . 40
El .Licht u.Ür .ttO

15 8 18 8. I
80 -25 8150
79 — 39 37
56 —
33 .25 » 50
84 50
29 . - 30 50

8837 87 —
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94 — 94 -95
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104 — iöI 18

I
EI . Bd .Wolle 100
Ema ^ Frankf . 6
Ebrfc.&Scta .lK.1000
Eldlin . Mscb . 100
Ettlff . Öpinneref
Fabcr & SchI . 80

II .-G , Karbenind .
jliebr . Kahr luor Flionttfi. .'ihn 120
) FM. Pitir .ÄWHt.100
j Fuchs Ware . "

I Gritzn .Mach .300
Grün & BÜf . 180

jüaid Sc Neu 300
•Hanfw .FüB« 200

Heddernh Kupf .
Hoch -u.Tiefb 20' Holzmann . .80
ElolzTer .-Ind . 80
Ina ? Erlang . 20

0 .1690151
14 50

201. —

0427
103 -

96 .50

tm
46 50
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|
25

104 --
100 -

48 -
68 75

50 -
7125
65 —

16. 3. 16. 3. (
Jungh .Gebr. IAO 77 60 79 -50

liimsj. Kiiim 190 80 — 80 —
Karlsr. Mscb . 50 4375 41 —

iüleinSckiml. t 8. 80 40 — 40 -
>Knorr . .50 69 — 70 —
^ cns . Braun 15 42 — 42 50
iKrauBLokom.50 44 — 45 75
bameyer . 150 87 90 88 50
I^ chwerke 250 8 / 40 8712
i^ d . BpicharaSO — . 28 25
Linoleumw . 120 ^24 25 128
Lnd . Walzm.600 5050 52 50
Maink .Hoch.140 8§ .25 85 12
MmnusStam. 30 37 — 42 75
Hot. Oberus. 250 42 — 47 —
N'eck . Kahrz .100 62 . - 61 90
. ‘etors Union 30 73 25 74 50

i Pfilt. 3ähm.K«ytiröO 49 75 50 —
! Porz.Wessel 100 53 53 -

Kehliger , G. 30
niiiiiik .ltnh . 100
Rhena . Aach . 60
ßodberg . . . .
Ruckforthw . 10
Rttt«rcrswer . 160
Bohlink & C.1000
Stinill. Ftukui .100
icktum, lukfib. 60
Schi . Bernds 40
Schuht . HerzüO
Sichel «: Co . 40
SiimuiElek.Brtt.100
Sinalco Dtm . 40
SOdd . Metall 160
Triketweb. Bniihtl «
Uhrenf. Fsrwliti. 40
Plnsel .NOrn . 200
trtetiUiftnirtSte .)26

1IrttotimSeile.Rek.50
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ZeU .Wldh .SO .00 100 — 110 Ä
Zuoki . Wagh . 40 50 75 53 .26

_ Frankth . 40 47 . - 47 50” Heilbr . 40 5 2 . _ 53 . -
" Offstein 40 —

„ 8tuttgart40 »20 5325

variabel
Benz Motor . 60 49 — 51 "
Dsch . Petrol .160 — — - "
GroBk. Wnrtt .20 55 — 55 "

->ar i>„ ertnnleilien
6°/o Bad . Kohle IQ 32 - ■ „
6dp len Braaek. 4 27 4 30
5°/„ Pml .Kilis .til . 4 50 - - .
t>% PreuB. Bieins . 2 80 5 80
5«/oSitk.Bnuk.l i .i 2 01 2-01
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do . Em . 18 , . — — — . —
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8 . 3—13 . . . 0 80 8 80
do . 8 . 20 . . . - — - . -
Freut . Bodenkr .

8 . 8—23 . . . 9 — 8 75
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Üochbann . öo 87 -87 88 . —
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>charitung 4 -— 4 •
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J . Auötrai . 119 — 120 -25
Hapajr . . . 80t 14s . - 145 50
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